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Abreiſe der deuſchen
Dr. Streſemann in Baden-Baden

Heute Beſprechungen mit Staatsſekretär von Schubert

Zur thüringiſchen Regierungskriſe
Während der demokratiſche Abgeordnete Profeſſor

rüger e hat, den an ihn ergangenen
uf zur Bildung einer neuen Regierung zu ent

prechen, und während die Deutſche Volfspartei ſich
chon zu Verhandlungen bereit erklärt hat, iſt in
zwiſchen eine nicht ganz bedeutungsloſe Frage, die die
jur Zeit beſtehende Regierung betrifft, in u a die
der Weiſe gelöſt worden. Es handelte ſich um die
taatsrechtlichen Folgen des Rücktritts des demo
ratiſchen Staatsrats Glöckner, der bekanntlich auf
die Aufforderung des demokratiſchen Parteitags hin
bereits am 21. Auguſt ſein Amt niedergelegt hatte,
während die übrigen Miniſter, darunter auch der
Demokrat Paulßen, erſt am 22. r demiſſio
nierten. Es hätte nun zweifelhaft ſein können, wie
die Amtsniederlegung Glöckners zu bewerten war, ob
als Akt eines einzelnen Mitgliedes oder als Teil derBeſamtdemiſſion des Miniſteriums Jm erſteren
Falle hätte nämlich nach der thüringiſchen Verfaſſung
unverzüglich der Landtag eine Erſatzwahl für
Glöckner vornehmen müſſen. Jm anderen Falle trat

r e e in Kraft: „Scheiden alleMitglieder der Landesregierung aus ſo führen ſie die
Geſchäfte bis zum Amtsantritt ihrer Nachfolger
ort.“ Eine Weiterführung der Geſchäfte durch das
umpfminiſterium vhne Glöckner wäre nach einer

anderen thüringiſchen Verfaſſungsbeſtimmung unmöglich geweſen. Der Landtag hat ſich gleich e nem

Präſidenten auf den Standpunkt geſtellt, daß Glöckner
im Rahmen der Demiſſion des ganzen nene t
ſein Amt niedergelegt hat. Derſelben Auffaſſung iſt
guch Herr Glöckner ſelber. Er wird demgemäß der
bereits an ihn ergangenen Einladung, an den
Sitzungen der geſchäftsführenden Regierung teilzu
nehmen, entſprechen

Ois Selhapennmungerecht

Die letzten Beratungen der Jnter parlamentariſchen

e Konferenz.Das Thema der letzten Vollſitzung der Jnter
parlamentariſchen Konferenz lautete „Die Erklärung
der Rechte und Pflichten der Staaten“. Der Aus
ſchußberichterſtatter, der belgiſche Senator La
Fontaine, legte dazu eine Entſchließung vor, in der
jeder bewaffnete Angriff als ein Verbrechen bezeichnet
und jedem mit bewaffneter Gewalt angegriffenen
Staate das Recht der Notwehr zugebilligt wird, und
die grundſätzlich für die Beziehungen zwiſchen
Staaten dasſelbe Recht und dieſelbe Moral als
bindend anerkannt wiſſen will, wie ſie für die Be
ziehungen zwiſchen Einzelperſonen gültig ſind. Jn
der Ausſprache, die durch die Verleſung eines von
Briand an den Kongreß gerichteten Danktelegramms
unterbrochen wurde, trat beſonders Profeſſor
Schücking hervor, der einen Ergänzungsantrag zu der
Entſchließung einbrachte, durch den die Verbind
lichkeit von Verträgen beſonders vertieft und ihre
Aufhebung oder Anderung von der Zuſtimmung der
beteiligten Staaten abhängig gemacht werden ſoll.
Mit aller Deutlichkeit zeigte Schücking, wieweit die
heutigen Verhältniſſe von den Grundſätzen eines
wirklichen Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker noch
immer entfernt ſind, und er unterſtrich die Not
wendigkeit, zu dieſem Selbſtbeſtimmungsrecht zurück
zufinden. Es genüge nicht, den Krieg als Ver
brechen zu verurteilen, man müſſe die Urſachen der
Kriege beſeitigen, ſonſt werden alle Kelloggpakte nicht
genügen, um der Welt den Frieden zu erhalten.
Die Rede Schückings fand lebhaften Beifall und
zeigt, wie auch in den Kreiſen der Parlamentarier
aller Länder die Einſicht vorhanden iſt, daß der in
Paris geſchloſſene Kriegsächtungsvertrag nur dann
ein wertvolles Jnſtrument darſtellt, wenn es ge
lingt, ſeine ideellen und idealen Grundſätze in die
Praxis überzuführen.

Leon Blum für Rheinlandräumung
ohne deutſche Gegenleiſtung

Paris, 29. Aug. Jm Rahmen der Umfrage
des „Soir“ über die Rheinlandräumung ſpricht
ſich der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum
ſehr energiſch für die Räumung ohne jede deutſche
Gegenleiſtung aus. Die franzöſiſchen Sozialiſten
ſeien der Anſchauung, daß der Frieden Europas vor
allem von der Annäherung Frankreichs und Deutſch
lands abhänge. Sie hätten auch alles getan, um
dieſe Annäherung zu erleichtern. Jn ihren Augen
ſei eine militäriſche Beſetzung ein Stück Krieg
im Frieden. An den Erfolg der Genfer Ab
rüſtungsverhandlungen glaubt Blum nicht, ſolange
in England die Konſervatiben und in Jtalien die
Faſziſten am Ruder ſeien. Jm Gegenſatz zu Herriot
ſei er der Auffaſſung, daß die von dieſem aufgeſtellte
Formel: Sicherheit, Schiedsgericht, Abrüſtung! falſch
ſei und ſtatt deſſen heißen müſſe

Sicherheit durch Schiedsgericht und Abrüſtung!
Aber wenn man auch Herriot zuſtimmen wolle, müſſe
man zugeben, daß Frankreich heute durch ein ganzes
Syſtem von Sicherheiten geſchützt ſei, die durch den
Kelloggpakt ergänzt worden ſeien. Nur noch der
ſchlechte Wille der Regierungen oder einiger von
ihnen könne die Erzielung einer allgemeinen Ab
vxüſtung behindern.

Berlin, 29. Aug. Staatsſekretär Dr. von
Schubert hat geſtern abend in Begleitung von
Miniſterialdirektor Dr. Gauß, des Geſandten
Freytag, Geheimrats von Moltke und einer Reihe
weikerer Herren des Auswärtigen Amts Berlin ver
laſſen um ſich nach Genf zur Ratstagung zu begeben.
Zum Abſchied hatten ſich Frau von Schubert, ſerner
die Miniſterialdirektvren Dr. Köpke und Dr.
Schneider ſowie der Leiter der Preſſeabteilung der
Reichsregierung, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin,
auf dem Bahnſteig eingefunden. Mit dem gleichen
Zuge begaben ſich auch der däniſche Außenminiſter
Molteſen, ſowie der hieſige i Geſandte Zahle
und der litauiſche Geſandte Sidzikaufkas nach Genf.

Staatsſekretär Dr. von Schubert wird in Baden
Baden heute mit dem Reichsaußenminiſter Dr.
Stveſemann zuſammentreffen, wo der Miniſter am
Dienstag, 20.30 Uhr, mit dem fahrplanmäßigen
Zuge von Paris kommend, eingetroffen iſt. Der
Reichsaußenminiſter, dem die Anſtrengungen der
Pariſer Reiſe anzumerken waren, hatte ſich in ſeinem
Hotel ſofort zur Ruhe begeben.

Behandlung der deutſchen Beſchwerden
in Oberſchleſien.

Die 51. Tagung des Völkerbundsrates wird am
Donnerstag, dem 30. Auguſt, unter dem Vorſitz desſinnen Außenminiſters Procope mit einer
dere Sitzung eröffnet werden. Frankreich wird
iesmal ſeit längerer Zeit zum erſten Male nicht

durch Briand, ſondern durch Paul Boncour ver
treten a England durch Lord Cuſhendun,
Deutſchland durch Staatsſekretär von Schubert
e daß die ſonſt ſtets anweſenden drei Außenminiſter
er h e en Großmächte e hin erz e nd de ſodann nach Abſchluß derollbe e h einmal zu

der 52. Tagung zuſammentreten, an der dann die
in der Zwiſchenzeit von der Vollverſammlung neu
gewählten Ratsmitglieder teilnehmen werden.

Vor der 51. Ratstagung
Die Tagesordnung der bevorſtehenden

Tagung iſt e umfangreich und umfaßt 36 Punkte.Auf dem Gebiete der Perſonalfragen iſt die Er

nennung des neuen Direktors der Minder-
heitengbteilung zu erwarten. Für denPoſten iſt der Leiter der politiſchen Abteilung im
Mannf en. Außenminiſterium, Cärcer, vorgeſehen.

an beabſichtigt nämlich ſeitens des Völkerbundes,
durch die Einräumung eines wichtigen Poſtens der
e Regierung die Rückkehr in den Völker

und zu erleichtern. Von ſeiten der Minderheitenbewegung dürfte jedoch die Ernennung eines Ver
treters der ſpaniſchen Regierung als Direktor der
Minderheitenabteilung ſcharf angegriffen und als
Leiter der Vertreter eines Landes gefordert werden,
das an den Minderheitenfragen nicht intereſſiert iſt.
Auf rein politiſchem Gebiet wird der Völkerbundsrat
in erſter Linie den Bericht über den Stand derlitauiſche polniſchen Verhandlungen
entgegennehmen. Zu erwarten iſt, daß nach dem
letzken polniſch-litauiſchen Notenaustauſch der Völker
bundsrat auf franzöſiſche oder polniſche Jnitative
e die ganze Frage neu aufrollt, um die litauiſche
8 nnn zu einer Anderung ihrer bisherigen
Haltung zu bewegen. Es iſt jedoch nicht damit zuvechnen, daß an der bevorſtehenden Ralslagung
eine weſentliche Anderung der gegenwärligen Lage
geſchaffen werden wird. Die Verhandlungen werden
ſich ferner auch auf eine Reihe ſehr ernſthafter Be
ſchwerden des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſten
erſtrecken, in denen ſcharfer Proteſt gegen das Vor
gehen der polniſchen Behörden in Oberſchleſien
gegen die deutſchen Minderheitenſchulen erhoben
wird. Nach dem neueſten Schritt der ungariſchen
Regierung wird nunmehr auch der ungariſchrumä
niſche Optantenſtreit von neuem den Völkerbüundsrat
beſchäftigen. Alle dieſe Fragen, die dringend eine
endgültige Entſcheidung des Völkerbundsrates
fordern, befinden ſich heute noch in einem völlig un
geklärten Zuſtand und dürften Anlaß zu eingehenden
Verhandlungen im Völkerbundsrat geben.

Der Bericht über den Stand der
Abrüſtungsver handlungen

wird vorausſichtlich erſt in den einzelnen Ausſchüſſen
der Vollverſammlung des Völkerbundes
und ſodann im Plenum der Vollverſammlung ſelbſt
zur Sprache kommen. Von deutſcher Seite wird
dieſer Frage beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt
werden müſſen. Es iſt zu hoffen, daß die deutſche
Vertretung in der gegenwärtig völlig verworrenen
Lage der Abrüſtungsberhandlungen die Jnitative
ergreift, um eine praktiſche Weiterführung der Ab
rüſtungsverhandlungen zu ſichern. Das neue engliſch
franzöſiſche Flottenabkommen dürfte als eine ernſte
Verwirrung der Lage aufzufaſſen ſein und voraus-
ſichtlich im Mittelpunkt der kommenden Arbeiten
der Abrüſtungskommiſſion ſtehen.

Rüſtungsſtand und KelloggPakt
In einer Meldung der Aſſociated Preß“ aus

Waſhington wird feſtgeſtellt, daß zur Unterzeichnüng des
Kellogg Paktes Weſteuropa ſchwerer bewaffnet ſei als
im Jahre 1913. Uber drei Millionen Soldaten, ſo heißt
es in der Meldung, ſtehen im Dienſt und viele weitere
Hunderttauſende ſind zu den Herbſtmandvern als Reſer
viſten einberufen. Artillerie, Munition, Tanks, Kampf

gation nach Genf

flugzeuge und andere Zerſtörungsmittel ſind jetzt voll
kontmener als vor dem Weltkriege. Alle Alliierten,
außer der Sowjetunion und Jugoſlawien, haben ihre
Rüſtungen vermehrt, insbeſondere Jtalien, Belgien,
Griechenland und Rumänien. Aber auch Großbritannien
hat jetzt mehr Truppen als im Jahre 1913, und Frank
reich iſt jetzt mit einem Heer von 666 000 Mann die
ſtärkſte Landmacht des europäiſchen Kontinents. Da
gegen haben Deutſchland, Oſterreich und Bulgarien nur
noch Bruchteile ihrer früheren Heere Frankreich recht
fertigt ſeine Rüſtungen mit der Furcht vor Muſſolinis
Ausdehnungsdrang und der Notwendigkeit, den status
quo Europas zu garantieren Tatſächlich ſehnen ſich die
Völker ſelbſt nach Frieden, aber offenbar veranlaßt das
traditionelle Mißtrauen gegeneinander die Regierungen,
neben den Friedensverträgen auch die Kriegsbereitſchaft
als zweite Garantie beizubehalten.

Die erſten Beitrittserklärungen.
„Matin“ berichtet, daß von den Nationen, die

geſtern nach der Unterzeichnung des Kellogg Paktes auf
gefordert worden ſind, auch ihrerſeits dem Pakt bei
zutreten, bereits vier Länder telegraphiſch ihre S
erteilt haben. Es ſind dies Dänemark, Süd
ſlawien, Rumänien und Peru.

Abwartende Haltung der Türkei
„Times“ berichtet aus Konſtantinopel Es iſt zur

Zeit noch nicht ſicher, ob die Türkei dem Friedenspakt
beitreten wird. Der Pakt wird warm begrüßt, aber die
realiſtiſchen Türken erwarten nicht, daß er Kriege ver
hindern wird. Der türkiſche Außenminiſter wird nach
Prüfung des Paktes wahrſcheinlich einige aſiatiſche
Mächte, beſonders Perſien, Afghaniſtan und auch die
Sowjetunion zu Rate ziehen, bebor die Regierung ſichher ihren Beitritt entſcheidet.

Eine ruſſiſche Abſage
Die ruſſiſche Regierung hat nicht nur die ihr

durch franzöſiſche Vermittlung zugeleitete Einladung
zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes ſehr kühl auf
genommen, ſie hat ihre durchaus ablehnende Haltung
egenüber den derzeitigen Bemühungen und
ethoden der übrigen Staaten um Friedensſicherung

und Abrüſtung auch nach anderer Richtung hin ſehr
deutlich kundgetan. Litwinow hat dem Generalſekre
tär des Völkerbundes mitgeteilt, daß Rußland eine
Beteiligung an der e Tagung der Völkerbunds
kommiſſion für die Vorbereitung eines Vertrages zur
Kontrolle der l un m ahlehnen müſſe,
und er hat dieſe Ablehnung mit einer ſehr ſcharfen
Kritik der Tätigkeit des Völkerbundes begründet.
Vielmehr der Unkätigkeit, denn die ruſſiſche Mittei
lung nach Genf ſagt mit dürren Worten, daß vom
Völkerbunde aus nichts geſchehe, um die tatſächliche
Abrüſtung durchzuführen, daß daher die Pläne für die
Arbeiten der genannten Kommiſſion auf eine Jrre
führung der öffentlichen Meinung hinausliefen,
während tatſächlich ein offenkundiger Wettſtreit der
Regierungen in der Aufrüſtung feſtgeſtellt werdeni Die Sowjetregierung ſei jedoch zu tätigſter
Teilnahme an Arbeiten zur tatſächlichen Verwirk
lichung der Abrüſtung und zur Ausarbeitüng ent
ſprechender Verträge bereit. Rußland hält es offen
bar für geraten, angeſichts der Undurchſichtigkeit der
gegenwärtigen europäiſchen Konſtellation eine ab
wartende Haltung einzunehmen.

Keine Einigung über die Kontrolle der
Rüſtungsinduſtrien.

Genf 29. Aug. Über die grundlegende Frage
der Kontrolle und Offenlegung der geſamten Pro
duktion der ſtaatlichen und der privaten Rüſtungs
induſtrien konnte in dem Sonderausſchuß zur Aus
arbeitung einer Konvention für die Kontrolle der
Rüſtungsinduſtrien keine Einigung erzielt werden.
Die vom Redaktionskomitee vorgeſchlagene Kom
promißformel, die für die Kontrolle der privaten
Rüſtungsinduſtrien Wertangabe ihrer Produktion
mit maßgebenden Einzelheiten vorſieht, für die
ſtaatlichen Rüſtungsinduſtrien ſich aber auf die Wert
angabe beſchränkt, wurde von dem Bericherſtatter
Güerrero (Salvador) angeſichts der von ver
ſchiedenen Staaten aufrechterhaltenen Vorbehalte
als unzulänglich bezeichnet. Man müſſe ſich daher
fragen, ob es nicht beſſer ſei, nach dem Scheitern
der Verhandlungen vom Frühjahr 1927 nunmehr ein
zweites Fiasko einzugeſtehen. Jm Gegenſatz
zu dieſer von dem holländiſchen Vertreter Rutgers
geteilten Auffaſſung verteidigte Jouhaux, Frank
reich, das Kompromiß als ein Minimum, mit dem
zwar niemand zufrieden ſei, auf dem aber die be
borſtehende Völkerbundsverſammlung im Hinblick
auf die Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz weiter
bauen könne. Da eine Einigung auch bei der
geſtrigen Ausſprache nicht möglich war, ſchlug der
Vorſißende, Graf Bernſtorff, vor, dem Völker
bundsrat über die weiter beſtehenden Meinungsver-
ſchiedenheiten und Vorbehalte zur Kontrollfrage
unter Schilderung des gegenwärtigen Standes der
ganzen Angelegenheit Bericht zu erſtatten.

Cvvolidge beruft die Führer der Armee
und Flotte zu ſich.

London, 29. Aug. Nach hier eingetroffenen
telegraphiſchen Berichten hat Präſident Coolidge die
Führer der Armee und der Flotte nach ſeinem Land
ſitz berufen, um mit ihnen das en gliſch- franzö
ſiſche Flottenabkommen zu erörtern

Am Streſemann
Der deutſche Außenminiſter iſt in Paris außer
ordentlich freundlich aufgenommen worden, ſehr zum
Kummer gewiſſer deutſcher Blätter und nicht minder
zum lebhaften Bedauern chauviniſtiſcher franzöſiſcher
Blätter, die glauben machen wollten, daß es nur
Mitglieder der deutſchen Kolonie in Paris geweſen
ſeien, die ſich zum Empfang Streſemanns am Bahn
hof eingefunden hatten. Dieſe Berichte ſind von der
franzöſiſchen Preſſe ſelbſt richtiggeſtellt worden, die
betonte, daß es wirklich die Pariſer waren, „die
einen Europäer und die Jdee des Friedens begrüßen
wollten“. Der freundliche Empfang freilich darf
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß in den Unter
redungen Streſemanns mit Briand und auch mit
Poincaré vermutlich für die deutſche Sache wenig
erreicht worden iſt. Daß kann nach der Haltung
der franzöſiſchen Preſſe und nach der geſamten außen
politiſchen Entwicklung, vor allem nach der nicht zu
leugnenden Wiederbelebung der Entente niemanden
überraſchen. Trotzdem iſt es gut und zweckmäßig ge
weſen, daß der Außenminiſter durch dieſe Unter
redungen die franzöſiſchen Staatsmänner gezwungen
hat, klar zu den Fragen der deutſch franzöſiſchen
Politik und vor allem klar zum Rheinlandproblem,
dem Kernſtück der deutſchfranzöſtſchen Beziehungen
Stellung zu nehmen. Mit den Ergebniſſen der
Streſemannſchen Unterredungen wird ſich das
Reichskabinett noch eingehend zu beſchäftigen haben,
bevor der Reichskanzler Hermann Müller ſeine Reiſe
nach Genf antritt, denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
Müller auf den Ergebniſſen der Streſemannſchen
Unterredungen weiter bauen muß, wenn in Genf das
Rheinlandproblem erörtert werden ſoll. Neuerdings
iſt freilich auch verſchiedentlich der Gedanke in die
Debatte geworfen worden, die Erörterung des Rhein

landproblemes zu vertagen, da mit irgendwelche
poſitiven Ergebniſſen unter keinen Umſtänden zu
rechnen iſt, und da es, wie die Anhänger dieſer Jdee
betonen, unzweckmäßig wäre, den deutſchen Reichs
kanzler in Genf einem Mißerfolg auszuſetzen. Dem
ſteht allerdings der Beſchluß des Reichskabinetts ent
gegen, die Rheinlandfrage in Genf anzuſchneiden,
wie ja auch den Beſatzungsmächten mitgeteilt wor
den iſt, daß Deutſchland die Rheinlandfrage auf
rollen werde. Das Kabinett wird mithin zu ent
ſcheiden haben ob durch die Streſemannſchen Unter
redungen die Lage bereits ſo weit geklärt iſt, daß
weitere Beſprechungen im Augenblick unzweckmäßig
ſind, oder ob es richtiger iſt, an dem alten Beſchluß
feſtzuhalten und auch in Genf das Räumungsproblem

anszuſchneiden.

Es iſt nun mehr als ſeltſam, daß gerade in dem
Augenblick, in dem Paris den Außenminiſter be
grüßte und in dem Streſemann mit den franzöſiſchen
Staatsmännern verhandelte, in einigen deutſchen
Blättern der Gedanke erörtert wurde, ob es ange
ſichts der Erkrankung des Außenminiſters nicht
zweckmäßig ſei, wenn Streſemann ſeinen Rücktritt
nähme. So konnte man in der „Bergwerks-Zeitung“
leſen, daß es gut wäre, wenn Dr. Streſemann ſelbſt
die Jnitiative ergreifen und das Feld räumen würde.
Aber auch in dem Zentrumsorgan der „Gers
manig“ wurde die Frage aufgeworfen, ob es mög-
lich ſein werde, das Außenamt erneut verwaiſt zu
laſſen, in einem Augenblick, wo es für Deutſchland
größter Zähigkeit und nachhaltigſter außenpolitiſcher
Arbeit bedürfe. Die deutſche Außenpolitik, ſo konnte
man in dieſem Artikel leſen, habe es in letzter Zeit
an politiſcher Jnitiative fehlen laſſen, woran aller
dings der deutſche Außenminiſter die geringſte Schuld
trage, da er Monate hindurch von Berlin abweſend
geweſen ſei und infolge ſeiner Krankheit nur mittel
bar Anteil an den politiſchen Vorgängen nehmen
konnte. Man hat vielfach die Frage aufgeworfen,
was ſich hinter dieſem Artikel des Zentrumsovganes
verbirgt, doch wird man vermutlich gut tun, dieſem
Vorſtoß nicht allzu große Bedeutung beizumeſſen,
rührt doch der Artikel auch nicht von dem Chef des
Blattes, ſondern von dem Außenpolitiker her.
Jmmerhin dürfte der Außenminiſter nicht gerade
ſonderlich entzückt geweſen ſein, daß dieſe Frage im
gegenwärtigen Augenblick angeſchnitten wird. Bei
der „Bergwerks-Zeitung“ liegen die Dinge etwas
klarer, da es dieſem Organ vermutlich ſehr viel
weniger um den Außenminiſter als um den Führer
der Volkspartei geht. Man wird ſich nämlich
darüber nicht im unklaren ſein dürfen, daß auch die
innenpolitiſche Lage durch die Krankheit Streſe
manns beeinflußt wird. Sollte Streſemann ge
zwuüngen ſein, ſich der Politik auch noch zu jener
Zeit fernzuhalten, in der die Verhandlungen über
die Umbildung der Reichsregierung in eine Regie
rung der Großen Koalition aufgenommen werden
müſſen, ſo würden zweifellos dieſe Verhandlungen
außerordentlich erſchwert werden. Gerade die lebte
Zeit hat ja mit ihrer Erweiterung der Kriſen-
fürſorge und mit der Panzerkreuzerfrage die Gegen
ſätze zwiſchen Volkspartei und Sozialdemokratie noch

weiter verſchärft, ſo daß es im Intereſſe einer ge
deihlichen Jnnenpolitik zweifellos ſehr zu begrüßen
wäre, wenn Dr. Streſemann ſich dieſen Dingen
nicht allzu lange fernzuhalten brauchte
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Ein vorderaſiatiſcher Block
Wenn man bisher von vorderaſiatiſchen Zu

ſammenſchlüſſen ſprach, ſo tauchte dabei meiſtens das
Schlagwort „Paniſlam“ auf. Man wird allem
Anſchein nach dieſes Schlagwort zu den Akten legen
können, ohne jedoch den von ihm angedeuteten welt
politiſchen Begriff aus den Augen verlieren zu
dürfen. Wenn jetzt Nachrichten über die Bild ung
einer ausdrücklich militäriſchorien-tierten vorder aſiatiſchen Entente zwiſchen der Türkei, Perſien und Afghaniſtan
die Offentlichkeit erreichen, ſo iſt darin vorbehalt
lich die Richtigkeit dieſer Nachrichten das Wieder
aufleben der alten paniſlamiſchen Jdee
auf moderner politiſcher Grundlage zu
erblicken. Wobei keineswegs geſagt werden ſoll, daß
dieſe modernere politiſche Grundlage beſonders er
freulich ſei, faßt ſie doch militäriſche Verwicklungen
ins Auge. Aber auch, wenn die Nachrichten ſich ihrem
vollen Umfang nach noch nicht beſtätigen ſollten,
kann man aus den Ereigniſſen der letzten Wochen
mit einiger Sicherheit die künftige Entwicklung ab
leiten. Afghaniſtan hat bekanntlich bereits einen Ver
trag mit der Türkei unterzeichnet, der ausdrücklich
nicht nur militäriſche Hilfeleiſtung, ſondern auch Re
organiſatiowen des afghaniſchen Heerweſens durch
türkiſche Jnſtrukteure vorſieht. Angeſichts deſſen
bleibt Perſien kaum eine Wahl, wenn es ſich nicht
ruſſiſchen oder engliſchen Schutzes verſichern will.
Es hat aber in den letzten Jahren oft und unzwei
deutig genug erkennen laſſen, daß es der Rolle eines
ruſſiſchen oder engliſchen Schutzſtgates längſt über
drüſſig iſt und insbeſondere hat der neue Diktator
Perſiens, Rhiza Khan, ſich gang unzweifelhaft ſeinen
Kollegen Kemal Paſcha zum Vorbild genommen. Daß
auch die Beziehungen Perſiens zu Afghaniſtan durch
aus freundſchaftlich ſind und daß beide Länder den
gleichen Entwicklungsrichtlinien folgen, hat man aus
den Kundgebungen während des Beſuches Aman
Ullahs in Perſien anläßlich der Rückkehr von ſeiner
Europareiſe erkennen können. Die Vorteile einer
engeren Verbundenheit dieſer drei Staaten, die aller
dings noch einen weiten Weg zurückzulegen haben, bis

ſie den erſtrebten Rang eines modernen, geordneten
und durchörganiſierten Stgatsweſens erlangt haben,
ſpringt alſo ohne weiteres in die Augen. Die Tendens,
ſich vorläufig den Rücken durch freundſchaftliche Be
ziehungen mit Rußland zu decken, dürfte dabei der
mittelöſtlichen Politik Englands noch manche Nüſſe
zu knacken geben. Denn ſelbſt wenn was wahr
ſcheinlich iſt der Paniſlamismus alter Art als
politiſche Jdee begraben werden ſollte, wird doch
nach en Geſetzen der Schwer- und Anziehungskraft
der größeren Maſſe, die auch in der Politik gelten,
Arabien unter ſeinem einſichtigen und offenbar mit
dem bisher Erreichten noch nicht zufriedenen Herrſcher
Jbn Saud gleichfalls je länger, je mehr nach dieſem
in Bildung begriffenen vorderaſiatiſchen Block gravi-
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Streſemann unterſchreibt als Erſter den Kelloggpakt.

tieren, womit denn die Zukunft des bekannten eng
liſchen „Reſervewegs nach Jndien“ von Paläſtina
durch die arabiſche Wüſte und Meſopotamien an den
Perſiſchen Golf ſehr in Frage geſtellt wäre.

Neue Kundgebungen in Agram.
Aus Agram wird gemeldet Ein Brand im Hauſe

der Kroatiſchen Bauernpartei hat geſtern eine leicht er
klärliche Erregung in der Bevölkerung hervorgerufen.
Gegen 9 Uhr abends verſammelte ſich vor dem Hauſe der
Bauernpartei eine große Menge, die dann unter Füh
rung der Jugend auf den Markusplatz zog. Hier hielt
ein Demonſtrant eine Rede, in welcher er Belgrad e
die Kataſtrophe verantwortlich machte. Jm Laufe der
Kundgebung, an welcher etwa 700 Perſonen teilnahmen,
hörte man ſehr heftige Ausfälle gegen Belgrad und
die Regierung. Die Polizei verhielt ſich vollſtändig
paſſiv, ging den Demonſtranten überall aus dem Weg
und ſchritt erſt viel ſpäter ein. Angeblich hat die Polizei
drei Demonſtranten verhaftet.

Heute Entſcheidung über Lambach
Die neue Verhandlung vor dem oberſten

Parteigericht.
Das deutſchnationale Parteigericht iſt heute vor
mittag zuſammengetreten, um das Ausſchlußurteil des
Landesverbandes Potsdam II der Deutſchnationalen
Volkspartei gegen den Abgeordneten Lambach nochmals
einer Prüfung zu unterziehen. Man erinnert ſich, daß
bereits Anfang Juli, auf der Tagung der deutſch
nationalen Parteivertretung, Hugenberg bindende Richt
linien für das Parteigericht, vor dem das Verfahren
gegen Lambach verhandelt werden ſollte, verlangt hatte;
und daß ſowohl der Vorſitzende des Parteigerichts,
Staatsſekretär a. D. Wallraf, als auch Graf Weſtarp
ſich gegen eine ſolche Bindung ausgeſprochen hatten. Als
ſie bei der entſcheidenden Abſtimmung in der Minderheit
blieben, legte Wallraf den Vorſitz des deutſchnationalen
Parteigerichtes nieder und Graf Weſtarp trat von dem
Vorſitz der Partei und der Führung der Fraktion zu
rück. Die Behandlung des „Falles Lambach“, die
morgen erneut aufgenommen wird, erfolgt aus dieſen
er unter einem neuen Vorſitzenden Als ſolcher
iſt der

Jn der Mitte iſt der

chärften Rüge begnügt. Ob ſich dieſe Beſtrebungenen ghe gegenüber dem Einfluß Hugenbergs durch

ſetzen werden, bleibt abzuwarten.

Ausdehnung des Kriegsanleihe-
ſkandals

Kommunalkaſſen als Betrüger.
Die Unterſuchung über den verſuchten Betrug mit

falſchen Kriegsanleihe Altbeſitzanmeldungen, die von Tag
zu Tag an Umfang zunimmt, hat, laut „Voſſ. Ztg.“, zu
dem Ergebnis geführt, daß auch die Stadtſpär-
kaſſe der kleinen märkiſchen Stadt Dahm e den Ver
ſuch gemacht hat, Kriegsanleihenneubeſitz als Altbeſitz
anzumelden. Die Stadtſparkaſſe hatte bereits die An
erkenntnis ihre Anſpruchs in Höhe von etwa 100 000
Goldmark durch die Reichsſchuldenverwaltung erlangt,
als bei einer Nachprüfung der Betrug feſtgeſtellt und der
Beſchluß rückgängig gemacht wurde. Auf dieſe Weiſe iſt
das Reich vor größerem Schaden bewahrt worden.
Gegen den Bürgermeiſter Wendland iſt von der Stadt
verordnetenverſammlung das Diſziplinarverfahreit und
die ſofortige Amtsenthebung gefordert worden.

Die Ausſperrung in der Herren und
Knabenkonfektion.

Etwa 40 000 Arbeitnehmer entlaſſen.
Die vom Arbeitgeberverband der Herren und

Knabenkleiderfabrikanten Deutſchlands beſchloſſene Aus
ſperrung der Konfektionsarbeiter, die am Montag vor
mittag begonnen hat, iſt faſt im ganzen Reiche durch
geführt worden. In Berlin werden allein 1700 Kon
fektionsarbeiter und arbeiterinnen, e en Nähe
rinnen uſw. in rund 170 Betrieben betroffen, während
die Zahl der insgeſamt durch die Ausſperrung in Mit
leidenſchaft gezogenen Arbeitnehmer der Konfektion im
ganzen Reiche etwa 40 000 beträgt.

Die Bedeutung des Handwerks
Man iſt in neuer Zeit leicht geneigt, die Be

deutung des deutſchen Handwerks zu unterſchätzen,
wozu nicht zuletzt die Entwicklung der Jnduſtrie
weſentlich beigetragen hat. Unter ſolchen Umſtänden
iſt es beſonders erſreulich, daß die Reichszentrale
für Heimatdienſt gerade jetzt eine kleine Arbeit über
„Das deutſche Handwerk“ erſcheinen läßt, aus der
die Bedeutung des Handwerkes und beſonders auch
die Bedeutung des Handwerks als Erzieher des fach-
gewerblichen Nachwuchſes klar hervorgeht. Gibt es
doch nach dem Stande pom Januar 1927 nicht
weniger als rund 14 Millionen Handwerksbetriebe,
pon denen 50 Prozent Alleinbetriebe ſind, d. h. der
Meiſter arbeitet allein oder mit einem Lehrling.
25 Prozent ſind Betriebe mit einem Geſellen und
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17 Prozent Betriebe mit 2 bis S Geſellen Der Reſt
der Betriebe beſchäftigt 6 Geſellen und mehr. Dar
unter gibt es Handwerksbetriebe mit bis zu 50 Ge
ſellen und mehr. Auf Grund der im Auftrage des
Enquete Ausſchuſſes vom Deutſchen Handwerks- und
Gewerbekammertag, Hannover, gemachten Erfah
rungen in der jüngſten Zeit kann, ſo heißt es in der
angeführten Schriſt, feſtgeſtellt werden, daß in dieſen
I Millionen Handwerksbetrieben mindeſtens
1378 000 Geſellen und 693 000 Lehrlinge beſchäftigt
werden. Ein Vergleich mit den in Induſtrie und
Handwerksbetrieben zuſammen beſchäftigten Arbeits-
kräften ergibt folgendes intereſſante Bild: Jn Hand
werk und Jnduſtrie ſind etwa 10 Millionen Männer
beſchäftigt. Davon ſind 7,8 Millionen Arbeiter. Dar
unter ſind 5,9 fachlich gebildet mehr oder weniger

ſo bleiben 5 Millionen gelernte Facharbeiter.
Etwa 1 Million hiervon ſind Lehrlinge, d. h. 20—25
Pernne der Facharbeiterſchaft im Durchſchnitt.

enn nun in jüngſter Zeit nicht weniger als
693 000 Handwerkslehrlinge vorausſichtlich werden
es noch mehr ſein gezählt wurden, ſo macht dies
nicht weniger als 70 Prozent der geſamten Lehrlings
zahl aus. Daraus erhellt die Bedeutung des Hand
werks als Erzieher des fachgewerblichen Nachwuchſes.
Aus den oben angeführten Zahlen geht hervor, daß
das Schwergewicht der Lehrlingsausbildung zum
weſentlichen Teil auch heute noch in den handwerker
lich organiſierten Gewerbezweigen liegt. Vor allem
kommen in Betracht die Gewerbe der Eiſen und
Metallbearbeitung (Schloſſer, Schmiede), der Holz
und Schnitzſtoffe (Tiſchlereien), der Bäckereien,
Fleiſchereien, neuerdings auch der Elektro und ſon
ſtigen Jnſtallateure, Feinmechanik, Fahrzeugbau uſw.
Weitaus die Mehrzahl der Lehrlinge findet ſich in

den Betrieben von 4 Perſonen, ſowie von 6--10
Perſonen. Jn den höheren Größenklaſſen nimmt
die Lehrlingshaltung fortſchreitend ab. S

Daraus Feht hervor, daß das Handwerk nach wie
vor Rekrutierungsgebiet für den Facharbeiterbedarf
der Jnduſtrie iſt. Jn zunehmendem Maße nimmt
ſich allerdings auch die Eiſeninduſtrie, vor allem die
Metallinduſtrie, der Heranbildung ihrer Facharbeiter
an. Zu den beſchäftigten Geſellen und Lehrlingen
ſind die mithelfenden Familienangehörigen, die als

zuzurechnen. Jm ganzen iſt etwa mit 4 Millionen
Erwerbstätigen im deutſchen Handwerk zu rechnen,
gewiß eine ſtattliche Zahl von Arbeitskräften inner
halb der deutſchen Wirtſchaft.

Zur Tariferhöhung der Reichsbahn

Wie das „B. T.“ mitteilt, iſt es dem Reichs
ernährungsminiſter Dietrich gelungen, in den Ver
handlungen mit der Reichsbahn durchzuſetzen, daß der
Lebensmittel Nottarif und ebenſo der Kar
t offeltarif in ihrer bisherigen Höhe beſtehen bleiben.
Dagegen wird ſich eine Erhöhung des Frachttarifs für
künſtliche Düngemittel nicht umgehen lafſen.

In Kurze
Ein neues Verbot der Rheinlandkommiſſton. Die

Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat die Schrift
von Rolf Brandkt, betitelt: „Albert Leo Schlageter,
Leben und Sterben eines deutſchen Helden“, hera
gegeben von der e Verlagsan

ebiet verboten.
ſ.

beſetzte

j ch

rurteilte

Zuſammenſchluß zweier großer Arbeiterverbände
in England. Laut Daily Telegraph“ haben ſich der
Transbort und Allgemeine Arbeiterverband, der
300 000 Mitglieder hat, und der Arbeiterverband mit

Zuſammenſchluß geeinigt. Aus dieſen Zuſammen
ſchluß wird die größte engliſche Gewerkſchaft hervor
gehen. Das Endziel, auf das einige Arbeiterführer

inarbeiten, iſt die Bildung eines großen Gewerk
ſchaftsbundes mit einer Mitgliederzahl von über
einer Million, der alle Eiſenbahn und Transportarbeiter umfaſſen ſoll.
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Der Vogelbeerbaum

Nachdruck verboten.)
Einſt galt dieſer Baum als heilig. Er war dem

Donar geweiht, und ſeine Zweige ſollten die Kraft
haben, böſe Geiſter auf dem Lande und auf dem Waſſer
zu vertreiben Frauen, von denen man annahm, daß
ſie böſe Kräfte in ſich tragen, ſetzte man daher Zweige
des Vogelbeerbaums vor das Haus. Ein Nachklang
dieſes alten Glaubens iſt es, daß es noch jetzt Land
leute gibt, die die Türen der Viehſtälle mit ſolchen
Zweigen beſtecken. Dadurch ſollen die böſen Geiſter
abgehalten werden, die das Vieh „behexen“ In manchen
Gegenden werden auch noch liederlichen Mädchen ſolche
Zweige vor das Haus geſteckt. Früher ſollte der Vogel
deerbaum auch Hilfe gegen Schiffsunfälle bringen; daher
wurden auf jedem Schiff und auf jedem Kahn be
ſtimmte Teile aus dem Holz dieſes Baumes hergeſtellt.
Die Früchte des Baumes, die nun wieder rot geworden
ſind, werden zwar in vielen Gegenden auch Koch von
Frauen und Kindern eingeſammelt, um zu Mus her
gerichtet oder als Blutreinigungsmittel verwendet zu
werden, aber n der Hauptſache ſind doch die Vogel
beeren nur a Nahrung für die verſchiedenſten Vögel.
Vorläufig gibt es draußen im Freien noch genügend
andere Nahrung, wird dieſe aber ſeltener, und ſind im
Winter die Fluren mit einer Schnee und Eisdecke
überzogen, ſo ſind die Vogelbeeren oft die einzige Nah
rung für die Vögel. Beſonders Droſſeln und Krammets
vögel freſſen dieſe Beeren gern. Dort, wo die Ebereſche
nur ſtrauchartig wächſt, und an kleineren Bäumen wo
die Früchte ſo niedrig hängen, daß ſie auch vom Wild
erreicht werden können, naſcht auch dieſes von den

Beeren. A. M.
Die Perleninſeln

Die Schätze der BahreJnſeln. Perlenfiſcherei.
Mill pearls und Perlſamen.

(Nachdruck verboten.)

Etwa vierzig Kilometer von der Küſte Arabiens ent
fernt liegen die BahreInſeln, die von einem Scheich
regiert werden, der nahezu hundert Jahre alt iſt. Die
Inſeln dürfen ſich alſo wohl rühmen, den älteſten
Monarchen der Welt zu beſitzen. Die Bahregnſeln be
itzen indes noch andere Dinge, um die ſie in der ganzen
Velt bedeutend mehr beneidet werden dürften. Rings

um die Inſeln herum fanden ſich Perlenmuſcheln in
großer Zahl, und faſt die ganze Bevölkerung der Inſeln
iſt mit dem Perlenfang beſchäftigt. Zu den Schätzen
der Inſeln gehören außer den Perlen noch eine große,
beſonders wohlſchmeckende Dattelart, und eine ſeltſame
Raſſe weißer Eſel, die ſich im ganzen Orient großer
Beliebtheit erfreuen Daß die Inſeln ſchon jahrhunderte
lang bewohnt ſind, geht aus vorgeſchichtlichen Hügeln
hervor, die ſich in großer Zahl auf der Jnſel finden.

Die Perlenfiſcherei auf den Bahre Inſeln beginnt
mit dem Neumond des Februar, und dauert etwa zwei
Monate. Ein Kanonenſchuß vereinigt in aller Frühe
ſämtliche Schiffe der Perlenfiſcher, die gemeinſam ins
Meer hinausfahren. Die Leute arbeiten nackt, es wird
in zwei Schichten gearbeitet, eine Schicht taucht und die
andere ruht und wartet, bis ſie an der Reihe iſt. Die
Taucher nehmen einen etwa zwanzig Kilogramm
ſchweren Stein und einen am Gürtel befeſtigten Korb
mit ins Waſſer, arbeiten alſo in ziemlich primitiver
Ausrüſtung. Der Dolch, den ſie immer bei ſich führen,
ſobald ſie tauchen, muß ſie gegen die zahlreichen Hai
ſiſche ſchützen, die indes in jedem Jahre nicht wenige der
Perlenfiſcher töten. Jeder Taucher ſteigt täglich etwa
zwanzigmal ins Meer, und bleibt ein bis zwei Minuten
an den Perlbänken, die in zehn und mehr Meter Tiefe
liegen.e die Muſcheln ſich nicht mit Gewalt öffnen laſſen,
werden ſie am Strand in der Sonne ausgebreitet, wo
ſie ſich, ſobald das Tier abgeſtorben iſt, von n öffnen.
Man kann mit dem Suchen der Perlen erſt beginnen,
wenn die Verweſung der Tiere vorbei iſt, da die ver
weſenden Tiere einen unerträglichen Geruch aus
ſtrömen. Oft kommt es vor, daß man ganze Haufen
leerer und wertloſer Muſcheln wegwerfen muß dann
ſind wieder Reihen von Muſcheln da, die das köſtliche
Geſchmeide enthalten. Zur Meſſung der Perlen benutzt
man eine Skala mit acht Offnungen. Die größten
Perlen nennen die Engländer, die namentlich die Perlen
der Bahre Inſeln erwerben, „Mill pearls“, und ſie
müſſen recht erhebliche Summen dafür anlegen; die
kleinſten Perlen heißen Perlſamen, und ſie werden nach

dem Gewicht verkauft. St. B.
Baumſterben in aller Welt

Nachdruck verboten

Wie manchmal ganz plötzlich Seuchen entſtehen,
die die Menſchen vder auch die Tiere in Mengen

dahinraffen, ſo wurden auch ſchon Pflanzenſeuchen
beobachtet. Als eine ſolche Pflanzenſeuche kann das
Ulmen-, Buchen und Platanenſterben angeſehen
werden, das in neueſter, Zeit auftritt. Zuerſt war
das Ulmenſterben zu beobachten, das ſich vor
neun Jahren zuerſt in Holland zeigte. Mitten
im Sommer wurden an den Ulmen die Blätter gelb,
die Aſte vertrockneten und die Bäume gingen ein.
Das Ulmenſterben verbreitete ſich von Holland aus
weiter, ſprang nach Belgien über, machte ſich in
Norddeutſchland und in den ſkandina-
viſchen Ländern bis tief nach Norwegen
hinein bemerkbar. Ebenſo übertrug ſich das Ulmen
ſterben nach Frankreich, verbreitete ſich von dort
aus weiter nach dem Süden drang über die Adria
in die Balkanſtagten vor und ſcheint von dort
aus wieder die Donau entlang zu ziehen; denn in
den beiden letzten Jahren trat das Ulmenſterben be
ſonders in Sſter reich hervor im Wiener Prater,
im Schloßpark zu Schönbrunn uſw. Vielleicht iſt es
etwas übertrieben, wenn öſterreichiſche Forſtmänner
behaupten, in ganz Oſterreich ſei kaum noch eine ge
ſunde Ulme anzutreffen; aber daß die Ulmen in
ſterreich ſehr gefährdet ſind, iſt ſicher. Sogar über
den Ozean, nach Nordamerika iſt das Ulmen
ſterben vorgedrungen. Bis vor fünf Jahren war
man über die Urſache des Eingehens ſo vieler Ulmen
im unklaren. Die einen behaupteten, das Ulmen-
ſterben ſei eine Folge der „Vergiftung“ des Bodens,
andere meinten, die Trockenheit der vorausgegangenen
Jahre ſei daran ſchuld, und ſo wollte man noch an
dere Erklärungen haben. Da gelang es dem deutſchen
Botaniker Bruſſow, feſtzuſtellen, daß die Er
krankung und das Abſterben der Ulmen von einem
Bakterium herrührt, der den Namen Micrococcus
ulmi erhalten hat. Es dringt vom Boden aus in
die Bäume ein, geht im Stamm in die Höhe und
bringt den Baum zunächſt teilweiſe und dann ganz
zum Abſterben. Es iſt auch ſchon ein Jmpfſtoff er
funden worden, der erkrankten Bäumen eingeimpft
wird, doch ſcheinen die Verſuche mit dieſem Stoff
noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. Möglicherweiſe ſind
wenigſtens die Bäume noch zu retten, die noch nicht
zu ſehr angegriffen ſind. Vabei müſſen die als krank
feſtgeſtellten abgeſchnittenen Aſte ſofort ins Feuer
kommen.

Zu dem Almenſterben iſt dann auch noch ein
Buchen und Platanenſterben gekommen.

So tritt jetzt die Erkrankung der Platanen in
Leipzig beſonders hervor. Sind ſolche Erkran-
kungen ſichtbar, ſo muß überall ſofort ein Sach
verſtändiger um Rat gefragt werden, denn nur ſo
lange ſolche Erkrankungen einzeln auftreten, iſt noch

Ausſicht auf Hilfe. A. M.
Dr. Albert Schweitzer Träger des

diesjährigen Goethepreiſes.
Der diesjährige Goethepreis der Stadt e

a. Main iſt Dr. Albert Schweitzer verliehen worden.
Schweitzer wurde 1878 in Kaiſerswerth geboren. Er
ſtudierte Theblogie, machte das Stagtsexamen und
pxromovierte zum Doktor der Philoſophie mit einer
Arbeit über die Religionsphiloſophie Kants Sein
erſtes großes, viel beachtetes theologiſches Werk be
handelte die „Geſchichte der Jeſus Forſchung“
Schweitzer war auch Ehrendoktor der T eologiſchen
Fakultät der Univerſität Tübingen. Nach ſeiner
Denn Promotion zum Dr. med. begab er ſich als

olonialarzt ins Kongogebiet.

Profeſſor Moritz Liepmann (Hamburg) geſtorben.
Der bekannte Kriminalpolitiker Univerſitätspro-
feſſor Dr. jur. et. phil. Moritz Liepmann (Hamburg)
iſt im faſt vollendeten 59. Lebensjahre am Sonntag
in Hamburg einem Schlaganfall erlegen. d
Liepmann, der von 1901 bis 1919 an, der Kieler
Univerſität lehrte, war ſeit 1919 ordentlicher Profeſſor
der Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät an
der hamburgiſchen Univerſität. Durch eine Reihe
ſtrafrechtlicher und kriminalpolitiſcher Schriften die
der Verſtorbene herausgegeben hat, wurde ſein Ruf
als einer der erſten Vertreter des Strafrechts be
gründet. Der breiten Offentlichkeit iſt er beſonders
durch ſeinen Kampf für die Abſchaffung der Todes
ſtrafe in Deutſchland bekanntgeworden. Mit der
Entwicklung des hamburgiſchen Gefängnisweſens iſt
der Name des Profeſſors Liepmann eng verbunden

Spielzeitbeginn in Halle.
Stadttheater.

30. Auguſt (20 bis 22 Uhr): Clavigo; 31.
2326 Uhr)? Lohengrin; September (20 b
Schinderhannes; 2. September (1926 bis 221
3. September (20 bis 22 Uhr): Clavigo.

Thalia Theater.
2. September (20 bis 22 Ahr): Fenſter.

Auguſt (19 bis
223is 34 Uhr):Uhr): Lady

Nimmt man Millionen angelernte Arbeiter weg.

Erſatz für fremde Arbeitskräfte anzuſehen ſind, hin

150 000 Mitgliedern in Vorbeſprechungen über ihren
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Merſeburg und Umgegend

29. Auguſt.

Mein Freund, der Schupomann.
Es gibt ſo viele große und kleine Erlebniſſe des

Tages Sie ſind nicht alle wert, daß man ſie aufzeichnet.
Aber ab und zu kann man doch aus ihnen lernen.
Schließlich iſt ja unſer ganzes Leben nur eine einzige
un en e e Nichtigkeiten, die einem

ehr bewußt werden, weil ſi ür Twehen ß weil ſie eben Tag für Tag
s War vor einigen Tagen auf dem WeißenfelſerBahnhof. Der Zug in Richtung Merſeburg war e

eingefahren. Menſchen ſtiegen ein und aus, es herrſchte
jener Trubel, der den Bahnhofsbetrieb ſo ungeheuer
interefſant macht. War da auch eine junge Mutter, die
im Zuge ein Plätzchen für ſich und ihren Buben ſuchte.
Etwas eilig und in Haſt, wie ſo eben junge Mütter ſind.
Dertgkleine Bub da an der Hand der Mutter ſchien
aber nicht im geringſten mit dieſer Eile einverſtanden
zu ſein. Er ſchrie und heulte und ſtrebte von der Mutter
weg. Alles Zureden half nichts Der Bengel blieb
Fenitent“. Was war zu tun. Muttchen wird nervös
Plötzlich fällt ihr der rettende Gedanke ein: Wenn du
jetzt nicht gleich ruhig viſt, dann rufe ich den Schupo
mann, der nimmt dich mit!

Ob dieſe Drohung wirklich etwas genützt hat, iſt von
gar keinerlei Belang. Viel weſentlicher iſt die Tatſache,
daß hier ausgerechnet ein Schupomann als Schreck
geſpenſt hingeſtellt wird. Man erinnert ſich, daß früher
bei jeder Gelegenheit der böſe „ſchwarze Mann“ oder
der ſtrenge Lehrer in der Schule angerufen wurden,
wenn das Kindchen nicht gleich artig ſein wollte. Man
frage ſich doch einmal ernſtlich, was ſoll ſich ein Bub
oder Mädel für eine Vorſtellung machen von den Hütern
der ſtaatlichen Ordnung, wenn ihm dieſe dauernd als

ürchtemann vorgehalten werden. Die Zeiten, wo man
beim Nahen der heiligen Hermandad ſo ein gelindes
Herzklopfen bekam, ſind doch endgültig vorüber Die
Polizei iſt eine Jnſtitution des Dienſtes am Staats
Würger, ihre höchſte Aufgabe, der Schutz des Publikums
Warum da ein Kind Angſt haben ſoll, iſt nicht ganz ein
zuſehen. Nein, es bleibt dabei, daß jener Mann recht
Hatte, der die „klaſſiſchen“ Worte prägte: Mein Freund,

der Schupomann my.3

Zum Stagtsanwalt ernannt. Der imVolmer- Prozeß ſeinerzeit dem Staatsanwalt
beigegebene Aſſeſſor Dr. Kirſten, der ſpäter auch
im Halleſchen Stadtbankproßzeß als zweiter
Anklagevertreter aufkrat, iſt zum Staats
anwalt ernannt und wird zum 1. September
1928 nach Halberſtadt an das ine Landgericht
verſetzt. Dr. Kirſten beginnt ſeine ätigkeit aber erſt
Ende September nach Ablauf ſeines Urlaubs

Was nicht getanzt werden wird nach Anſicht
der h Der Allgemeine Deutſche Tang
lehrerverband hat in Bad Kiſſingen getagt und zu
der Frage Stellung genommen, was man in dieſem

inter tanzen ſoll und muß. 5 dieſem Zwecke
urden alle ausländiſchen Tänze darauſhin geprüft,

nwieweit ſie der deutſchen Eigenart gerecht werden.
Am 22. Auguſt fand dann im Kurhauſe die große
Tanzſchau ſtatt, mit dem Ergebnis, daß folgende
Tänze eng wurden: Charleſton-Quickſtep,
Slowſox, Tango, YaleBlues und Engliſh Valſe, in
verfeinerter ruhiger Schriktart; gang neu iſt der
ſehr beifällig aufgenommene Tilestrot. Abgelehnt

urden Sugarſtep, Twiſt und Baltimore. Nunmehr
ürfte ſich alſo niemand mehr im Zweiſel befinden,

welcher Form er die nötigen Tanzkilometer in
ko Monaten zurücklegen muß.

veſiegt ſein. Ein Schwan hatte am Dienstag vor
mittag noch einen Ausflug nach Kößſchen ge
macht, war aber dort aufgeſpürt und heimwäxts ge
bracht worden. Dann wurden die letzten noch in
Freiheit lebenden Schwäne eingefangen, was nicht
vhne Gegenwehr und etliche Wunden abging. Sämt-
lichen Tieren wurden die Flügel verſchnitten,
ſo daß größere Luftreiſen vorerſt unmöglich ſind.

Ein dreiſter Fiſchräuber. Am vorderen
Gotthardtsteich warf am Montag nachmittag ein Un
befugter ſeine Angel aus, um die ſetten iere, die
ſich eines ungeſtörten Lebens erfreuen, aus dem
Teiche zu holen. Seine Perſonalien wurden feſt
geſtellt und der Kriminalpolizei mitgeteilt.

Der neue Domprediger und
Superintendent.

Am Sonntag, 16. September, wird in unſerem
Do m Superintendent Kramm, Eisleben,
eine Gaſtpredigt halten, da er für eine ſeit der
Penſivnierung Prof. Bithorns freigewordene Dom-
predigerſtelle in Ausſicht genommen iſt. Jn dem ſich
in der Gaſtpredigt der Gemeinde vorſtellenden Geiſt
ichen haben wir wohl zugleich den zu künftigen
Superintendenten zu ſehen, obgleich zur Be
ſetzung dieſes Amtes noch beſondere Verhandlungen
nötig ſein werden. Artikel 78 der Verfaſſungs
urkunde für die Evangeliſche Kirche der altpreußiſchen
Union ſetzt feſt, daß der Superintendent vom
Provinzialkirchenrat auf de des General
uperintendenten ernannt wird. „Dieſer hat zuvor
ie in einem dauernd errichteten Gemeindepfarramt

des Kirchenkreiſes feſt angeſtellten Geiſtlichen und
den Kreisſynodalverband zu hören... Der Kirchen
ſenat kann ausnahmsweiſe aus allgemein kirchlichen
Gründen eine erledigte Superintendentur nach An
hörung des Provinzialkirchenrats beſetzen. Wie
weit das eine oder das andere geſchehen wird, iſt bis
her nicht bekanntge worden.

Superintendent Kramm iſt 1875 geboren und
ſteht im 54. Lebensjahr. Er war eine Reihe von
Jahren Pfarrer in Oſtpreußen und kam 1918 als

uperintendent nach Eisleben und gleichzeitig als
Pfarrer an die dortige Nikolaikirche. Er kann alſo
auf eine zehnjährige Erfahrung in der Amtstätigkeit
als Superintendent zurückblicken. Möge ihm in
Merſeburg dieſelbe e e zuteil werden,deren ſich Prof. Bithorn in ſo reichem Maße erfreuen

konnte! n
Namentafeln am Kriegerehrenmal.

Seht die Liſten ein!
Wir machten bereits vor einigen Tagen darauf

aufmerkſam, daß, um die Vollſtändigkeit und richtige
Schreibweiſe der Namen auf den zu ſchaffenden
Bronzetafeln des Kriegerehrenmales zu gewähr-
leiſten, die Angehörigen. der Gefallenen gebeken
werden, ſich von der richtigen Eintragung
in die Liſten zu überzeugen. Die Liſten liegen
noch bis Sonnabend mittag während der Dienſt
ſtunden im Geſchäftszimmer der Allgemeinen
Verwaltung im Rathaus am Markt, 2. Stock, aus.
Am Sonnabend, dem 1. September mittags 13 Uhr,
wird die Liſte endgültig abgeſchloſſen. Wie wir
r haben ſich bei den bisher vorgenommenen
Nachprüfungen ſchon eine Reihe von kleineren Un
richtigkeiten ergeben. Es wäre erwünſcht, wenn al le
in Frage kommenden Angehörigen die Liſte auf die
Richtigkeit der Eintragungen hin einſehen würden.

Se iſ e hermut ver Schwäne dererſongl 9 Parkverwaltung dauern d

en hielt, wird nunmehr vorläufig

Fahrplan
Zum Kapitel Fahrplanwünſche gehen uns folgende

Zeilen aus unſerem Leſerkreiſe zu:
I. Der Zug abends ab Halle 23.05 Uhr nach

Merſeburg iſt für den Theaterbeſucher zu früh.
Vielleicht kann dieſer Zug 25 Minuten ſpäter
fahren, denn der folgende 0.88 Uhr liegt zu ſpät, oder
letzterer muß dreiviertel Stunde früher verkehren.

2. Auf der Strecke Merſeburg Schaf
ſtädt verkehren täglich ab Merſeburg 7 Züge, dabei
iſt eine Lücke von 8.24 Uhr bis 183.50 Uhr
vorhanden. Nicht einer dieſer 7 Züge hat Anſchluß
in Lauchſtädt nach Richtung Schletkau. Wer nach
einer der Stationen Lauchſtädt-- Schlettau fahren
will, iſt gezwungen, den großen Umweg über Halle
zu nehmen. Könnte nicht der 3.24 Uhr fahrende
Zug 11.19 Uhr verkehren oder ſpäter Dann hätte
man Gelegenheit, in Lauchſtädt 12.41 Uhr weiter

fahren nach Schlettau, oder der 13.50 Uhr ab
Merſeburg führe ungefähr 18.18 Uhr, es wäre Anſchluß von Halle und Shüringen da und die Schul

kinder an der Strecke, welche bereits 6.11 Uhr von
Schafſtädt weggefahren ſind, könnten die Zeit, wo ſie
z Haus wieder eintreffen, an Schafſtädt 14.37 Uhr
ürzen.

3. Auf der Strecke Merſeburg Mücheln
wird ein neuer Zug ungefähr 14.54 Uhr ab Merſe
burg gewünſcht, damit die in Leung Frühſchicht
habenden Arbeitnehmer Anſchluß nach dieſen belebten
Orten haben. Es könnte eventuell der Zug 17.45 Uhr
Merſeburg ab entſprechend früher gelegt werden.

4. Die Züge Merſeburg Zöſchen haben
ſich bisher als ziemlich un rentabel erwieſen, da
nicht einer derſelben nach oder vor Schichtwechſel in
Leung verkehrt. Man nimmt vielfach an, das komme
noch; ſonſt hätte die Strecke, was Perſonenverkehr
betrifft, nicht viel Wert. Jn den Bahnhof Röſſen
ſoll eine Reſtaurationswirtſchaft gelegt werden, es
ſind eine Untertunnelung der Bahnſteige und 4 Fahr
kartenſchalter da, alſo rechnet man auf Maſſenver
kehr. Jch fuhr dieſer Tage ab Wallendorf 18.46 Uhr
Richtung Merſeburg. Eine Perſon war in Zöſchen
eingeſtiegen, ich in Wallendorf, in Röſſen ſtieg

Wünſche
niemand ein und aus, in Merſeburg ver
ließen alſo zwei Fahrgäſte den Zug.Oder rechnet man erſt auf den Maſſenverkehr, wenn
die Bahn Zöſchen- Leipzig vollendet iſt? Dabei

je Stunde Aufenthalt zum Rangieren.
5. Warum hat der nach Groß Kahna ver

kehrende Autobus keinen Fahrplan am

Bahnhof? Th--e.
Zu dieſen Wünſchen ſei bemerkt
Zit 1: Der Zug abends ab Halle 23.05 Uhr dient

in erſter Linie dem nſchlußverkehr
von den gegen 23 Uhr in Halle eintreffenden wich
tigen Zügen D 50 aus Berlin, D 151 aus Ham-
burg Magdeburg und BP 522 aus Kottbus. Nach
Forkfall des Haltes des D 50 (für den wir den des
ſpäter verkehrenden D. 2 aus Berlin eintauſchten),
war hier eine empfindliche Lücke eingetreten, die un
bedingt geſchloſſen werden mußte. Oft wird der Zug
überdies von den e die ſofort nach
Theaterſchluß heimkehren wollen, noch erreicht wer
den können. Jn der Zeit von etwa 23.35 bis 0.25
Uhr wird ſich im Sommerfahrplan kaum ein Per
ſonenzug einlegen laſſen, da dann drei D-Züge, denen
genügend Spielraum gelaſſen werden muß, die
Strecke paſſteren. Jn den Wintermonaten fällt
allerdings der D 92 aus, ſo daß eine Früherlegung
des T 1176 ab Halle jetzt 0.88 Uhr möglich erſcheint.
Die Früherlegung dieſes Zuges würde als Nachteil
wiederum eine Einbuße an Anſchlüſſen von h
aus Halberſtadt, Leipzig und Eisleben mit ſi
bringen.

Die Wünſche zu 2-4 müſſen genau auf ihre Er
füllbarkeit unterſucht werden. Es iſt ja leider eine
Tatſache, daß der Zugverkehr auf dieſen Strecken nicht
ſo rege iſt, wie es wünſchenswert erſcheint, aber
andererſeits ſind auch ſchon manche Experimente ge
macht worden, die bewieſen haben, daß die er der
Rentabilität von Zügen auf Nebenbahnen ſehr oft
fraglich iſt.
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Tagung des Provinzialausſchuſſes.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat

am Dienstag die neuerbaute Landesheil-
anſtalt Neuhaldensleben beſichtigt und
iſt dann in einem Sonderzug der Salzwedeler Klein
bahnen in Salzwedel, der nördlichſten Stadt der
Provinz Sachſen, eingetroffen. Dort wurden nach
einer Begrüßung durch die Kreis und Stadtbehörden

die Siedlung der Mieter-, Spar- und
Baugenoſſenſchaft, das Fernheizwerk uſw.
beſucht

Jm Rathaus fand eine Sitzung des Gas
und Elektrizitätsausſchuſſes ſtatt, in der
beſonders die Frage der Gasfernverſorgung im Be
zirk Merſeburg Halle erörtert wurde.

Am Abend hatten Stadt und Kreis Salzwedel zu
einem Eſſen im „Deutſchen Hof“ geladen

Am Mittwoch vormittag trat der Provinzial
ausſchuß im Sitzungsſaal der Stadtverordneten zu
einer Sitz ung zuſammen.

Die Einführung
des Polizeipräſidenten Krüger

Am n vormittag fand im Polizei
präſidium eißenfels die Einführung deszum Polizeipräſidenten ernannten Reichstagsabge
ordneten Richard Krüger (Merſeburg) ſtatt. Es
war eine ſchlichte Jeier. Anweſend waren Regie
rungspräſident rütßner, Polizeipräſident
Krüger, Oberregierungsrat von Kuſſerow,
zugleich als Vertreter des zur Zeit beurlaubten Vize
präſidenten Fe rmann, Major Plewa in Ver
tretung von ajor Crux (Merſeburg), Major
Büttner (Weißenfels), ſowie das geſamte Kom
mando der Schußpolizei, die Beamten des Jnnen
dienſtes und andere Mitglieder der Schußpolizei.

Regierungspräſident Grützner ſprach die
Worte der Einführung er bezeichnete die Auf
gaben des Polizeipräſidenten hinſichtlich der wirt
ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe im Bezirk
Merſebürg Weißenfels Zeitz als ſehr ſchwierig
und wünſchte dem Polizeipräſidenten eine glückliche
Hand in der Führung der Geſchäfte.

Polizeipräſident Krüger betonte, er werde ſich
bemühen, ſein Amt gerecht und un
parteiiſch zu führen und den Beamten ſtets
mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.

Eine Beſichtigung der Räume durch den
neuen Ppolizeipräſidenten beſchloß die kurze Feier

Von der Straße.
„Ohnmächtig vom Rade ſtürzte am

Dienstag, gegen 14 Uhr, an der Ecke Clobicauer-
e ein etwa 35jähriger Mann. Er blieb
bewußtlos liegen und war, als er das Bewußtſein
erlangte, ſo geſchwächt, daß er im Krankenauto in
ar erſeburger Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

„Spielende Kinder brachten am Dienstag
mittag einen am Güterbahnhof ſtehenden Laſtauto-
anhänger in Bewegung. Der Anhänger kam quer
über der Naumburger Straße zum Stehen Hilfs
bereite Paſſanten führen das Verkehrshindernis von
der Straße.

Am Dienstag abend gegen 18 Uhr kam in Ammen
dorf zwiſchen Schützenhaus und Schachtſtraße ein
Radfahrer, der anſcheinend durcheinentgegen-
fahrendes Auto unſicher gemacht worden
war, etwa s Meter vor dem von Halle kommenden
Überlandbahnzug z u Fall. Er wurde vom vorderen
Schutzblech zur Seite geſchoben, wobei er am
rechten Fuß verle tzt wurde. Die Schuld trifft
den Radfahrer, der, ſtatt den Radfahrweg zu benutzen,
ſchon vom Roſenweg her dicht neben dem Zuge in
der Mitte der Straße gefahren war,
zweifellos, um mit demſelben um die Wette zu fahren.

Jntermezzo am Gotthardtsteich.
Nachmittags um 6 Uhr. Lebhafter Verke r inder Teichſtraße. Die Bänke am Teich ſind e

von jungen Frauen, ſpielenden Kindern und älteren

en lärmen KAn wemme lärmen Kinder und patſchenim Waſſer. Da kommt von der Straße ein Je
hund in großen Sprüngen, hinein ins Waſſer das
Waſſer ſpritzt hoch auf. Ein Schwan nimmt Kampf

den Flügel, der Schwan verteidigt ſich mit ſcharfen
Schnabelhieben.

Am Ufer ruft ein würdiger Greis vergeblich den
ſonſt ſo folgſamen Hund, doch dieſen laſſen Jagd
leidenſchaft und Kampfesgier die gute Erziehung
vergeſſen. Publikum ſammelt ſich an. Dem Herrn
wird die Lage peinlich Schließlich, als alles Rufen,
alles Locken vergeblich bleibt, wagt er ſich in das
Waſſer. Da kommt er zu Fall, nichts iſt zu ſehen,
nur große Kreiſe im Waſſer zeigen die Unfallſtelle
an. Dann taucht er auf, bald gewahrt der Hund
ſeinen Herrn in bedrohlicher Nähe, er läßt vom
Gegner ab. Der Schwan flieht eilends zu den Art
genoſſen. Man nähert ſich pudelnaß dem Lande,
u ſich, daß die Tropfen fliegen, hier der Herr,

a d Hund. Dann ſetzt es Prügel. Sie ſind ehrlich
verdient.

Publikum verläuft ſich, aber an der Kampfesſtelle
ſind im Nu ſämtliche Schwäne verſammelt. Der
Hund hat mit den Prügeln noch das beſſere Teil
erwählt, denn gegen die alliierte Schwanenſchar wäre
er ſicherlich nicht aufgekommen

e

Die Stadt Fanft die Ambi- Grundſtücke
Was wird daraus

Wie wir erfahren, hat die Stadtverwaltung die
an der Friedrichſtraße Steinſtraße und zwiſchen der
Friedrich- und Lauchſtädter Straße gelegenen Grund
ſtücke der Firma Ambi- Maſchinenbau A.-G.
Berlin käuflich erworben. Der Fabrikbetrieb
ruht ſeit Jahren. Die Grundſtücke umfaſſen einen
Komplex von rund 10000 Quadratmeter. Als
Kaufpreis werden 120 000 RM. genannt.

Die oberen Räume des Gebäudes an der Stein
ſtraße, die bis zum 15. September übergeben werden
müſſen, werden zu Unterkunftsräumen für
obdachloſe Familien hergerichtet, für deren
Unterbringung es bisher ſtets an Raum fehlte. Die
Ubergabe der übrigen Gebäude wird im Laufe des
nächſten halben Jahres erfolgen. Uber die Aus
nutzung der Räumlichkeiten ſind Beſchlüſſe noch nicht
gefaßt. Man geht aber wohl nicht fehl in der An
nahme, daß hier zumal, wenn die Bahnunter
führung im Zuge der Bahnhofſtraße erfolgt eine
Großgarage errichtet werden wird und daß das
Grundſtück zwiſchen Friedrich und Lauchſtädter
Straße ſich als „Bauhof“ zur Unterbringung der
ſtädtiſchen Pferde und Wagen, der neuen Kehr
maſchinen uſw. eignet.

S

Der VBörſenzettel der Hausfrau
Auf dem Wochenmarkt wurden die erſten Reb

hühner feilgeboten. Das Angebot war in allen
Artikeln mit Ausnahme der Butter, überaus reich
lich. An Durchſchnittspreiſen notierten wir bei
zufriedenſtellendem Geſchäftsgang: Butter 110 bis
115, Eier 15, Käſe 8 Quark 30 Pf. Obſt un d
Gemüſe Tafeläpfel 75, Apfel 10—25, Birnen
von 5 an, Tomaten 20—35, Zitronen 20, Reine-
clauden 30—50, Pflaumen von 20 an, Pfirſiche 50
bis 70, Sauerkirſchen 30—35, Weintrauben 35 60,
Preißelbeeren 60, Bananen Pfund 65, Pfifferlinge
90 Pf. Rotkraut 20——30, Wirſing 20 und 25, Weiß-
kraut 15 und 20, Blumenkohl von 20 an, Kopfſalat
10, Senfgurken Pfund 25, Salatgurken 15- 25, Ein
leger Schock 100—3850, grüne Bohnen 30 und 35,
Wachsbohnen 35, Möhren Pfund 15, Kohlrabi
3 Stück 10, Radieschen 2 Bund 15, Rettich Bund 10,
Zwiebeln Bund 19—15, WMangold 19, Spinat 25,
Sellerie 15, Kartoffeln 10 Pfund 65 Pf. An Fiſchen
war nur Seefiſch zu haben. Schellfiſch 40, Rot
barſch 40, Seegal 40, Seelachs 85, Kabeljau 85,
Scholle 45, Bücklinge 50, Heringe 10 Pf. Junge
Tauben von 65 an und Rebhühner Stück 150 Pf.

Kalenderwirrwarr.
Warum der Auguſt 31 Tage hat.

Als Cäſar im Jahre 46 v. Chr. Agypten er
oberte und zugleich mit dem alten Reiche am Nil das
Herz der ſchönen Königin Kleopatra, da übernahm
er aus dem ägyptiſchen Kulturleben den dort ſeit
Jahrtauſenden gebräuchlichen Kalender.

Die Agypter teilten das d ein in 12 Monate
von je 30 Tagen und mit 5 beſonderen Tagen im
Jahresgange für Feſte. n dieſe 5 Feſttage
ſo hinzu, daß er jeden zweiten Monat um einen Tag
verlängerte.ſtellung ein und ſchon ſind Hund und Schwan in

iegszuſtand. Der Hund nackt den Schwan in
Das tat er, weil ihm die ungeradennd beihringend er

hatte der Zug ſowohl in Wallendorf, ſowie in Röſſen

Herr und Hund verſchwinden vom Schauplatz, das

ſchienen. Ebenſo verlängerte er den Juli, ſeinen
eigenen Geburtsmonat, auf 31 Tage. en

Sein Nachfolger Auguſt us hatte den r
Stolz, und ſo verlängerte er ebenfalls ſeinen t
burtsmonat, den Auguſt, auf 31 Tage. So ſinn
es, daß der Aberglaube Cäſars und der Stolz des
Kaiſers Auguſtus das KalenderWirrwarr ſchufen,
unter dem wir heute noch leiden. Jm Jahre
entſtand durch Papſt Gregor eine weitere A
änderung. Er ließ aus dem alten julianiſchen
Kalender 10 Tage ſallen. Dennoch dauerte es v
ziemlich lange, bis daß die geſamte ziviliſterte Welt
den gregorianiſchen Kalender einführte. J Groß
britannien geſchah das z. B. erſt ſeit dem Jahre 1752.

Die demokratiſch und modern verwalteten Kultur
ſtaaten können ſehr wohl auf den Gedanken kommen,
ebenſo wie Julius Cäſar und wie Papſt Gree vor, de
Kalender zu vereinfachen. Denn in ſeiner heutigen
Form iſt er ohne Zweifel arg kompliziert. Die Zeit

ezur Löſung des Kalenderproblems iſt in der Tat reif
e

Neuerung im Reichsbankgiroverkehr.
Vom 8. September d. J. ab treten im Reichs

bankgiroverkehr folgende wichtige Anderungen ein-
1. Das bisher gebräuchliche rote Scheckſormular

wird erſetzt durch ein neues, aus einem
Überweiſungsauftrag und einer Durchſchrift
beſtehenden Scheckformular.

2. Die Benachrichtigung des Gixokunden über
Gutſchriſten auf ſeinem Konto erfolgt nicht mehr
durch das Kontogegenbuch, ſondern durch
Verzeichniſſe, die mit der Poſt zuge
ſandt werden, wenn ſie nicht im Laufe des
Tages abgeholt worden ſind.

Die bisherigen roten und weißen Sammelbogen
und ſonſtigen Sammeleinrichtungen kommen ſomit
in Wegfall. Ein rotes Scheckbuch neuer Art wird
jedem Kontoinhaber rechtzeitig zugeſtellt werden;
die nach dem 7. September ungültig wer
denden alten roten Schecks ſind zurückzugeben

Neue Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe.
Die Reichsbahn hat jetzt Wagen A. Klaſſe heraus

ebracht, die weſentlich beſſer ſind als alle ſeither
onſtruierten. Dieſe Maßnahme ſteht wahrſcheinlich

im Zuſammenhang mit der geplanten Verſchmel
zung der 83. und 4. Wagenklaſſe zu einerKünerteholzelaſſe Als äußeres Gewand
der Wagen iſt der glatte eiſengraue Bau geblieben.
Die Wagen ſind im Jnnern mit 66 Sitzplähen aus
geſtattet, die ſich auf zwei Halbwagen zu je vier und
drei Abteilungen verteilen. Die Decke ſelbſt, ehemals
eine förmliche Wölbung eines Kirchenſchiffes, iſt
nunmehr gebrochen durch einen eingebauten Sektor,
eine Anordnung, die ſich raumtechniſch ſehr gut aus
nimmt. Dieſer neue Sektor dient gleichzeitig für
die Aufnahme der zweiten weſentlichen Neuerung, das
iſt die elektriſche Beleuchtung.

Reichsausländer in Preußen.
Wohl in keinem Staate der Welt wird ſo viel

über mangelndes Nationalgefühl geklagt, wie im
Deutſchen Reiche Das liegt vielfach zum Teil darin
begründet, das wir wohl ein Deutſches Reich
haben, aber keine Deutſchen im Sinne
der Staatsangehörigkeit. Wir haben nur
Angehörige der Einzelländer, aber keine Angehörigen
des Deutſchen Reichs. Dieſer Zuſtand iſt auf die
Dauer un haltbar und ein wichtiger Grund, für
eine Reichsreform einzutreten. Die ſehlende
Reichsangehörigkeit und verſchiedene Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages haben es wohl mit ſich ge
bracht, daß ſich ſehr viele Reichsausländer im
Deutſchen Reiche auſhalten. Davon gibt die Volks
zählung vom 16. Juni 1925 ein treffendes Bild. Von
den mehr als 38 Millionen Einwohnern des preußi
ſchen Staates beſaßen nur 374 Millionen die An
gehörigkeit irgendeines deutſchen Landes, während
rund 600 000 keinem deutſchen Stagate
angehörten. Davon beſaßen 572 000 die An
gehörigkeit irgendeines anderen Staates 18 000 hatten

der Hauptſache die Einwohner ſein, die bei den Um
wälzungen 1918 und 1919 ihre Staatsangehörigkeit
verloren haben und noch keine andere erwerben
konnten. Bei weiteren 10 000 war eine Staatsan-
gehörigkeit nicht zu ermitteln. Von den 572 000
Reichsausländern waren rund 187 000, alſo etwa
Polen. Davon beherrſchte die Hälfte die deutſche
Sprache nicht. Die hohe Zahl der Polen erklärt ſich
daraus, daß im Sommer ſehr viele polniſche Ar
beiter zur Landarbeit herangezogen werden.
Weiter wurden gezählt 95 000 Dſchechoſlowaken, 77 000
Niederländer, 63 000 Deutſch Oſterreicher, 39 000
SowjetRuſſen. Alle übrigen Länder hatten weniger
als 20 000 Angehörige in Preußen, die Vereinigten
Staaten von Nordamerika nur 3662, Jtaliener
ſpielen im Rheinland, Weſtfalen und Hohengzollern,
Dänen in Schleswig Holſtein, Jugoſlawen und
Belgier in der Rheinprovinz und Schweizer in der
Rheinprovinz und Hohenzollern eine Rolle.

Jn der Provinz Sachſen
wurden 42 429 Reichs ausländer gezählt. Das
von waren 30 263 Polen, 3678 Tſchechoſlowaken, 2276
Deutſch Oſterreicher, 2042 Sowjetruſſen und 248
Niederländer. Die übrigen 3927 verteilen ſich auf
alle anderen Länder.

Tageskalender.
Mittwoch 29. Auguſt

„Caſino“: Maſſenkonzert Abonnementskonzert)
des Beamtenorcheſtervereins.

Weiße Wand
Pique Dame.

Puſchkins Novelle „Pique Dame das in
ſpannender Weiſe von einem Spieler-Schickſal er
zählt, iſt von dem Regiſſeur Alexander Raſumny
unter weitgehendſter Berückſichtigung unſerer Zeit
ins Filmiſche übertragen worden und gelangt gegen
wärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zur
Vorführung. Schon von altersher ſind Menſchen
vom Spielteufel befallen. Tagtäglich berichten die
wen von den vielen Opfern, die die Spiel
eidenſchaft erfordert. Abenteurerluſt und zügellofe

Leidenſchaft ſind meiſtens die Triebfedern dieſes
Laſters. Daß aber auch Ehrgeig arbeitſame und
emporſtrebende Menſchen dazu verleiten kann, ſich
dem Spielteufel in die Arme zu werſen, weil ſie
glauben, auf dieſe Weiſe (ihre hochſahrenden Ziele
und Pläne) erreichen zu können, das ſchildert der
Film in anſchaulicher Weiſe Doch ſelten winkt dem
Betreffenden das Glück, faſt immer ſtürzt er in den
ähnenden Abgrund, aus dem es keine Rettung gibt

Jm vorliegenden Falle hat jedoch der Autor eine
glückliche Löſung der Handlung geſunden, indem der

uinierte das Vertrauen zu ſeiner beruflichen
Tüchtigkeit wiedergewinnt und nunmehr wieder auf
den rechten e gerät. Eine dezente Liebesgeſchichte
verleiht dem Ganzen den notwendigen Zuſammen
hang. Von den Trägern der Hauptrollen ſeien
lobend erwähnt Jenny Jugo und Walter Janßen.

Außerdem läuft ein gutes Beihrogramm,

überhaupt keine Staatsangehörigkeit. Das dürften in



e

Seite 4. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 29. Auguſt 1928. Nr. 203.
Kindermißhandlungen.

Die Deutſche Vereinigung e Jugendgerichte
und Jugendgerichtshilfen veröffentlicht zuſammen
mit der Deutſchen Zentrale für e Jugendwohl
fahrt eine Denkſchrift über Kin ermißhandlungen.
Damit wird der Zweck verfolgt, in dem neuen
Strafgeſetzbuch ſchärfere Beſtimmungen über Kinder
mißhandlüngen durchzuſetzen, als im Entwurf vor
geſehen ſind. Die Einzelheiten der gemachten Ab
änderungsvorſchriften intereſſteren hier nicht; wer ſie
kennenlernen möchte, wird ſie durch die genannten
Organiſatiohen jederzeit bekommen können. Jn
der Dentkſchrift iſt zur Begründung der Anträge
eine Reihe von Kindermißhandlungsfällen mit
geteilt, die das Deutſche Archiv für Jugendwohlfahrt
geſammelt hat. Es handelt a darin um Fälle
tiefſten Kinderelends. Natürlich wollen 35 Fälle für
gn Deutſchland nicht viel ſagen. Aber wer offenen

uges durch die Welt geht, weiß ganz gut, daß die
allerwenigſten Fälle von Kindermißhandlung wirklich
grichtlich verfolgt und wirkſam beſtraft werden.
er imſtande iſt, ſeine Kinder wirklich ernſtlich zu

mißhandeln, dem traut man meiſt auch zu, daß er
jemanden, den er für ſeinen Widerſacher hält, an Gut

dder Leben ſchadet. Deswegen will niemand Kinder
miß handlungen anzeigen oder bei den polizeilichen
und gerichtlichen c ausſaggen. Und ſo
bleibt manches verborgen. das Geſetz daran viel
ändern wird? Alle Erfahrungen ſprechen eigentlich
dagegen Staatsanwalt und Strafrichter wohnen
gerade für ländliche Verhältniſſe viel zu weit; auch
die Polizei ſieht in ſolchen Fällen oft ſehr ſchlecht
Helfen könnte wohl nur eine wirklich lebendige Ge
meinde und eine Nachbarſchaft alten Schlages.Helfen könnte auch eine wirklich tiefgehende Volks
erziehung. Wir dürfen nicht alles vom Geſeßgeber
verlangen, ſondern müſſen in unſeren Gemeinden
h Hand anlegen, damit es allmählich veſſer

r

Porausſſchtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

ſtändi acht. Unſer Bezirk erhält in dieſer Lagenacht noch weiter ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde,
wird im S heikeres Wetter haben, nur
vorübergehend wird ſich ſtärkere Bewölkung ein
ſtellen, und ganz vereinzelt werden noch Regenſchauer
auftreten. Die Temperatur wird langſam etwas
e aber immer wieder kurze Rückſchläge er

e

Aus chten: Jm ganzen ziemlich heiteres
Wetter, ſtrichweiſe Regenſchauer, Tempergtur wenig
verändert

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna
X Leuna, 29. Aug. Die drei Oberklaſſen

der hieſigen Schule unternghmen am Montag
unter Führung ihrer Lehrer bei ſchönſtem Sommer
wetter einen Ausflug nach Schkeud Miti tz.dem e en ging es bis zur n

ound dann oß ſich eine Fuß wanderungdurch die Auge an in Richtung nach Maßlau, wo
die „Kaiſereiche“ gebührend bewundert wurde. Jn

oxburg wurde durch eine Raſt dem Körper ſein
echt zuteil. Doch den Mittelpunkt des Intereſſes

nahm ſelbſtverſtändlich die Beſichtigung des
Flughafens Halle-Leipzig ein, für die meiſtender Kinder etwas noch nie Geſehenes. Ein fort
währendes Landen und Starten von Flugmaſchinen!

Da hätte mancher bis zum Abend ſitzen können.
Zweiſellos iſt eine ſolche Wanderung das beſte und
einfachſte Mittel, der Gegenwartsforderung Rechnung
zu tragen, die Kinder auch ſchon in der Schule am
le zu intereſſteren. Und wir haben es doch
wahrlich bequem

Sängerfeſt des Gaues „Heide“.
8 Paſſendorf, 29. Aug. Der Gau „Heide“ des

Sängerbündes An der Saale im Deutſchen Sänger
bunde hielt unter rieſiger Beteiligung im Gaſthof
„Stadt Halle“ ſein G ſragt ab. Erſchienen waren
GV. „Germania“ P gen orf, GV. „Harmonie“
Bennſtedt, MGWV. Zſcherben, Gemiſchter
Chor Lettin, MGV. Lettin und MGV. „Or
pheus“ Nietleben Die muſikaliſchen Darbietun-
gen r das Steuerorcheſter übernommen. Nach
der Begrüßung brachte GV. „Germania“ Paſſen

dorf ein Lied von MendelsſohnBartholdy „Die
Stiftungsfeier“ recht ſchön zu Gehör. Der Gauvor
ſiende, B. Krug, verſtand es, in ſinniger Weiſe
guf die Bedeutung der Geſangvereine und deren
Erfolge im Deukſchen Sängerbund hinzuweiſen.
Nach einem eng aller beteiligten Vereine
aben mit verſchiedenen Liedern die Vereine von

Paſſendorf, Zſcherben und Lettin ihr Beſtes. Recht
anſprechend und e e klangvoll verſtand man
es, in der Geſamtheit das Lied der Landsknechte von
J. H. Struntz vorzutragen. Jm zweiten Teil traten
die Vereine von Lettin, Nietleben, Dölau und
Paſſendorf nochmals vor die Offentlichkeit. Die
Ehorlieder, das „Lied vom Rhein“ von G. H. Nägeli
und „Einkehr“ von Zöllner brachten einen
wunderbaren Abſchluß des geſanglichen Teiles, wo
bei alle Vereine reichen Beifall ernteten, Es war
wiederum ein Erfolg des Gaues „Heide“, den man

an dieſem Tag errungen hat. Ein Feſtball hielt
ie Sänger und ihre Freunde noch in froher Ge

ſelligkeit zuſammen.

Arbeitsjubiläum.
S Wehlitz, 29. Aug. Der Zimmerer Wilhelm

Pfeiffer aus Oberthau konnte den e der
25jährigen Wiederkehr ſeines Eintrittes bei der
J M. Weber, Papier und Pappenfabrik, hierſelbſt be
gehen.

irma

Lennewitz, 29. Aug, Eine Schülerin der hieſigenSchule brachte einen gefundenen Aunertaft
ballon mit in die e der eine weite Reiſe
zurückgelegt hatte, denn er ſtammte aus Belgien
Die überſetzt franzöſiſche Aufſchrift lautete: Schuh
waren von Clever, Jenneppes and J. Meuſe und
Keraing. Seraing iſt ein ein Ort bei Lüttich in
Belgien und liegt von hier ca. 500 Kilometer ent
fernt. Alſo eine hübſche Strecke die der Ballon
zurückgelegt hatte! Wie werden ſich der kleine Junge
oder das pausbackige Mädelchen geärgert haben, als
der ihnen ſoeben vielleicht auf einem Einkauf im
et zugegebene Luftballon im Straßen
gewühl ſich ſelbſtändig machte und entflohs Die
Klaſſe will verſuchen, den Verlierer in der fremden
ſadeh, feſtzuſtellen, um einen brieflichen Verkehr an
zubahnen.

Kinderfeſt in Altranſtädt.
8 Altranſtädt, 29. Aug. Nach zweijähriger Pauſe

veranſtaltete die Schule und Gemeinde einKinderfeſt. Als Einſtimmung brachte der Vor
abend einen Lampionzug durch alle Straßen des
Ortes zum Sportplaß. Vor dem Abbrennen des
Feuerwerks entwickelte ſich vor den Augen der
vielen Zuſchauer ein recht nettes Bild durch einen
Auf und Abmarſch der Kinder, die ſich mit ihren
freudezitternden Laternchen in Geraden, Schrägen,
Kreiſen und Schlangenlinien den Lichtweg durch die
Dunkelheit bahnten. Bei prächtigſtem Feſtwetter,
P recht geſchaffen, Fröhlichkeit und Freude der
Kinder auch guf die Erwachſenen zu übertragen, be
wegte ſich nachmittags durch den Ort der Feſtzug,
der fein zuſammengeſtellt war unter dem Geſichts
punkt der Heimat Biſchofſingen, Aſchekehren, Hafer

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Orfkginglpreiſen, Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langjähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benbtigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

Merſebarger Korreſporesesgag
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

kranz, Kirmes, Seidenball und Negerdorf zeigten
Sitten und Gebräuche gerant Bäcker, Fleiſcher,
Kirmesjäger und fiſcher, Muſtker, Schnitter und
Schnitterinnen, Hausfrauen mit den verſchiedenſten
Ergebniſſen ihrer Kochkunſt, Gärtnerinnen u. g.
bunte Gruppen die Berufe des Ortes. Der ſchöne,
ſchattige Feſtplaß im Garten des Rittergutes hatte
wohl lange nicht ſoviel fröhliche Geſichter geſehen.
Er feſtigte den Eindruck, daß das gange Dorf das
Kinderfeſt mirſrier und ſich mitfreute. Stolz waren
die Elkern, als ſie ihre Jungen und Mädchen in
Reigen, Volkstänzen. und Freiübungen hüpfen,
ſpringen und turnen ſahen Länger als ſonſt weilte
man bei dem ſchönen Wetter unter den grünen
Bäumen, ſo daß der Einzug erſt nach 7 Uhr die
Kinder wieder vereinigte, die den Tag mit dem
Liede: „Abend wird es wieder“ beſchloſſen.

NMö u do Kinderfeſt helfen, d Band dese e e eſchlingen, und auch der klingende Erfolg dazu bei
tragen, die Schule vorwärts zu bringen zum Segen
unſerer Kinderl

Kreis Querfurt
Monatsverſammlung des Stenographenvereins

„StolzeSchrey“.
8 Neumark, 28. Aug. Der Stenographenverein

„StolzeSchrey“, Neumark, t ſeine fällige Monats
verſammlung im Vereinslokal Berger, Benndorf, ab.
Nach Abwicklung der Tagesordnung gibt der 1. Vor
ſitzende die Erfolge bekannt, welche die Teilnehmer
pom Fernwettſchreiben errungen haben. Es
wurden beim n lter und Wektleſen folgende
Se exrungen: Blaſche Preis mit 320 Silben,
Sekr. Cepok Preis 180 Silben, Dammann 2. Preis
150 Silben, Bohne 2. Preis 110 Silben, Frl. Graf
und Hauffe je einen 2. Preis mit 110 Silben, je
Minuke. Jm Wettleſen nach Orig. Stenogramm:
Blaſche 1. Preis 4835 Silben, Sekr. Cepok 2. Preis
290 Silben, Frl. Hauffe 3. Preis 240 Silben; nach
autographiertem Text Blaſche 1. Preis 526 Silben,Sekr. Cepol 2. Preis 340 Silben, Frl. Hauffe lob.
Erwähnung mit 285 Silben. Das diesjährige 4. Stif
tungsfeſt findet am Sonnabend, dem 20. Oktober, ſtatt.
Es wurde beſchloſſen, Anfang Oktober einen neuen
Anfängerkurſus nach dem Syſtem „Stolze-Schrey“
einzurichten.

Ausſchluß eines Stadtverordneten.

S Mücheln, 29. Aug. Der Stadtverordnete Ober
poſtſekretär Walter Harang wurde in der Stadt
verordnetenſitzung mit 8 gegen 8 Stimmen bei zwei
Stimmenenthaltungen wegen der durch ſeine Ver
öffentlichungen in der Ortszeitung der Stadtver
ordnetenverſammlung gegenüber bewieſenen groben
Ungebühr aus der Stadtverordnetenverſammlung
für ſechs Sitzungen ausgeſchloſſen.

Aufnahme von Polen in die Volksſchule
Obhauſen, 29. Aug. Vor etwa zwei Jahren

hatte der Schulvorſtand einen Beſchluß gefaßt,
Kindern von Ausländern (Polen) die Aufnahme in
die Volksſchule zu verweigern. Auf Betreiben des
katholiſchen Geiſtlichen in Querfurt wurde der
Schulvorſtand angewieſen, ſich erneut mit der Frage
zu beſchäftigen. Der frühere Beſchluß wurde um
geſtoßen und ein neuer Beſchluß gefaßt, Polen auf
zunehmen

Fragen des Weinbaues im Kreiſe
Querfurt.

z Ouerfurt, 29. Aug. Wie aus einer Verfügung
des Landrats hervorgeht, t bei der Neuanlgge von
Rebpflanzungen auf merikanerunterlagge die
Sortenfrage von ßens beſonderer Bedeutung
Das zur Abgabe aus den ſtaatlichen Rebanſtalten
gelängende Rebmaterial eignet ſich keineswegs für
alle Verhältniſſe. Die einzelnen Bö den verlangen
ihre beſonderen Sorten wenn Mißerfolge
vermieden werden ſollen. Damit nun die ſtgatlichen
Rebanſtalten allen an ſie ergehenden Anträgen auf
Uberlaſſüng von Veredlungen nachkommen können,
iſt es dringend erforderlich, daß ſeitens der Be
völkerung der Bedarf an Edelſorten bis ſpäteſtens
zum 1. Dezember d. J. bei dem Weinbauinſpektor
Wanner in Naumburg a. d. S. ſchriftlich ange
meldet wird, wobei die gewünſchten Sorten anzu
geben ſind. Es empfiehlt ſich auf jeden Fall auch die

odengart, wo die Veredelungen angepflanzt
werden ſollen, genau anzugeben, damit nach
geprüft werden kann, ob ſich die bean en Sorten
auch tatſächlich für die einzelnen Fälle eignen. Den
nach dem I. Dezember eingehenden Anträgen kann
eine Berückſichtigung nicht zugeſichert werden.
Briefkaſten.

Das Beil in Kinderhand.
S Eſperſtedt, 29. Aug. Zwei. Kinder im Alter

von vier und ſechs Jahren, die in Eſperſtedt unbe
aufſichtigt ſpjelten, wollten mit einem Beil einen
Stock entzweiſchlagen. Das jüngere Kind hielt den
Stock, das ältere hlug zu und hackte dem kleinen
Bruder einen Finger ab.

Silberne Hochzeit.
S Freyburg, 29. Aug. Der Bruchmeiſter Otto

Werner und Frau feiern am Mittwoch das Feſt der
e Hochzeit. em Silberpaar unſere beſten

ünſche.

Schulungsabend des Jungdeutſchen Ordens.
E Freyburg a. d. U, 28. Aug. Man ſchreibt uns:

Am Sonnabend fand. der Schulungsabend des
„Jungdeutſchen Ordens“, Bruderſchaft Naumburg,
in der „Weinktraube“ ſtatt. Großmeiſter Dr. Hele
b i g erbffnete den Abend, begrüßte die Anweſenden
und erteilte hierauf dem Großkomtur Müller,
Eisleben, das Wort zu ſeinem Vortrage „Jun ge
deutſches Wollen“. Von der Entſtehung der
nationalen Bewegung ausgehend, zeichnete der Red
ner den Weg und das Werden des Ordens. Ge
zwungen durch das unngtionale Vorgehen gewiſſer
re nennender Kreiſe ging die jungdeutſche

ewegung ihren eigenen Weg, von dem ſie nie ab
gewichen iſt. Jn der Diskuſſton ergriff ein jugend
licher Nationalſozigliſt das Wort. Die Sachlichkeit
und Offenheit, mit welcher der Vorredner ſprach,
ging dieſem Redner völlig ab. Am Schluß gab der
füngdeutſche Redner der Uberzeugung Ausdruck daß
kroß der Widerſtände ſeitens der Natidnalſozialiſten
doch eine Einigung möglich iſt, ſobald die Gegner inruhiger, rein lter Form diskutieren.

Feſtaufführung zum Provinzial-Städtetag.
n g. d. S., 29. Aug. Anläßlich desProvinzial Städtekages findet am Freitag ahend als

Feſtvorſtellung eine Aufführung des Luſtſpiels
von Gerhart Hauptmann „Jungfern von
Biſchofsberg“ ſtatt.

S Naumburg a. d. S., 29. Au
verwaltung mitteilt, wird der Kra
nach der Schönburg

Naumb
Wie die Poſte tuſt eſt een

Naumburg a. d, S., 27. Aug. Vom 30. Auguſt
bis 2. September hält der Städtetag der Bn
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt ſeine Tagung
hier ab. Eine Tagung der Ortsgruppen Jena
Halle Weimar- Naumburg des Eucken Bundes ſindet
am 2. September hier ſtatt. Die Tagung beginnt mit
einem Gottesdienſt im Dom.

Kreis Welßenfels
Ein Liebesdramga.

Der eiferſüchtige Bräntigam hat e Rerven.
Weißenfels. Jn Prittitz ſpielte ſich ein eigen

grtiges Liebesdramag ab. Der 28jährige Arbeiter
Albin Meyer hatte die, 28jährige Tochter Glſa
des Bahnbegmten Schmidt, mit dem ihn zarte
Bande verknüpften, in den elterlichen Garten einge
laden, wo er ihr in einer Anwandlung gründe
löſer Eiferſucht mit einem 6-Millimeter
Teſching eine Kugel in die Nähe des Herzens
ſchoß, dann als er ſah, daß die Kugel nicht ge
troffen hatte lud er wieder und ſchoß dem Mädchen
eine Kugel in den Kopf, worauf es das Be
wußtſein verlor. Wieder lud er die Waffe und jagte
ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf guch
dieſe erfüllte ihren Zweck noch nicht, ſo daß er zum
vierten Male eine Patrone in das Teſching ſteckte,
um ſich in das Herz zu ſchießen, Trotz der
ſchweren Verwundung lief er danach noch über die
Straße zum Nachbar, teilte ihm die Tat mit, um
dann zuſammenzubrechen. Die Liebesleute
wurden in das Weißenfelſer Krankenhaus geſchafft.
Es beſteht Hoffnung, beide am Leben zu
erhalten.

Ausflug des Funkvereins.
Hohenmölſen, 29. Aug. Der Funkverein Hohen

mölſen unternahm einen Nachmittagsausflug nach d
litz an der Saale. Man war übevraſcht von den lie
lichen Naturſchönheiten, die ſich in der Um
gebung dieſes rein ländlichen Ortes bieten. Beſonders
reiz voll ein einſam inmitten des Waldes gelegenes
Kirchlein, eines im 30fährigen Kriege zerſtörten
Dorfes Auf jeden Fall verlief der Ausflug in jeder Hin
ſicht anregend und zeigte einmal wieder, daß auch die

Hohenmölſen, 29. Aug. Die Eröffnung s
jagd auf Rebhühner hätte ein ſehr geringes Er
gebnis. Man ſchließt daraus daß der Beſtand an Reb
hühnern in unſerer Gegend ſtark Zurück
gegangen iſt.

Gerichtsberhandlungen

Die verſchwundene Uhr.
Landgericht Naumburg.

Als am 21. Februar d. J. die Lehrerswitwe
Lydia M. von Leubingen nach Alten roda ver
zog, half ihr beim Umzuge der Arbeiter Richard G.
aus Leubingen. Jn ſeiner Gegenwart war eine
in er mit goldener Kette und Me
aillon in einen Koffer gekan, die für den Sohn M.

beſtimmt war. Dabei äußerte G. „Was braucht der
Junge eine Uhr?“ Dieſe Uhr iſt dann aus dem
olen verſchwunden. Das Amtsgericht in
Kölleda hatte G. wegen Diebſtahls zu eifler
Woche Gefängnis verurteilt, welches Urteil
heute trotz Beſtreitens der Tat beſtätigt wurde.

Briefkaſten der Redaktion
O. B. Der von Jhnen in Abſ. 4 Jhres Schreibens

geäußerten Auffaſſung iſt durchaus beihutreten.
Würde daher B. ſich auf Auſwerkung nicht ein n
aben, ſo würde er ſich mit Recht darauf berufen
önnen, daß A. nach ſo länger Zeit nicht mehr Auf

in verlangen könne. Nun hat er ſich aber am
15. Juli 1928 mit A, verglichen und kann dem Ver
gleich nicht ohne weiteres Mindeſtens er
ſcheint dazu Klagandrohung nicht berechtigt; nach dem
gegenwärkigen Stande der Geſetzgebung wird ein
Anſpruch nicht ſchon deshalb rechtswidrig, weil er
unter Androhüng der Klagerhebung angefordert wird.
Vielmehr muß nachgewieſen werden, daß der
Fordernde ſich der Rechtswidrigkeit bewußt geweſen
iſt. M. E. werden Sie einen Erſolg nicht erreichen

E. N. Da Sie ſich den e n en des Vermieters gefügt und die Waſchtagsgebühr begant
haben, erledigt ſich inſoweit Jhre Beſchwerde.
Haben Sie dagegen ſchon vor dem Kriege weder Ge
bühr für Aſcheabfuhr noch für Räumung der Abort
grübe bezahlt, ſo kann der Hguswirt ſie jetzt nicht
ordern. Vielmehr ſtecken Sie in der geſetzlichen
iete. Wenn Unſtimmigkeften über die Friedens

miete und die geſehliche Miete beſtehen, ſo können
Sie das Mieteinigüngsamt anrufen und Feſtſetzung
der geſetzlichen e beantragen.

G. K. W. ex Kaufvertrag iſt zwiſchen der
Handels geſellſchaft Geb. Schob ünd der Gemeinde
Wegwitz abgeſchloſſen worden. Verkäufer hat es
daher nur mit der Gemeinde zu tun. Die Reparatur
a haben eigne Rechte nur der Ge-
meinde gegenüber. Sie können daher Anſprüche aus
dem Kaufvertrag überhaupt nicht erheben und können
erſt recht nicht Auflaſſung verlangen

m

Gewinnauszug
5, Klaſſe 31. PreußiſchSüddeuſſche

(257, Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gegogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einerauf die Loſe gl Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

14 Gewinne zu 3000 M. 57938
149541 158964 163713 273977
e zu 2000 M. 7918 196555 216281 348636

32 Gewinne zu 1000 55596 68388 68784 833020
90862 93967 101055 229212 2665770
268530 296322 302182 306626 828038

78 Gewinne zu 500 M. 114783 13301 22544 31118
35993 36323 36568 44300 45152 5946 7227
74419 75283 75350 82338 87106 10728 Abe
1565800 170586 192194 216298 226816 2 2
249495 2732897 2778311 278383 283576 2887382
235587 2965906 299249 299873 305184 3203065
327763 951200 374486

176 Gewinne zu 800 M. 4081 4077 6122 8809714466
16415 16779 26855 37980 40575 44698 48826
50194 5428] 57548 58689 59427 65133 78658
82865 87796 98674 54412 87200 108559 109381
119585 120247 125285 134107 187 137938

336228
358556
367621

2 Gewinne zu 10000 324716
2 Kewinne zu 5000 W. 255113
4 Gewinne zu 3000 308660 328852

T n zu 099 M. 560 Seeewinne zu M. 507 52688 88338 100990105234 118868 1820978 187786 172772 193876
2686437 319090

153471
186795 32
239104 248601

58
96026 998388 102946 104857 104574 106747 167 184
1]90900 120118 121830 124635 130448 1468

153750
170669
127156
231535 28
246390
268696
276606
303264
318817
334008

5 S S c S S

325502 328689
362974 367689

In Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 106000, 2 zu 75000,
zu 50000 6 zu 25000 28 zu 10000, 54 zu 5000,
162 zu 3000, 282 zu 2000, 632 zu 1000, 1742 zu 500

338380 342070 345392

engere Heimat manches Schöne bietet. 4576 zu 300 Mark.

Des unerreichte, wissenschaftl. begründete Mittel
für den Haarwuchs. Arztiich empfohlen gegen
Haeerausfall und Kopfschuppen, Zugleich das er-
frischende und ideale Pfleoemittel für die Frisur,
von höchster Eigenart den Ouftkomposition.

re
220 und 375

266946335737

e

S



m
Aken

Gladys um.

Nr. 203
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 29. Auguſt 1928.

Seite 5.
Aus Mitteldeutſchland

Zwei Lehrlinge mit 5000 M. durch
gebrannt.

F Kalbe. Der 17 jährige Kaufmannslehrling Willi
chuckert von der Genoſſenſchaft der Feldgemüſe

auern hob mit einem gefälſchten Scheck
5000 Mark von der hieſigen Kreisſparkaſſe ab
und flüchtete mit ſeinen Freunde, dem Gelb
gießerlehrling Alfred Schulz Die Flüchtigen
mieteten abends ein Privatauto und fuhren damit
nach Schönebeck a. d. E. Von da ab werden ſie ver
mutlich über Magdeburg zu entkommen verſuchen.

Streifzüge eines ſchweren Jungen.
Feſtgenommen und dann wieder laufen gelaſſen

W d e a d egebrochene ehemalige andlungsgehilfeWalter Fiſcher aus MagdeburgNeuſtadt, der
allerhand auf dem Kerbholz hat, gab kürzlich hier
eine Gaſtrolke. Kurz vor Mitternacht wurde derWirt des Kornhauſes an der Elbe geweckt, weil man
in den dem Wohnhauſe gegenüberliegenden Gaſt
räumen Licht geſehen hatte. Er telephonierte ſofort
an das Uberfallkommando. Der Einbrecher,
den man inzwiſchen von außen her deutlich erkannt
hatte, war aber durch das Anſchlagen des Hundes
gewarnt worden und durch ein Fenſter geflohen Der
Wirt leitete ſofort mit ſeinen Angehörigen die Ver
ol gung ein, die aber ergebnislos blieb.

Auch das Überfallkommando vermochte nach ſeinem
Einkreffen keine Spur mehr zu finden Am nächſten
Morgen um 4 Uhr bemerkte ein Angler, wie ein

ann in Sträflingskleidung aus demMotorboot „Schwalbe“, das bekanntlich den Ver
kehr nach dem Strandbade vermittelt herausklettern
wollte. Der Angler verhinderte den ſeltſamen Boots-
inſaſſen am Enkweichen und hielt ihn in Schach, bis
ein Glaſer kam, der in früher Morgenſtunde einige
Scheiben auf dem Motorboot erneuern wollte. Er
ſchickte den Glaſer zum Fernſprecher und ließ den
Beſitzer des Motorbootes zur Stelle rufen. Dieſer
sog. mit dem Einbrecher zum Bezirksvorſteher in
Ziebigk, der aber den ſchon durch ſeinen Anzug Ver
dächtigen nicht feſthielt, ſondern einfach wieder
laufen ließ, als der Bootsbeſitzer auf eine ent
ſprechende Frage erklärt hatte, daß ihm vermutlich
nichts geſtohlen worden fei. Als man in der Nähe
des Kornhauſes einen Sack mit Lebensmitteln fand,
vbermutete man ſofort, daß es ſich um Diebesgut
handele und der Einbrecher in der nächſten Nacht
wiederkommen würde. Dem Anſuchen des Kornhaus
wirtes, das Gelände in der kommenden Nacht be
wachen zu laſſen, wurde jedoch nicht entſprochen Der
Einbrecher aber kam, wie vorausgeſehen, nächtigte
wieder in der „Schwalbe“, ſtahl dort einen Anzug des

u 5 e d e fuhr dannmit einem Boote, das er von der iffbauerei holte,
über die Elbe und verſchwand.

Der neueſte Fimmel.
„Eddy“ ſpielt 82 Stunden Klavier.

Deſſan. Den „Rekord“ 82 Stunden Klavier zu
mm, will hier im Kriſtallpalaſt „Ed d y“ aus

Berlin aufſtellen und n den bisher von einem
ord von 72 Stunden

y hat den amerikaniſchen
al in Bunzlau gebrochen,
ch t anerkannt Jetzt

ſpielt munter darauf los, alles an und durch

Wer e e ne uſw.r gut, daß außer niemand gezwungen82 Stunden die Klimperei e heren

rſu

Als er
8 der W holen wollte, traf ihndas Mädchen zufällig mit dem geſtohlenen Koffer auf

lief zwar weg, wurde aber
erkannt und konnte noch am ſelben Tage feſt
genommen werden. Da er ſchon mehrfach vorbeſtraft
iſt, wurde er vom Amtsgericht Quedlinburg zu einem
Jahr zwei Monaten Gefängnis verurteilt Das war
ihm zuviel und er legte Berufung ein, die er da

8

um
Die ſchöne Kalffornierin

Roman von H. Courths-Mahler.
3] (Nachdruck verboten.)

Dick machte ſein vergnügteſtes Spitzbubengeſicht.
„Nonſens rede endlich einmal vernünſtig,

Gladys willſt du wirklich mit mir nach Deutſch
land reiſen

„Das ſteht feſt, my Boy. Aber jetzt ſetze erſt
Segel, daß wir abfahren können. Alles Weitere er
fährſt du unterwegs

Dick tat, wie Gladys ihm geheißen, und als die
Segel geſetzt waren, wandte er ſich fragend nach

„Ready

„Please.“ hDie zierliche Jacht ſchoß davon wie ein großer,
weißer Schwan. Als ſie erſt freie Fahrt hatten,
ſetzte ſich Dick neben Gladys, während der Diener,
der mit an Bord war, den Tee bereitete.

„Nun erzähle, Gladys.“
Sie berichtete, was ſie bei Tiſch mit ihrem Vater

beſprochen hätte, und zum Schluß ſagte ſie vergnügt:-
„Da iſt es doch ſelbſtverſtändlich, Dick, daß wir

zuſammen reiſen.“
Dick nickte zuſtimmend.
„Ganz ſelbſtverſtändlich, Darling.

ie reichte ihm die Hand.
„Abgemacht.
Der Diener ſervierte, und während ſie den Tee

nahmen, ſchmiedeten ſie vergnügt ihre Reiſepläne.
Dick Garring zählte achtundzwanzig Jahre, war

alſo ſieben Jahre älter als Gladys. Von ihrer Kind
heit an, ſeit Gladys mit ihren Eltern nach San
Franzisko gekommen war, beſtand zwiſchen beiden
eine ſaſt geſchwiſterliche Kameradſchaft, und als ſie
herangewachſen waren, fiel es weder Dick noch
Gladys ein, den Ton zu ändern. Wie ſie als Kinder
etreülich alle dummen Streiche zuſammen verübt
atten, ſo hielten ſie jetzt in ihrer Arbeit getreue

Kameradſchaft und genoſſen alle Jugendfreuden ge

meinſam. das nJhre Väter hatten wohl früher zuweilen in Ben gezogen, Dick und Gladys eines Tages mit

mit begründete, daß er in einem Alkoholrauſch
gehandelt hätte. Dieſen Alkoholrauſch hatte er ſich
aber anſcheinened nur angedichtet, denn wie das Ge
richt beſonders feſtſtellte, war er ohne Schwanken
die ſteile Treppe zur Mädchenkammer herauf und
heruntergekommen, und hatte außerdem bei dem
Diebſtahl fein ſäuberlich die gezeichnete Wäſche des
Mädchens ausſortiert und nur die ungezeich
wette geſtohlen. K. ſuchte dann die Schuld auf
den Zeugen S. zu ſchieben, der an eblich die Wäſche
haben wollte. Wenn auch die Sache mit dieſem un
beeidigt gebliebenen Zeugen nicht ganz zu ſtimmen
ſſchien, ſo hielt das Berufungsgericht, die Große
e trafkammer Halberſtadt, den Angeklagten doch für
tüberführt. Allerdings ſetzte es eine mildere Strafe
feſt. Das neue Urteil lautete auf ein Jahr Ge
fängnis.

Mit dem geſtohlenen Motorrade verunglückt.
Wernigerode. Ein unbekannter junger Mann

hatte in Hütktenrode in einem unbewachten Augen
blick ein an der Straße ſtehendes Motorrad ent
wendet und war damit nach Wernigerode davon
gefahren. Dem Diebe wurde der Mechanismus des

ades, den er augenſcheinlich nicht genau kannte,
zum Verhängnis. Er fuhr mit dem Rade
gegen einen Baum und erlitt eine ſchwere
Schädelverleßung und eine tiefe Wunde
unterhalb des rechten Auges. Er ließ darauf das
zertrümmerte Mokorrad an der Straße liegen und
ging zu Fuß weiter. Jn Röſchenrode hatte er
die Frechheit, einen Polizeibeamten zu fragen, wo
er ſich verbinden laſſen könnte, da er unterwegs
von einem Motorradfahrer überfahren worden
ſei. Der Dieb ließ ſich jedoch irgendwoanders die
Wunde auswaſchen und bderbinden und ſetzte nach
einem kurzen Aufenthalt in einem hieſigen Lokal
ſeine Wanderung nach Halberſtadt zu fort. Als eine
telephoniſche Benachrichtigung der Hüttenroder Land
jägerei bei der hieſigen Kriminalpolizei einlief, wurde
der Dieb ſofort verfolgt. Es gelang leider nicht
mehr, ihn zu faſſen.

Von einem ſtürzenden Felsblock erſchlagen.

t Goslar. Drei Knaben aus Schladen wurden
beim Verſuch, ihre Namen in der Waldmänneken
mühle bei Beuchten in das Geſtein einzuzeichnen,
durch einen herabſtürzenden Felsblock
verſchüttet. Der eine der drei Knaben, namens
Borchers, kam mit geringeren Verletzungen davon
und holte Hilfe herbei. Inzwiſchen hatte ſich auch
der zweite Knabe, Schrader, ſelbſt befreit, er hat aber
erhebliche Verlehungen erlitten und liegt jetzt im
Krankenhaus zu Goslar ſchwer da nieder. Der
dritte Knabe, Schlieper, konnte nur in bewußtloſem
Zuſtande geborgen werden. Er war ſo ſchwer ver
ar gaß er auf dem Transport zum Krankenhauſe

arb.
Der Strafantrag gegen General
v. Schvengich zurückgenommen.
Nordhauſen. Bekanntlich war gegen den General

von Schoenaich wegen ſeines letzten öffentlichen Vor
trages von ſeiten der Kirchenbehörde Str afan-
trag bei der Staatsanwaltſchaft geſtellt worden. Der
Beſchuldigte teilt nun mit, daß er auf ſeine vor
einigen Wochen bei der Oberſtaatsanwaltſchaft ge
ſtellte Anfrage, wann endlich der erſte Termin in der
Sache ſtattfände, den lakoniſchen Beſcheid erhielt, das
Ermittlungsverfahren ſei eingeſtellt
und der Strafantrag zurückgezogen.

Gut gegeben.
Nordhauſen. Das Opfer der Schlagfertigkeiteines Harzer Wirtstköchterchens de e e

Mann, der mit Vereinsbrüdern und Vereins
ſchweſtern auf einer Radpartie durch die Täler des
Unterharzes begriffen war. Sei es nun, daß er ſeine
frühmorgendlichen Hungergefühle durch eine kräftige
Fleiſchbrühe zu unterdrücken gedachte, ſei es auch,
daß er die Fülle ſeines Wortſchatzes in das rechte
Licht ſetzen wollte; kurzum, er hielt es für angebracht,
ſich bei einer aus dem Fenſter der elterlichen Schenke
lugenden Wirtshausſchönen zu erkundigen, ob er
„Brummochſentee“ bekommen könne. Die Antwort
des ſchmucken Bubikopfes, einzig in ihrer Art, ließ
nicht allzu lange auf ſich warten. Hatten nämlich
die den Jüngling begleitenden Vereins angehörigen

tee“ für die ſchlichte „Fleiſchbrühe“
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einander zu verheiraten aber ſie mußten bald ein
5 daß die beiden jungen Leute nicht daran

bereits über den ſchönen Ausdruck „Brummochſen
ein herzhaftes

I

dachten, ihrem Verhältnis eine andere Note zu
geben. Während Dick Garring ſchon manchen Flirt,
manches galante Abenteuer hinter ſich hatte, war
Gladhs trotz ihrer einundzwanzig Jahre noch ein un
beſchriebenes Blatt. Wohl hatte ſie zahlreiche Ver
ehrer und auch ernſte Bewerber, wohl nötigte ihr
einmal dieſer oder jener ein vorübergehendes Jnter
eſſe ab, aber ſobald ſie dieſe Männer näher kennen
lernte, ſah ſie doch immer wieder ein, daß es nur
eine Täuſchung geweſen war. Und ſo war bisher
noch nicht die geringſte Ausſicht vorhanden, daß die
Tochter des reichen und angeſehenen Senators Foreſt
einen ihrer Verehrer mit ihrer Hand beglücken
würde. Jhr Vater ließ ihr auch in dieſem Punkte
völlig freie Hand. Es eilte ihm ſcheinbar durchaus
nicht, ſeine Tochter zu verheirgten.

Jnzwiſchen war eine friſche Briſe aufgekommen,
und Dick mußte all ſeine Aufmerkſamkeit den Segeln
zuwenden. Er verſtand ſeine Sache famos, und auch
Gladys war nicht zimperlich, ſondern griff mit zu,
wenn es not tat. Der Wind trieb ihr die Kleider
feſt um die ſchlanke Geſtalt, und Dicks blondes Haar
flatterte über der Stirn empor. Der ſonſt
korrekte Scheitel war geſtört. Aber das alles focht
die beiden jungen Leute nicht an. Sie freuten ſich
der flotten Fahrt und der anſtrengenden Segel-
manöver. Leicht war es nicht, die Jacht an Land zu
bringen, aber die beiden jungen Menſchen waren
ihrer Aufgabe völlig gewachſen. Und als der Kiel
endlich knirſchend auf den Sand glitt, trug Dick
Gladys auf ſeinen Armen an Land, nachdem er
Schuh und Strümpfe ausgezogen und ſeine Bein-
kleider aufgeſtreift hatte.

„O war das eine herrliche Fahrt, Dick! So
ſchön hatten wix ſie lange nicht“, meinte Gladys,
während Dick ſich im trockenen Sande niederließ und
Schuh und Strümpfe wieder anzog.

„Famos, Darling, und du biſt ein tapferes
Mädell“ Er ſprang auf, und kameradſchaftlich
en ſie durch den Garten nach dem Hauſe des

enators.
„Komm mit hinein, Dick, und laß dir von Miß

Clara einen Drink und einen Imbiß kredengen. Du
wirſt hungrig und durſtig ſein.

„Und du
„Jch halte mit.“

Lachen nicht unterdrücken können, ſo vermochten ſie
vor lauter Lachen ſchon gar nicht einmal mehr die
Tränen einzudämmen, als des Wirtes Töchterlein
mit einer einladenden Handbewegung dem Frage
ſteller antwortete: „Treten Sie nur ein, junger
Mann, wir haben für jeden Brummochſen Teel“
Fachleute behaupten nun, daß es ſchwer ſei, aus einer
derartigen Antwort eine Beleidigungsklage zu kon
ſtruieren, zumal das ſchlagfertige Mädchen ebenſogut
geſagt haben könnte: wir haben für „jeden“
Brummochſentee!“

Großer Fabrikbrand in Eitra.
Eiterfeld (Rhön). Ein großer Fabrikbrand

entſtand zu mitternächtiger Stunde in der mecha
niſchen Spinnerei von Baldus Wirth in
Eitra. Als die Ortswehr und ſpäter die Wehren
aus verſchiedenen Nachbarorten der Kreiſe Hersfeld
und Hünfeld eingetroffen waren, ſchlugen die Flammen
ſchon hellauflodernd empor und erhellten mit
ihrem ſchauerlichen Widerſchein weithin das Eitra-
und das Fuldatal. Den Herd des verheerenden Ele
ments bildete ein etwa 25 Meter langes zwei
ſtöckiges Fabrikgebäude, das ſchließlich
zum großen Teil unter gewaltige Krachen in ſich
Zuſammenbrach. Da es den emſig tätigen
Wehren trotz aller Anſtrengung nicht gelang, das
rieſige Feuer, das wiederholt auf die Nachbargebäude

400 Kinder
aus Merseburg und Umgebung sind Mit-
arbeiter am H utzelmann“, der regel-
mäßig Freitags erscheinenden eigenen
Kinderzeitung des ,„Merseburger Rorre-
spondent“, die außer eigenen Aufsätzen
der kleinen und größeren Jugend, Preis-
ausschreiben, Rätselaufgaben, Spiele und
manche gute Anregung für unsere
Kleinen bringt.

überſprang, einzudämmen, wurde ſchließlich noch die
Hersfelder Moktorſpritze herbeigeruſen. Unter Füh
rung des Kreisbrandmeiſters wurde dann mit acht
Schlauchleitungen gegen das verheerende Element vor
gegangen. Es gelang, die Gefahr von den Nachbar
gebäuden abzuwenden. Gegen Morgen war ſchließlich
das Feuer eingedämmt, ſo daß die meiſten Wehren,
einſchließlich der Motorſpritze, wieder abrucken
konnten. Durch das Feuer iſt das Hauptfabrikgebäude
ſo gut wie vernichtet Mit ihm ſind viele
wertvolle Maſchinen völlig unbrauchbar
geworden und reiche Vorräte verbrannt. überUrſache des rieſigen Schadenfeuers iſt noch nichts
ekannt.

Zum Leichenfund bei Saalfeld.
Weimar. Zu dem grauſigen Leichenfund

im Walde bei Saalfeld wird gemeldet, daß
die Perſon des Toten inzwiſchen feſtgeſtellt worden
iſt. Noch immer aber ſoll nicht klar ſein, ob

ord oder Selbſtmord und unter Umſtänden
eine Verſtümmelung durch Perſonen, die die Leiche
ſchon früher gefunden hatten, vorliegt. Weitere Mit
teilungen über den Fall ſind in Kürze zu erwarten.

Jm Schlaf aus dem Fenſter geſtürzt.
Koburg. Jm benachbarten Pfaffendorf

wurde vor dem Gaſthof der 60 jährige Rentner K o ſt
aus Roſenheim tot aufgefunden Koſt muß in
Schlaftrunkenheit aus dem Fenſter des von
ihm innegehabten Gaſthofzimmers herausge-
ſtürzt ſein. Selbſtmord ſoll nicht in Frage
kommen.

Der Schwindler mit dem Briefumſchlag
Leipzig. Jm Nordviertel der Stadt trat in

letzter Zeit ein Schwindler mehrfach mit Erfolg auf,
der mit dem Wechſelfallentrick arbeitete Der
etwa 25 jährige Gauner, der den Eindruck eines
Lebemannes machte, erſchien in verſchiedenen Ger
ſchäften, um 20 Mark Hartgeld in einen Zwanzig
markſchein umzuwechſeln, angeblich für einen Be
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„All rightl“ gehen. Wenn ſie gut ausfallen,

kannten, den er meiſt als „Arzt“ bezeichnete Während

Sie gingen hinein und ſaßen dann einträchtig
noch ein halbes Stündchen zuſammen, während Miß
Elarag für Dick einen kräftigen Drink miſchte und
auch e e herzhaft ein Glas Wein zu ſich nahm.

Dabei beſprachen ſie noch einmal mit Miß Clara
zuſammen ihren Reiſeplan. Es ſtand nun feſt, daß
die Reiſe nicht mehr lange verſchoben werden ſollte

t

Jn einem kleinen öſtlichen Vorort Berlins, in der
dritten Etage eines jener modernen Miethäuſer,
deren Räume eigentlich nur als Puppenſtuben gelten
ſollten, ſtand am Fenſter eine ſchlanke, junge Dame,
die neunzehn oder annig Jahre zählen mochte. Sie
ſchaute angelegentlich nach dein Vorortbahnhof hin
über und ſuchte mit den Augen die Menſchenmenge zu
durchdringen, die ſoeben nach dem Ausgang drängte.

Und endlich löſte ſich für ihren Blick aus dieſem
Schwarm eine wohlbekannte Geſtalt. Sie ſah mit
großen, erwartungsvollen Augen ihrem Bruder ent
gegen, einem hochgewachſenen jungen Mann, der mit
ſchnellen, elaſtiſchen Schritten auf das Haus zueilte.

Wenige Minuten ſpäter öffnete Roſe- Marie
Dernburg die Korridortür der kleinen Wohnung,
die ſie mit ihrem Bruder teilte

„Endlich, Hans! Ich habe voll Ungeduld auf dich
gewartet“, ſagte ſie, ſeine Hand faſſend und ihn in
den ſchmalen Flur ziehend.

Die Zeit iſt dir lang geworden, Roſe-Marie,
aber nicht länger als mir“, ſagte der junge Mann,
ſeinen Hut auf den Garderobeſtänder hängend.

„Und hatteſt du Erfolg Haſt du eine Anſtellung
erhalten

Gr ſeufzte.
„Nein wieder nicht. Jch war an drei ver

ſchiedenen Stellen, aber nirgend war eine Vakanz.
Es wird jeßt zuwenig gebaut, und für einen jungen
Architekten, der noch gar nicht bekannt iſt, gibt es
anſcheinend kein Bekätigungsfeld in Deutſchland

an müßte auswandern.“
Roſe Marie war blaß geworden.
„Ach, Hans, alſo wieder nichts.
Er ſtreichelte über ihr Haar.
„Mache nicht ſo traurige Augen, Roſe-Marie.

Ganz erfolglos war mein Weg doch nicht. Jch habe
wenigſtens einen kleinen Auftrag bekommen. Ein

waren, wußte der Schwindler den Schein an ſich zu
bringen und ließ ihn in einen Briefumſchlag ver
ſchwinden, der mit einer 10-Pfennig- Marke frankiert
und an einen Arzt adreſſiert war. Da ſich heraus
ſtellte, daß das Geld nicht ſtimmte, gab er den
Briefumſchlag, den er inzwiſchen verſchloſſen
hatte, bereitwilligſt zurück und verſchwand, um an
geblich das fehlende Geld zu holen. Natürlich kehrte
er nicht zurück. Der Briefumſchlag enthielt nur einen
Bogen weißes Papier.

Ein Zugführer tödlich überfahren.
F. Leipzig. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

auf dem Bahnhof Großſtädteln. Als der Perſonen
zug Leipzig-Meuſelwitz, der 8.28 Uhr von Leipzig
abfährt, die Station Großſtädteln verließ, wollte
der Zugführer Emil Kretz ch m ar aus Meuſelwitz
noch in ſein Abteil ſpringen, verfehlte aber das
Trittbrett und kam unter die Räder; er war ſo
fort tot. Das Zugperſonal hatte den Unfall nicht
bemerkt. Jn Gaſchwitz wurde der Zugführer vermißt.
Ein Schaffner meinte, wir haben unſeren Zugführer
verloren, er ſcheint in Großſtädteln zurückgeblieben zu
ſein. Auf ſofortige Rückfrage in Großſtädteln erfuhr
das Zugperſonal, daß der Zugführer tödlich ver
unglückt ſei.

Neue Altertumsfunde im Vogtland.
Plauen. Jn Zwoſchwitz bei Plauen kam

ein kleiner Schalenſtein, offenbar der jüngeren
Steinzeit angehörig, zum Vorſchein. Es iſt ein
kleiner Sandſtelnblock von 5)3 Zentimeter Grund
fläche und 4 Zentimeter Höhe, der auf der Oberſläche
eine e Vertiefung zeigt, die bei einem
Durchmeſſer von 2,5 Zentimeter im Jnnern voll
kommen glatt poliert iſt, ſo daß die angeſchliffenen
Quarzkörnchen hervorſchimmern. Derartige Schalen
ſteine, auch mit bedeutend größeren Vertiefungen von
5 bis 30 Zentimeter, kommen vielfach in Deutſchland,
Frankreich, Skandinavien und Jndien vor; ihre Be
zeichnung als Druiden, Opfer und Effenſteine läßt
ihre frühere religiöſe Bedeutung erkennen. Der be
rühmteſte Schalenſtein in Steiermark in der Wall
fahrtskirche „Schüſſerlbrunn“ am Hohen Lantſch iſt
mit eiſernen Rinderfiguren umgeben, die an ähnliche
Figuren aus den Hallſtätter Flachgräbern erinnern
Ferner kam in Zwoſchwitz bei dem Abtragen von
Erdreich in etwa ein Meter Tiefe eine ſchön ver
zierte Bronzenadel zutage, die auf ihrer Platte
mit ſtiliſierten Hirſchgeweihen geſchmückt iſt. An der
Spitze des Schildes iſt eine menſchliche Figur mit
Augen und Topfhut angedeutet. Die Hirſchgeweihe
und die Augen ſind mitgegoſſen, dann noch mit
Punzen beſonders nachgearbeitet. Nach Maßgabe
dieſer Technik gehört die Zwoſchwitzer Nadel in die
frühgeſchichtliche Beſiedelungsperiode
des Vogtlandes, in die Zeit von 1000 bis 1100
n. Chr. Als bisher einzig daſtehendes Schmuckſtück
gus Metall aus jener großen Zeit der deutſchen
Koloniſation erlangt die Nadel beſonderes Jntereſſe
bei der bevorſtehenden Jahrtauſendfeier. Beide Funde
kommen in das Vogtländiſche Kreismuſeum zu Plauen,

Die Serie der Autobusunglücke.
Ein Omnibus fährt gegen die Bord
ſchwelle. 15 Perſonen verletzt.
„Görlitz. Geſtern vormittag fuhr ein mit

35 Perſonen aus Priebus beſeßter Kraftwagen,
der Gäſte zum Beſuch der zur Zeit in Görlitz ver
anſtalteten Jubilaumsansſtellung des Gaſtwirts und
Hotelgewerbes bringen ſollte, am Jüdenring in
Görlitz, wahrſcheinlich infolge Verſagens der Steue
rung gegen die Bordſchwelle, wobeimehrere Perſonen des Wagens erhe be
lich verleßt wurden. Es werden 15 Perſonen
als verletzt angenommen. von denen drei erhebliche
Schnittwunden erlitten haben. Nach der amtlichen
Meldung beläuft ſich die Zahl der Verletzten nur
auf ſieben.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. Hanns Thormann für Politik und
Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unter
haltung; Franz Gomm für Lokales und Mitteldeutſchland;
Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt; PaulKehlitz für Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt n et un verlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

die Geſchädigten noch mit dem Nachzählen beſchäftigt

Baumeiſter hat mir einige Skigzzen in Arbeit ge
kann ich vielleicht

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

mm im übrigen Werbreifumgs gebiet dies
„erseHurger ren lemt“ BeineZeitung mit fröſierer Auffage u. röh erer
FreicſaſenltäghHest.

hier und da noch mehr Arbeit bekommen. Nur feſt
anſtellen konnte auch er mich nicht, trotzdem ihm
meine vorgelegten Arbeiten gut gefielen.“

Sie traten in das kleine Wohnzimmerchen, das
zwiſchen den beiden Schla zimmern der Geſchwiſter
lag. Hier waren der Tiſch, der mitten im Zimmer
ſtand, ſauber gedeckt und eine einfache Mahlzeit auf
getragen. Die Geſchwiſter nahmen Platz und aßen
ſchweigend ihr frugales Mahl. Dann atmete Hans

ernburg auf.
„Wenn man nur hier zu Hauſe einen etwas

größeren Arbeitsraum hätte! Aber in dieſem Liliput
zimmer kann man ſich kaum umdrehen. Indes, ſo
lange ich kein feſtes Engagement habe, muß es eben
gehen. Sieh nicht ſo ſorgenvoll aus, Roſe-Marie, es
müſſen doch einmal wieder hen Tage kommen.“

Sie zwang ſich zu einem Lächeln.
„Jch bin gar nicht ſo verzagt, wie du glaubſt,

Hans Wir haben uns ja noch immer voranhelfen
können.“

Er faßte ihre Hand.
„Jn der Hauptſache haſt du freilich das Nötige

herbeigeſchafft.“
„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Hans, ich war doch

geſund. Dein Arm hinderte dich ſolange, etwas zu
verdienen. Denke doch, wie furchtbar die Tage waren,
als du eben von der Front e en warſt. Wir
mußten doch glauben, daß dein Arm für immer ſteif

o n f pHans Dernburg atmete tief und gepreßt und ſtriſich über die Stirn. e
Das waren freilich bittere Zeiten. Und all der

Umſturz um uns her. Armes Ding alles haſt du
mit mir tragen müſſen. Überhaupt, dein junges
Leben hat dir bisher wenig Erfreuliches gebracht.

RoſeMarie ſtreichelte des Bruders Hand.
„Die Hauptſache iſt, daß ich dich wiederhabe, daß

du wieder ſo geſund biſt, wie in deiner beſten Zeit,
lieber Hans. Nun wird auch alles andere wieder
beſſer werden. Jch habe a feſte und frohe Zu
verſicht, daß irgendwo in der Welt noch ein Glück auf
uns wartet.“

Hans Dernburg zwang ein Lächeln in ſein edelgeſchnittenes, uetoſſehes Geſicht.

„Kleine Roſe-Marie, wir wollen hoffen, daß deine
Zuverſicht nicht zuſchanden wird. Aber nun erzähle

wie haſt du den Vormittag verbracht 2
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Aus aller Welt
Zwei Tote bei einem Brandunglück.
Jn Fröbel bei Glogau brach früh in derScheune des Landwirts Werner e aus. Die

verheiratete Tochter des Werner, die den Brand
entdeckte, kam bei Löſchverſuchen in den
Flammen um. Nach dem Ablöſchen des Feuers
fand man außer der Leiche der jungen Frau die
völlig verbrannte Leiche des Land
wirtes Werner, der das Feuer angelegt und
ſo Selbſtmord verübt hat. Werner hatte in
der letzten Zeit mit ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen
zu kämpfen.

Exploſionsunglück auf einer weſt
fäliſchen Grube.

Aus Gelſenkirchen- Buer wird gemeldet:
Am Dienstag vormittag ereignete ſich auf der Zeche
„Wilhelmine Viktoria ein ſchwerer et
Auf noch nicht geklärte Weiſe explodierte plötz
lich ein Schweißapparat, der vei Verdichtungsarbeiten an einem Waſſerbunker verwendet
wurde. Durch die Exploſion wurden zwei Ar
beiter getötet und drei weitere mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Einer der Verletzten
ſchwebt in Lebensgefahr. Die polizeiliche Unter
ſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß.
Ein Mädchen getötet, neun Perſonen

S verletzt.

Auf der Lichterfelder Chanſſee bei See
hof ereignete ſich in der Nacht auf Teltower Gebiet
ein Auto- Unglück. Der Chauffeur Albert
Baltruſchat aus Steglitz, Bergſtraße 95, fuhr
mit ſeinem Auto, in dem er mit Familienangehörigen
einen Ausflug unternommen hatte, gegen ein mit vier
Perſonen beſetztes Motorrad. Der Wagen prallte
gegen einen Baum. Die 16 Jahre alte Gertrud
Scholz aus Neukölln, die im Beiwagen des Motor-
rades mitfuhr, wurde getötet, während die ſechs
Jnſaſſen des Autos und die drei Motorradfahrer,
zum Teil ſchwer, verletzt wurden.

432 Motvrräder veſchlagnahmt.
Die Berliner PolizeiRazzien.

Die Berliner Polizei-Razzien auf die knallen
den und knatternden Motorräder haben das Ergebnis
gehabt, daß 432 Räder gus dem Verkehr ge
zogen wurden. Die beſchlagnahmten Motorräder
entſprachen nicht im geringſten den vorgeſchriebenen
polizeilichen Bedingungen. Bei der erſten Razzia
wurden [10 Räder, bei der Razzig am Sonntag 322Motorräder ſichergeſtellt. Alle dieſe Maſchinen ſelen

durch übermäßiges Geknatter und unerträgliche Rauchentwicklung auf. Man
muß, ſo ſchwer die Beſitzer davon betroffen werden,
dieſe Polizeiaktion gutheißen, denn die unvorſchrifts
mäßigen Motorräder beläſtigen und ſtören die Un
beteiligten wirklich auf unerkrägliche Weiſe. Außer
dem hat es ja jeder Beſißer eines Kraftrades in der
Hand, ſeine Maſchine ſo in Ordnung zu halten, daß
ſie den Polizeivorſchriften, die im Jntereſſe
der Allgemeinheit liegen, genügt.

Täglich 100 Todesfälle
bei der Fieberepidemie in Griechenland.

Die Fieberepidemie, unter der Griechenland
keidet, breitet ſich ſeit einer Woche geradezu alar
mierend aus. Allein die Städte Athen und
Piräns verzeichnen über 100 000 Erkrankte mit 80
bis 100 Todesfällen täglich. Dee ungewöhnliche Hitze
begünſtigt die Ausbreitung der Epidemie und eine
große Anzahl Provinzſtädte melden Erkrankungen.
Es handelt ſich um übertragungen durch
Reiſende, die ſich aus der Hauptſtadt auf das
Land flüchten. Wenn die Hitze nicht bald nachläßt,
beſteht die Gefahr, daß die Krankheit auch auf die
Nachbarländer und von da auf das übrige
Europa übergreift.

Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um das
ſogenannte Dengue-Fieber handelt, das man früher
Dandy-Fieber nannte, weil die Kranken eine
etwas gezierte Haltung einnehmen. Einge
führt wurde das Fieber durch einen Kranken, der vor
einigen Monaten aus Agypten kam. Jn Shyrien,
Arabien und Agypten kommt das DandyFieber
öfters vor. Wenige Tage nach der Ankunft des

„Wie immer, Hans. Nachdem ich die Wohnung
in Ordnung gebracht hatte, bin ich von acht bis zehnbei Frau e ente Sauer geweſen, um ihr vorzu
leſen und einige Briefe zu ſchreiben. Dann habe ich
dem Drogiſten Böhmer die Bücher in Ordnung ge
bracht. Bis zwölf Uhr war ich damit fertig. Schnell
bin ich nach Hauſe gegangen, um unſer Mittageſſen
zu richten. Zwiſchendurch habe ich einige Seiten des
Manuſkriptes von Doktor Stahringer auf der
Schreibmaſchine abgeſchrieben. Jch hoffe, bis heute
abend damit fertig zu werden. Dann bekomme ich
zweihundert Mark, Hans! Wie gut, daß ich damals
die Schreibmaſchine aus Vaters Nachlaß nicht mit
perkaufte. Jeht konnte ich mir keine neue anſchaffen,
ſie ſind ja ſo ſündhaft teuer geworden.

„Wie alles andere auch, meine liebe RoſeMarie.
Aber ich will nun gleich an die Arbeit gehen, damit
ich bis morgen abend die Skizzen fertig bekomme.
Dann bringe auch ich Geld nach Hauſe.

„Gottlob! Dann können wir die Miete bezahlen
und uns die Kohlen bringen laſſen, die wir auf unſere
Karte bekommen. Am erſten Februar erhalte ich
dann das Geld von der Geheimrätin und dem
Drogiſten. Das hilft wieder ein Stück voran.“

„Und ich werde hoffentlich auch noch einige Auf
träge bekommen. Wir wollen nicht verzagen. Wie
geht es der Geheimrätin

„Nicht gut, Hans. Die Armſte iſt ſehr nieder
geſchlagen. Sie tut mir ſo leid. Denke doch, den
ganzen Tag muß ſie nun ſtill zu Hauſe ſitzen, auf
die alte mürriſche Dienerin angewieſen, die um jede
Handreichung ſtöhnt!“

Hans nickte.
„Ja, ja, Roſe-Marie, dieſe armen reichen Leute

von einſt ſind jetzt ſehr zu bedauern. Jm Frieden
reichten die Einkünfte der Geheimrätin bequem für
ein ſehr behagliches Leben. Sie konnte ſich eine
Köchin und eine Geſellſchafterin halten und ſich alle
Annehmlichkeiten ſchaffen. Jetzt reicht es kaum für
die nötigſten Bedürfniſſe, und da ſie bei ihrer körper
lichen Gebrechlichkeit eine Dienerin halten muß, ſind
allerlei Entbehrungen die Folge.“

„Wenn du nicht wärſt, Hans, wäre ich wahrhaf
tig bei ihr geblieben und hätte alle Arbeiten gekan,
denn ſie war immer lieb und gut zu mir, als ich noch
als Geſellſchafterin bei ihr war. Aber nun wollen
wir an die Arbeit gehen, Hans.

Die Zeppelinwerft in Friedrichshafen, die
große Luftſchiffhalle, in der der „Graf Zeppelin“ liegt,
iſt vom Montag an für jeglichen Beſuch geſperrt
worden. Dieſe Maßnahme hat ihren Grund darin,
daß man in den nächſten Tagen mit der Füllung
des Luftſchiffes beginnen wird. Während dieſer

a Arbeiten will man aus durchaus ein
euchtenden Gründen Fremdefernhalten. Der

geſtrige Sonntag brachte noch einmal, begünſtigt
durch ein prächtiges Sommerwetter, einen Maſſen
beſuch bei „Graf Zeppelin“. Es kamen insgeſamt,
und zwar teilweiſe mit Sonderzügen, etwa 15 000
Menſchen nach Friedrichshafen, um den Luftrieſen
noch einmal zu ſehen, ehe er unter Ausſchluß der
Offentlichkeit für ſeine erſte Probefahrt ſtartbereit
gemacht wird. Mit dieſer Rekordziffer am Sonnkag
iſt die Zahl der Beſucher ſeit Pfingſten auf rund
200 000 angewachſen. Das bedeutet bei einem Ein
trittspreis von 50 Pfennig für die Zeppelinhalle eine
Nebeneinnahmevon rund 100 006 Mark,
die man dieſer angeſichts ihrer ſchwierigen finanziellen
Lage wohl gönnen darf. Die erſten Tage
dieſer Woche werden von dem Einfüllen der 17 Gas
zellen im Zeppelinkörper in Anſpruch genommen.
Gleichzeitig erfolgt das Einbringen
der Motoren in Motorgondeln, ſoweit
dies noch nicht geſchehen iſt. Die 5 Motoren haben
ſämtlich einen ununterbrochenen Probelauf von
40 Stunden Dauer auf dem Prüfſtand hinter ſich.
Die Füllung der 17 Zellen von durchſchnittlich je
20 Meter Durchmeſſer wird mit Waſſerſtoffgas
vorgenommen, und zwar iſt von der eigenen Gas
ſtelle der Werft eine beſondere Leitung in
den Schiffskörper des „Graf Zeppelin“ gelegt
worden, die mit den einzelnen im Schiffskörper an
e Zellen an Rieſengasſchläuche angeſchloſſen

in

Trotz dieſer Hilfseinrichtungen wird die Füllung
etwa acht bis zehn Tage in Anſpruch nehmen. Gilt
es doch, einſchl. Brenngas volle 105 000 Kubikmeter
Gas einzufüllen. Das neue Brenngas wird eben
falls in einer Reihe von Fällen mitgeführt. Die offi

Kranken waren 19 Perſonen, die im gleichen Hauſe
wohnten, erkrankt. Einige Arzte, die im Orient ge
weilt haben, erkannten erſt ſpäter ihren Charakter.
Dieſe erſten Fälle ereigneten ſich im Winter und die
Krankheit ſchien zu erlöſchen, nachdem ſie mehrere
Todesopfer gefordert hatte. Die außerordentliche
Hitze dieſes Sommers hat ſie jedoch zur furcht
baren Plage hereinbrechen laſſen. Athen und der
Piräus ſind durch die Krankheit vollſtändig aus dem
Gleiſe geworfen worden. Faſt ſämtliche Theater
mußten ſchließen, da beinahe das geſamte Perſonal
erkrankt iſt.

Ein 9jähriger ertränkt ein 2 J jähriges
Kind.

Unter merkwürdigen und grauſigen Umſtänden
kam am Sonntag nachmittag in Bottrop die 2
jährige Charlotte Schlauch ums Leben. Der 9jäh
rige Fritz Söhn lein trug das Kind auf den Armen
durch den Teich in Bottrop. Kurz vor Erreichen des
jenſeitigen Ufers ſetzte er das Kind ins Waſſer und
ging wieder zurück. Er bemerkte vom Ufer aus, wie
das Kind ertrank, ohne ihm zu Hilfe zu eilen. Er
rief lediglich einen Hirtenknaben an, der in einiger
Entfernung ſichtbar war. Ehe dieſer jedoch ein
greifen konnte, war das Kind ertrunken Der
Vorfall wurde erſt Montag mittag bekannt, als der

Vater den Tod beim Standesamt anmeldete. Die
Kriminalpolizei vernahm den Knaben, der ein ver
ſtocktes Weſen zur Schau trug, und konnte nicht ein
wandfrei feſtſtellen, aus welchen Beweggründen der
Junge das Kind ertränkt hat.

Wildweſt in Polen.
Ein geplünderter Perſonenzug.

Jn der vorletzten Nacht iſt in der Nähe von
Kielce von einer bewaffneten Verbrecherbande ein
Perſonenzug angehalten und vollſtändig aus
geplündert worden.

Der überfall ereignete ſich auf der Strecke zwiſchen
Radom und Miechowa in einem etwa 100 Meter

Das geſchah.
Eine Weile hörte man dann in dem kleinen

Zimmer nichts als das Geräuſch der Schreibmaſchine
und das Raſcheln der Kartons, auf denen Hans
Dernburg ſeine Skizzen zeichnete.

Die beiden Geſchwiſter hatten einſt beſſere Tage
geſehen. Aber der Vater, der die alte, angeſehene
Firma unter beſten Verhältniſſen übernommen hatte,
war in den letzten Jahren von ſchweren Schickſals
ſchlägen heimgeſucht worden. Während einer Reiſe
hatte ihn ein ungetreuer Kaſſierer um mehr als
200 000 Mark betrogen und war, vermutlich nach
Amerika, durchgegangen. An die ſchweren Tage, die
dann hereinbrachen, mußte Hans Dernburg denken,
als ex, über ſein Reißbrett gebeugt, emſig arbeitete.
Plötzlich hob er den Kopf und ſagte zu ſeiner
Schweſter, in, ſeinem eigenen Gedankengang fort
fahrend:

„Wenigſtens unſeren guten Namen konnten wir
aus dem Zuſammenbruch retten und brauchten nicht
vor unbezahlt gebliebenen Gläubigern die Augen
niederzuſchlagen. Das hätte ich nicht ertragen. Aber
um die alte, gute Firma Dernburg Sohn, die mit
Vater zugrunde ging, war es doch ſchade. Sie hat
früher einmal einen ſehr guten Ruf gehabt, weit über
die deutſchen Grenzen hinaus.“

„Es war aber nicht Vaters Schuld, daß ihr Glanz
e und mehr erloſch, Hans. Es war viel Unglück
dabei.“

„Jch weiß es, Roſe-Marie, du brauchſt Vater vor
mir nicht zu verteidigen. Als er die Firma nach dem
Tode des Großvaters ſchon in einer ſchwierigen
Situation übernahm, war er noch jung und uner
fahren. Und dann kam bald der ſchwere Schlag
der ſchlimme Anfang des ſchlimmen Endes

„Jch weiß, Hans, du meinſt die Sache mit Vaters
ungetreuem Kaſſierer, der mit der damals ſehr erheb
lichen Summe von zweihunderttauſend Mark durch
ging, gerade als dieſe Summe zu großen Zahlungen
nötig war. Mutter hat mir das oft erzählt.

„Ja, damals wankte die Firma Dernburg Sohn
zum erſten Male ernſtlich. Vater verlor den Kopf,
es mußte Geld zu enorm hohen Zinſen aufgenommen
werden, um den guten Ruf des Hauſes zu retten.
Später wurde der Verluſt zwar wieder erſeßt und die
unterſchlagene Summe mit Zins und Zinſeszins
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Die ZJeppelinwerfk geſperrt
wegen Füllung des „Graf Zeppelin und Einbaus der Motoren.

zielle Bezeichnung für dieſes Brenngas, das an
Stelle des Bensins zur Verwendung kommen
ſoll und das etwa das ſpezifiſche Gewicht der Luft
hat, lautet „Blaugas“. Natürlich hat der Name
gar nichts mit dem aus dem Kriege bekannten giftigen
Blaugas zu tun. Jenes führte den Namen, weil
es ſich in blauen Kriſtallen niederſchlug. Dieſes aber
iſt lediglich nach ſeinem Schöpfer Dr. Blau, der das
Gas nach dem Patent von Dr. Lampert herſtellte,
genannt. Das Blaugas wird ebenfalls in Friedrichs
hafen in einer Spezialanſtalt hergeſtellt, die geräde
noch zur letzten Zeit fertiggeſtellt werden konnte, ſo
daß ſich ein Transport in Flaſchen aus einer chemi
ſchen Fabrik in Augsburg, mit dem man urſprünglich
rechnete, nunmehr erübrigt

Die ſeit einiger Zeit in Friedrichshafen weilende
Prüfungskommiſſion, die Vertreter der Verſuchsan
ſtalt für Luftfahrt ſowie Vertreter des Reichswirt
ſchafts miniſteriums umfaßt, iſt zum größten Teil
wieder abgereiſt.

Sehr bemerkenswert erſcheint die Tatſache, daß
der offizielle Beauftragte des amerikaniſchen Marine
departements, Rooſendagal, nach einem kurzen
Aufenthalt in Berlin wieder in Friedrichshafen weilt.
Rooſendaal iſt bekanntlich ſeit vier Jahren der Kom
mandeur des „Z. R. der jetzigen „Los Angeles“,
und der beſte amerikaniſche Sachverſtändige für Luft
ſchiffahrt. Er wird auch an den erſten Fahrten des
„Graf Zeppelin“ und vor allem an der Amerikafahrt
teilnehmen. Alles dies läßt noch auf ein recht ſtarkes
Intereſſe der amerikaniſchen Marine am deutſchen
Zeppelinbau ſchließen. Über dieſe wichtige Angelegen
heit wird zu gegebener Stunde wohl noch ausführ
licher zu ſprechen ſein. Das eine ſteht jedenfalls ſchon
jetzt feſt, daß auf alle Fälle und ganz unabhängig
von all den zahlreichen Plänen, die Amerikafahrt den
Vorrang haben wird. Hierfür ſcheinen triftige
Gründe vorhanden zu ſein, die man offenbar nicht
ausſchließlich in der Tatſache zu ſuchen braucht, daß
die Jahreszeit ſchon weit vorgeſchritten ſein wird,
n man früheſtens an die Amerikafahrt denken
ann.

langen Tunnel, wo die Banditen den Zug mit
Lichtſignalen zum Halten brachten. Aus der Dunkel
heit ſprangen plötzlich mehrere ver mummte Ge
ſt alten mit vorgehaltenen Revolvern auf die Loko
motive und überwältigten in wenigen Minuten
den Maſchinenführer und das übrige Zugperſonal.
Sie plünderten in kürzeſter Zeit die völlig über
raſchten Paſſagiere aus, die vollſtändig ratlos waren
und keinen Widerſtand zu leiſten wagten. Der ganze
Überfall dauerte nicht länger als etwa 20 Minuten,
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wonach die Räuber unter Mitnahme einer un
geheuren Beute an Geld und Juwelen
in der Dunkelheit verſchwanden. Der Frau eines
Bankdirektors aus Radom wurde ein Brillant
e im Werte von mehreren hunderttauſend Zloty
geraubt.

Man tanzt ſich kaputt!
Tanzderby nennt ſich die neueſte Modetorheit.

Wettanzen, auf deutſch. Und auf die Muskelſtärke
der Waden und die ſtärkſte Puſte kommt es dabei an.
Die Paare ſammeln ſich auf dem DTanzboden, und
dann beginnt die Hopſerei und nimmt ſo lange ihren

Fortgang, Tag und Nacht, bis einer dem
anderen von den Partnern und Partnerinnen er
e aufs Parkett ſinkt. Allſtündlich iſt eine Viertel
tünde Ruhepauſe geſtattet. Aber trotzdem ſtellen
bald ſchon Zeichen gänzlicher Erſchöpfung ein, ſo da
ſtatt vergnügter junger Leute nur noch ſtöhnende,
wankende, gahnende Jammerbilder über die Flieſen
kriechen. Tagelang wurde das grauſame Spiel in
Neuyork betrieben, bis der Anblick ſo abſcheulich
wurde, daß die Polizei eingriff. Gewaltſam mußten
die letzten Paare nach zweihundert und mehrſtündiger
ununterbrochener Jazzmanie aus dem Saale ge
ſchleppt werden. Natürlich waren Geldpreiſe aus
geſetzt, und künſtleriſcher Ehrgeiz war kein Beweg
grund. Auch in Aktlantic Eity und in Pittsburgh
wurde mit dem neuen Sport ein Verſuch gemacht.
Und ſelbſt im Neuyorker Negerviertel bemühten ſich
die ſchwarzen Damen und Herren um einen Rekord.
Die Damen, übrigens, waren der Aufgabe meiſtens
beſſer gewachſen, als die Herren. Jmmer wenn die
Männer zu gähnen anfingen oder ſich gar eine kleine
Sieſta auf den Oberarmen der Partnerinnen en
ten, pflegten die Damen ſie mit nicht zu gelinden
Rippenſtößen, Kinnhakenſchlägen, ja ſelbſt ſchallenden
Ohrfeigen wieder aufzuwecken. Eine der Tänze
rinnen die den paſſenden Namen Herkules trug,
hatte ſich vor dem Derby die Füße tagelang mit Eſſig
und Salzwaſſer eingepökelt, um ſo die Widerſtands
kraft der Sohlen zu ſteigern. Das Reſultat war
bemerkenwert: 206 Stunden und 25 Minuten! Dann
e ſie bewußtlos zuſammen. Hoffentlich hat ſie
glei im Jrrenhaus Aufnahme gefunden.

Haſſell und Cramer aufgegeben.
Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß die angeblich

von den verſchollenen Fliegern Bert Haſſell und
Parker Cramer ausgeſandten drahtloſen Signale
eine Myſtifikation darſtellen, hat man, wie aus
London gemeldet wird, keine Hoffnung mehr,
daß ſich die beiden Piloten noch am Leben befinden.
Die kanadiſche Regierung hat ihr Patrouillenſchiff
bereits angewieſen, die Suche einzuſtellen. Die
amerikaniſche Radio Relay Liga hat für die Ent
deckung der Perſon, die die drahtloſen Telegramme
gefunkt hat, eine Belohnung von s00 Dollar
ausgeſetzt.

Der Diktator von Matto Groſſo.
Der braſilianiſche Staat Matto Groſſo

iſt unlängſt der Schauplatz blutiger Vorgänge ge
ch vor allem in der Gegend der deutſchen

Übergriffe von

Banden Carvel Hinjos, ſtellte dann über 2000 der
ſelben, die ſich nochmals zuſammengefunden hatten,
am Paraguay-River und bereitete ihnen dort eine
vernichtende Niederlage. Was von den
Gegnern nicht fiel, floh entſetzt in den Staat Goyar,
wo ſie durch die Regierung entwaffnet würden. Jn
den Diamantenfeldern von Matto Groſſo iſt jetzt
Joſe Marbeck der ungekrönte König. Von jeder
Zipiliſation weit entfernt, hat er mit einem Ausſchuß
zuſammen für dieſen Bezirk eigene Geſetze aus
gearbeitet, die den Verhältniſſen angepaßt ſind und
die in der Verſammlung der Diamantenſucher
durch Handaufheben einſtimmig angenommen Wwurden.
Sie ſind knapp klar und ſcharf Wem ſie nicht paſſen,

der ſoll ſein Bündel ſchnüren; er kann unbehelligt
weiterziehen. Nur iſt es gefährlich, ſeine gegenteilige
Meinung allzu laut und abfällig zum Ausdruck zu
bringen. Ein ſolcher Mann könnte nämlich ſehr
leicht zu einem koſtenfreien Begräbnis kommen.

S ESSSòèò
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zurückgezahlt, wenn ich nicht irre, von einer Bank in
Hongkong aus, nicht wahr

„Ganz recht, nachdem der unehrliche Kaſſierer
er hieß Friedrich Forſt in einem Schreiben Vater
um Verzeihung gebeten und die Zahlung von Hong-

kong aus aviſiert hatte.“ e„Ein ehrlicher Defraudant alſo, dieſer u en
Forſt. Aber er trug trotzdem die Hauptſchuld am
Untergang der Firma Dernburg Sohn.

„Und unſeres Vaters! Das ſteht feſt. Denn als
nach Jahren die unterſchlagene Summe zurück
erſtattet wurde, konnte Vater damit nur einen Teil
der eingegangenen Verpflichtungen ablöſen. Er blieb
verſchuldet, die Firma kam nicht mehr hoch, und
Vater ſah von Jahr zu Jahr den Untergang näher
rücken; deshalb wollte er auch nicht, daß ich Kauf
mann wurde und in die Firma eintrat. Aber was
half das alles? Kaum war ich fertig mit dem Stu
dieren, da kam der Krieg, und ich brachte den ge
lähmten Arm mit heim.“

Roſe Marie ſprang auf und umarmte den Bruder.
„Aber dein Arm iſt gottlob wieder heil und ge

ſund, mein lieber Bruder, und das, was du gelernt
haſt, trägſt du als ſicheren Schatz bei dir. Denke
nicht mehr an die ſchwere Zeit, da du fürchten
mußteſt, dein Arm könne gelähmt bleiben.

Hans Dernburg ſtreckte die Arme aus und griff
mit beiden Händen in die Luft, als müſſe er ſich
überzeugen, daß er wirklich im Beſitz von zwei ge
ſunden Armen war.

„Gottlob, gottlob, kleine Schweſter! Und nun
wollen wir doch ſehen, ob wir das Schickſal nicht
meiſtern können. Jch will, wie du, daran glauben,
daß unſer noch ein Glück in der Zukunft wartet.
Auf irgendeine Art iſt uns noch immer Hilfe ge
kommen. Als ich damals, nach Vaters Tod, auf
Urlaub kam und nicht wußte, was ich tun ſollte, um
wenigſtens dich in Sicherheit zu bringen, da ließ mi
Frau Geheimrat Sauer zu ſich kommen, berief ſi
darauf, daß unſere Mutter ihr befreundet geweſen
wäre, und bot mir an, dich trotz deiner Jugend als
Geſellſchafterin ins Haus zu nehmen. Jch werde es
der guten, alten Dame nie vergeſſen, was ſie mir
damit für einen Stein vom Herzen nahm. Du warſt
geborgen, ehe ich es mich verſah!“

Roſe Marie nickte
„Und ich hatte bei ihr Zeit genug, mich im

Maſchinenſchreiben zu üben, meine Sprachkenntniſſe

zu erweitern und mir auch ſonſt noch allerlei Kennt
niſſe anzueignen. Wie dankbar bin ich ihr! So
konnte ich doch gleich, als du heimkamſt und Frau
Geheimrat mich entlaſſen mußte, Arbeit bei Doktor
Stahringer finden. Er iſt ſehr zufrieden mit mir,
und nächſtens will er mir eine Uberſetzung ins Eng
liſche anvertrauen. Fällt ſie gut aus und ich
werde ſchon dafür ſorgen ſoll ich mehr Über
ſetzungen bekommen.“

„Du biſt ſo tapfer, meine kleine Schweſter“, ſagte
Hans lächelnd.

„Du biſt es ja auch! Seit du geſund biſt, habe ich
keine Angſt mehr. Wir werden uns ſchon durch
kämpfen.“

Er ſtrich zärtlich über ihr kaſtanienbraunes Haar.
9 ich dir doch ein beſſeres Los ſchaffen

auf.
„Ach, Hans, gib acht ehe wir es gedacht, iſt

unſere Kammer voll Sonne. Und jetzt wollen wir
fleißig weiterarbeiten.“

Als Roſe Marie am nächſten Morgen das fertige
Manuſkript zu Doktor Stahringer brachte, erhielt
ſie zweihundert Mark und einen neuen Auftragg.

Vergnügt trat ſie den Heimweg an. Hans empfing
ſie ſtrahlend, denn auch er hatte Glück gehabt und
einige Entwürfe für Jnnendekoration bei einer be
kannten Firma im Weſten Berlins verkauft und war
aufgefordert worden, weitere Skizzen einzureichen.

Die vier Entwürfe hatten ihm tauſend Mark ein
gebracht. Eine faſt übermütige Stimmung kam über
ihn. Soviel Geld auf einmal hatte er lange nicht
mehr in Händen gehabt. Freilich war jetzt alles ſo
teuer, daß mit tauſend Mark nicht viel anzufangen
war; aber er überlegte doch, womit er ſeiner
Schweſter eine kleine Freude machen könnte.

Er ging von einem Schaufenſter zum anderen
und ſtudierte eingehend die Preisſchilder an all den
ſchönen Sachen. Aber betrübt ſchraubte er ſeine Er
wartungen immer weiter zurück und erſtand ſchließ
lich in einem Konfitürengeſchäft einige leckere Keks,
die Roſe Marie früher gern genaſcht hatte. Dann
kaufte er in einem Delikateſſengeſchäft etwas kalten
Aufſchnitt, einige Weißbrötchen und für den Reſt dex
Summe ein paar Früchte.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent. Seite 7.

Fad wort „Rund um das Leunawerk.“
Handball ST.: PSV. Gotha

M rlan JxFu
ſpiele fortgeſetzt:

Gruppe I.
Neumark-Lettin,
99 Eröllwitz,
Wacker-Sportbrüder,
VfL, ſpielfrei.

Gruppe IInun dertahn e96 Amsdorf,
Boruſſia ſpielfrei.

Gruppe III.
We Halle.Eintracht--Nietleben,
Ammendorf Zöſchen,
Sportfreunde ſpielfrei.

(Wanavan r.

TuSpV. Nen Roſſen Rilleben (M.Kl.)
NeuRöſſen hatte am Sonntag das Rückſpiel in

Nietleben auszukragen. Leider mußten drei Mann
Erſatz eingeſtellt werden, und die Mannſchaft mußte
mit 10 nn antreten. Der Erſatz konnte ſich in
dieſem harten Kampf nicht durchſehen, ſo daß eine
knappe Niederlage von 6:5 hingenommen werden
mußte. Nietlebens Revanche iſt alſo geglückt.
Neu Röſſen III Möckerling II 96.
S

Eine mit dem Schönheitspreis ausgezeichnete Partie.
(Eingeſandt vom Schachklub Merſeburg.)

Die nachſtehende Partie ein abgelehntes Damen
gambit, wurde anläßlich des Meiſterſchafsturniers

des Südgaues im Sagleſchachbund in Naumburg ge
e e wurde mit einem Schönheitspreis aus
gezeichnet.
Weiß: Kettner, Halle. Schwarz: Haeſſelbarth, Zeitz.
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Schach
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S Lec8s 4715. S 85 h 7 h16. S 5 h 7 T 8 c 817. S h 7 f6
Der Zug, durch den Weiß gewinnt! Ob das

Opfer aber ganz korrekt iſt? Wenn Schwarz im
19. Zuge L47 6 zieht, ſcheint das Spiel noch

nicht verloren. Die ſchlechte Entwicklung des Damen
flügels koſtet dem Schwarzen die Partie

17. g 7 X 618. Dd I Kgs f819. Le s X tf6 K8 e 820. Dg4 8 Teb 821. Le 4 6! gufgegeben, da im
nächſten Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr. 176 vom 28. Juli.
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Verbindl Nachvr.

e: Boruſſia, Böllberg, Eintracht, PSV., E.Reſerve Kaſſe: Boruſſia t Wo

V. n S reiß, Polizei Merſeburg
Vfo. Merſeburg, Poſt

Kaynga, Lauchſttidt, Polizei

Wacker II. 1
99 Merſeburg, Preußen Merſeburg,
Zſcherben. Ia KlaſſeMerſerpra II, Neumark, 99 II t Marathon,11 b Klaſſſe: Blau-Weiß II, Poſt II, Vfg. Reichs

Blau-Weiß III, 98 III, 96 III,
III, Schkeuditz un

IV, Wettin I, Alsleben I,PSP. V.I 96, 99, Boruſſig,
Gruppe B

ba

Boruſſia III,

Damen; Gruppe A.
Giebichenſtein, Preußen Merſeburg. Hr
Wacker, VfL, Merſebürg, Lauchſtädt, Schkeuditz. Werner

Sport am Sonntag

(Mitteldeutſcher

all: Jm Saglegau werden die Pokal-

Mittwoch, den 29. Augnſt 1928.

Jn Merſeburg-Stadt
e e c

kommt auf 1 Einwohner 5,56 qm Spielfläche!
e Im Merſeburger Landkreis 4,41 qm!

Günſtiges Ergebnis der Statiſtik über Turn, Sport und Spielplätze im Land
kreiſe Merſeburg und in der Stadt Merſeburg.

Uns wird geſchrieben
Die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Turn

Sport und Spielpläße im Landkreiſe und Stadt
kreiſe Merſeburg haben ein günſtige s Grgebnis
gebracht.

Jm Landkreiſe Merſeburg ſind vorhanden 46 ord
nungsmäßig eingerichtete Spielplätze mit einer
Geſamtfläche von 346 025 qm und 15 Plätze, die
behelfsmäßig eingerichtet ſtnd, mit 88 980 g. Da
der Landkreis Merſeburg 86 169. Einwohner zählt,
kommen auf 1 Einwohner 4,04 qm der ordnungs-
mäßig eingerichteten Spielplätze und 441 qm der
Spielplätze überhaupt.

Jn der Stadt Merſeburg ſind neun vollſtändig
eingerichtete Turn und Spielplätze vorhanden mit
einer Geſamtfläche von 123 800 qm und 4 behelfs-
mäßige Spielplätze mit 38 000 qm Fläche. Da die
Stadt Merſeburg jetzt 29 044 Einwohner hat, kommen
auf 1 Einwohner 4,26 qm der ordnungsmäßig ein
gerichteten Spielplätze und 5,56 qm der Spielplätze
überhaupt.

Der Reichsausſchuß für Leibesübungen ver
langt bekanntlich als Mindeſtforderung 3 qm
Spielfläche für 1 Einwohner. Land und Stadtkreis
Merſeburg gehen alſo bereits über dieſe Mindeſt
forderung heraus. Nach unſeren eingezogenen Er
kundigungen haben bis jetzt noch die Städte Lötzen
45 qm, Angerburg 4,56 qm, die Kreiſe Anklam
3,8 qn, Greifenberg 2,7 qm ähnliche günſtige Er
gebniſſe. Jn Königsberg (Oſtpreußen) kommen nur
0,72 qm und Stettin 21 qm Fläche auf einen Ein
wohner. Die Zahlen ſtammen aus der laufenden
amtlichen Erhebung, für andere Städte und Kreiſe
iſt die Zahl noch nicht errechnet, z. B. auch noch
nicht für Groß-Berlin, für das uns das Ergebnis
ganz beſonders intereſſiert.

Der Siegergei
3 e wird gerade lue e e e Wentnehmen ſie dem Werk „Hörperſchönheit und

Körperkultur et Gymnäſtik, Tag von Dr.
H. W. Fiſcher, utſche Buchgemeinſchäft, Berlin
SW. 68 (Proſpekte gratis).

Sport iſt darauf gerichtet, einen Gegner oder eine
Gegengewalt zu überwinden; immer mißt ſich die
Kraft an einer anderen, immer zielt der Wille auf
den Sieg. Oft läßt ſich die Leiſtung genau in
Zahlen ausdrücken: der Sprung nach Weite oder
Höhe, der Lauf nach Strecke und Zeit, das Heben
oder Stemmen nach dem Gewicht. Beim Kampf
ſport im engeren Sinne, Mann gegen Mann, ent
cheidet die offenſichtliche oder nach beſtimmten

egeln ausgepunktete Uberlegenheit; die Ballſpiele
zählen die Treffer. Es gibt Sports, die ſo ein
deutige Wertungsmethoden nicht zulaſſen, wie etwa
das Bergſteigen, deſſen Leiſtungen ſich ja keineswegs
gus den Meterzahlen bezwungener Gipfel errechnen,
n nur ungefähr unter Berückſichtigung vieler
ſtände klaſſteren laſſen. Aber die Tendenz,

fremde oder frühere Leiſtung zu übertreffen, hat jeder
Sport. Er ſtellt einen immerwährenden Wettbe
werb der Kräfte dar; jeder Teilnehmer ſtrebt danach,
an die Spitze zu kommen, ſei es auch nur die ſeiner
eigenen Klaſſe. Zum großen Teil wird der Rang
in unmittelbarem Wettkampf erworben; in den
Sportarten aber, die ſich exakt in Zahlen werten
laſſen, konkurriert ſtändig die jeweils überhaupt er
reichbarxe Höchſtleiſtung, der Rekord, mit. Einen
Weltvekord brechen, heißt in dem betreffenden Zweig
durchaus Beſter werden, und zwar von dem Zeit
punkt an, da die Höchſtleiſtungen regiſtriert ſind.
Dadurch haben die Reékordziffern eine unleugbare
Wichtigkeit. an der Spitzenleiſtung läßt ſich jede
andere abſchätzen Keine Punktwertung oder durch
Ausſcheidun Sskämpfe erſtrittene Weltmeiſterſchaft hat
die gleiche Allgemeingültigkeit wie der abſolute Maß

Dennoch wird über den Wert der großen Rekorde
und Meiſterſchaften viel geſtritten Sie beanſpruchen

ſtab des Rekords.

(Beutsebe Turgereeh.

über das Seebener Turnfeſt
berichteten wir geſtern. Wir laſſen nachſtehend die
Erſten der Siegerliſte ſolgen:

ehnkampf, 1. Stufe: 1. W. Galle (Vater Jahn Schkeu
ditz) 168 Punkte 2. W. Schmiedel (GTV.) 157 P.

ehnkampf, 2. Stuſe: I. M. Fuchs (VfL. Seeben) 172 P.
2. P, Heine (TV. denn 158 P.ebenkampf, Jahrgang 1910/11. I. Müller (KTP)B. Weigert (HESV) und K. Beckert e el de110 meil (TV. Diemitz) 103 P.

h 1. Stufe: 1. M. Bach (VJ. Schkeuditz) 93 P.
2. G. Zorn Löbnitz) 84 P.

nſkampf, 2. Stuſe: J. K. Burki (TP. Jahn Trotha)
u idt (GTV.) 64 P.rkeikampf, Jahrgang 10 11; 1. O. Behrendt (STSV.)

P.; 2. G. Köhler TV. Ammendo 66Sreikampf, Jahrgang 12/15: 1. F. W t ESchkeuditz) 75 P.

2. E. Theuerkauf (GTV.) 70 P

Reichsjugendwettkämpfe in Querfurt.
Die Rei e in Querfurtanden am Montag ſtatt. Auf dem Sportplatz auf

er Eſelswieſe maß ſich unſere männliche und weib
liche Jugend im friedlichen Wettſtreit. Es war
eine veine Freude, ihr dabei zuzuſchauen.

Rektor Schlitter hielt die Feſtanſprache und
chloß mit einem „Gut Heil“ auf unſer deutſches
Vaterland.

Aus den Kämpfen gingen folgende Jugendliche
als Sieger hervor

Alterklaſſe 1 (Knaben): Karl Krüger (Stadt-
ſchule 45 P. Grnſt Heiß (Stadtſchüle) 48 P.

ch d ins e ntadtſchule Paul Bauer a uleel 1 Mädchen Liſelotte See
Altersklaſſe 0 (Mädchen): Hanng

Alkécke (Höh. Privatſchule) 53 P., Johanna van
Rhyn (Höh. Privatſchule) 52 P.

Mag chule) 54 P., e Eſchenbach (Stadt

von Kraft und Begabung ganz abgeſehen, einen der
artigen Aufwand an Ubung und Können, daß ſie in
den meiſten Fällen den Menſchen, der ſie erſtrebt,
ganz auffreſſen. Jhre Herrſchaft züchtet die pro
feſſivnellen Wettkämpfer, macht den Sport zu Beruf,
Erwerb, Geſchäft, entwürdigt ihn zum Objekt der
Spekulation und Senſation. Der Profeſſional ver
hält ſich zum Amateur wie der Gladiator zum Ritter;
ſein Auftreten miſcht in die reine Luft, die den vor
nehmen Liebhaberſport umweht. den Dunſt der
Arena; es iſt ſchließlich kein Zuſfall, wenn beim Aus
trag großer Berufsſportkonkurrenzen das zuſchauende
Volk nichts lieber als „Schiebung!“ brüllt. Troh-
dem laſſen ſich ſolche Zuſpitzungen auf höchſte
Leiſtung nicht entbehren; ſie zeigen nicht nur, was
überhaupt erreichbar iſt, ſondern auch, wodurch es
erkauft werden muß. Auch auf dem Gebiet des
Sports wird der einſeitige Spezigliſt ſchließlich ein
Opfer ſeines Berufs, ein auf Koſten ſeiner Ganz
heit einſeitig Uberzüchteter. Dieſe Exemplare haben
innerhalb ihres Faches einen unbeſtreitbaren Wert,
innerhalb der menſchlichen Gemeinſchaft freilich nur
einen ſehr winzigen. Trotzdem ſoll man nicht Zeter
ſchreien, wenn gelegentlich einmal ein Rekordbrecher
oder athletiſcher Sieger wie ein Heros der Menſch
heit gefeiert wird. Solche Überſchätzungen korvi
gieren ſich ſehr ſchnell und ſind unpermeidlich in
Zeiten, die der Entwicklung des Körpers, der Kraft
n phyſiſchen Muts brennendes Jntereſſe zu
wenden.

Sportliche Leiſtung hat ehen etwas unmittelbar
Uberzeugendes. Sie weckt den körperlichen Ehrgeiz
jedes einzelnen ſchon darum, weil ſich der Sport
ganz auf natürlichen Bedingungen und Forderungen
des wirklichen Lebens aufbaut. Es gibt immer noch
Kampf in der Welt, auch für den, der ihn nicht ſucht
für jeden kann der Augenblick kommen, da er ſich
ſeiner Haut zu wehren hat und dafür die Fauſt und
die Kampfübung des Athleten wünſcht. Jeder iſt
gelegentlich gezwungen, Strecken im Lauf, Hinder
niſſe im Sprung zu nehmen, jeder muß gelegentlich

heben, ſtoßen oder werfen: alle dieſe Dinge kehren,
auf glänzende Form gebracht, im Sport wieder
Schwimmen und Klimmen, Rudern und Segeln,
Eis und Schneelauf, Reiten und Schießen: alle dieſe
bungen haben auch eine praktiſche Bedeutung, die
ſelhſt dem Unkundigen einleuchtet und in ihm ſei's
auch nur für Augenblicke Wunſch und Sehnſucht
weckt, es zu können, zumal er die Vorausſetzungen
dafür im eigenen Leibe ſpürt. Tauſend Anſprüche
des Alltags wären leichter zu erfüllen, wenn der
Körper v Fähigkeiten t u entfalten gelernthätte. Nirgends wird das deut er gls beim Sport,
der die entwickelte Fähigkeit in praktiſcher Anwen
dung zeigt,

Sport verheißt eine erhöhte Herrſchaft über Men
chen und Dinge durch Erhöhung der eigenen

körperlichen Form. Die Begeiſterung für ihn iſt
ein unmittelbares, triebhaftes Gefühl.

Daher kommt es, daß der Sportler ſooft unver
nünftig iſt, ſich re läßt, die Grenze der eigenen

aft zum eigenen Schaden zu überſpringen ſucht
eine betonte Kühnheit, die ſich guch in ſeiner körper

lichen Erſcheinung ausprägt, ſofern dieſe nicht zur
bloßen Zweckmaſchine überſteigert iſt. z

Die ſportliche Schönheit iſt die höchſte Körper
n ne des Mannes weil ſie den Stempel ſtets
prungbereiter Aktivität trägt.

Sie kann, verſteht ſich, auch der Frau wohl an
ſtehen; aber hier ſtellt ſie nur eine neben andern
gleichwertigen oder höheren Möglichkeiten dar.

Wassersport

Freyburg ſchlägt Jahn Köſen im Waſſerball
ſpiel 3 0 (2:0).

Die Köſener Waſſerballer ſtellten eine vecht gute
Mannſchaft, mußten ſich aber vom beſſeren Gegner
einwandfrei geſchlagen bekennen. Bereits bis zur
Halbzeit warſen die Freyburger zwei Tore, um nach
dem Wechſel, als das Spiel offener wurde das Er
gebnis guf 3:0 zu erhöhen. Der Sieg Frehyburgs
iſt wohlverdient.

Leiehtathleuk

Frau Radke
erhält die DSB.-Ehrennadel.

Die Deutſche Sportbehör de für Leicht
athletik hat ihren Dank und ihre Anerkennung für
die große ſportliche Leiſtung, die Frau Radke-
Batſchauer bei den Olympiſchen Spielen für die
deutſche Leichtathletik vollbringen konnte, durch Ver
leihung der Ehrennadel der DSB. zum Aus
drück gebracht. Frau Radke-Batſchauer iſt die ein
zige deutſche Frau, die ſich des Beſitzes dieſer
ſeltenen Auszeichnung erfreuen davf.

PSV. Berlin Polizei Handballmneiſter.
Jn Frankfurt a. M. trafen am Dienstag die

Polizeiſportvereine von Berlin und Heidel-
berg Raſtatt im Entſcheidungsſpiel um die
PolizeHandballmeiſterſchaft zuſammen. Nachdem
die e e ein Tor vorgelegt hatten, wurden
ſie von Berlin glatt überſpielt und mit 9:4 5: 1)
geſchlagen

C Radsport

Thollembeek „Großer Meſſepreis“
Sieger.

Weltmeiſter Sawall durch Defekte zurückgefallen.
Jn Leipzig wurde vor 16000 Zuſchauern der

„Große Meſſepreis“ für Steher ausgeſahren, der da
durch an Bedeutung gewann, als ſich Weltmeiſter
Sawall am Rennen beteiligte. Leider wurde er
nur Dritter im Geſamtklaſſement, nachdem er den
zweiten Lauf über 50 Kilometer gewonnen hatte, da
er im erſten Lauf von Defekten verfolgt wurde und
ſtark zurückfiel.

Sieger wurde Thollembeek, der ein gleich
mäßiges Rennen fuhr, Zweiter blieb Graſſin vor
Sawall, während Lewanow, der bei weitem nicht
mehr der Alte iſt und auch in Leipzig allmählich
ſeine Popularität verliert, nur Vierter wurde
5. Leddy, 6. Suter.

Das Fliegerrennen gewann Fricke vor
Oſzmella, Knappe, Frankenſtein. Spears ſchied in
folge Defekts aus.

Vereinsnaehriehten

Surneriſche Vereinigung. Sonnabend, 20 Uhr, Mitglieder
e im Vereinsheim. gahlreiches Erſcheinen er

orderlich,

Wapp
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wHer Meſſe Dienstag e e e etDas Meſſeamt keilt mit: Am MeſſeDi das San da de Nachriht vorlage dedas Geſchäft nach den aus den en Searcek n en h v e e hgegangenen Berichten uneinheitlich. Jm Kunſtgewerbe wy. Leipzig, 28 Auguſt. Sportartikel bietet nicht viel Neues, aber die reits berichteten abgeſchloſſen ſei. Zu Sen heute beüberwiegt das Intereſſe an ſchönen und gediegenen Es iſt etwas anderes, ob s Geſchäfts bewährten Qualitäten i ter A. h. vorzugten Werten hövt wieder Svenska, die wakunſthandwerklichen Einzelerzeugniſſen. Aus der Ver mit einem ganz beſtimmten erſ ſich d ſechtch S Rahmen er S e e efſ int 8 zent und Den e Prozent ewannen derpackungsmittel und Kartonnagenmeſſe wird verichtet, feſtumgrenzten Intereſſe oder e Il ren eſſtert vor len die bin eg ſtert Da Jm allgemeinen ſagen die erſten Hurſe vis 3 Pro di
daß Seilerwaren befriedigende Erfolge erzielen, und daß dende Dingen intereſſiert Mai d an meſſe, die wertvolle Auf liſſe b ver hie zent, zum Teil bis 5 Prozent über den geſtrigen nt
Verſchlußapparate großes Intereſſe bei der Auslande die Leipziger Meſſe geht Je arg n e e nelle Bauverfahren zu ge e o t z We n Schiußkurſen Der Montanmarkt, der in der lehten J
kundſchaſt haben. In der chemiſchpharmazeutiſchen und der Zweck der Verkaufsanbahnun (die Tatign De ſtellungsgelände iſt ri e e en re eit ſtark vernachläſſi t war war heute etwas bekosmetiſchen Branche erzielen beſſere Neuheiten gute Verkaufsabſchluſſes kommt erſt n ſten nein Bann die Eiſ konſt ſie e äh ird ebter, Rheinſtahl Rheiniſche Braunkohlen und W
Verkaufserfolge. Dagegen liegen reguläre Putzartikel den Vorder r Od he n e er n und nach F tigſtell e de e r 3 m Klöckner blieben efra Am Elektromarkt beſtand n
teilweiſe ziemlich ſtill, ebenſo Seiſen und Parfümerien. Generalnverblick be i Deren e d der biet n t h laſen e et W hauptſächlich fur M Gas und Gesfürel Intereſſe dieIn der Branche der Haus und Küchenartikel und der Wirtſchaft. zu verſchaſſen v ver i ne en auf der hier Meeſf d Sia rn Voigt Häffner konnten heute wieder S Progent mi
Eiſenkurz, Metall und Stahlwareninduſtrie blieb der werk bleibt daß die Eind i r Thr eng ehen, die Ausſtellung e raunt h e anziehen, auch Holzmann waren ſtärker gefragt tri
Beſuch hinter den Erwartungen zurück. Jn der Por ſind und man Reunn hat dieſe ne ne u ren et auf das Kleinſab. e Dur n hin n ß Während Slhuoſe feſt lagen, wurden Bemberg

en e e n e ſtehe n ſern r neten n e e d n en le e e etſonders günſtig. Die Spielwareninduſtrie bringt außer Eben mittelinduſtrie, ſowie durch d Fs er Epi l hohen Auftragsbeſtandes angeboten und verlorene e en e e n Wlenetse Spielwaren, folg ne Peſe n e ehe See arten der Haushalte a en ereeet 7 Prozent. Nach den erſten Kurſen konnten Montan m
rgänzung der Weihnachtseindecung gute Be T V iſt. Auf der Ausſtellung des Erſinderſchußverbandes werte und Banken erneut bis zu 2 Prozent anziehen, taAchtung ſinden Auf ver Tehniſchen Meſſe und van en Sagen überhaupt nach dem fatt ln acht ander u erwarten ſt während die übrigen W icht einheitlich kelm i u taligten Geſchäft beurteilen kann. Die eigentliche ndet ſich wie das ja nicht anders zu erwarten iſt, rend die übrigen Werke micht einer

e e en e e e en e e e n t eſchan der Rabiolechniſt berichtet über befriedigende ab n n n e iwet faheiun Burmen n höher. Am HGeldmark im Zuſchlüſſe in en ekeettetten Durch die 5 Angſt g r e e e e ne reden n e e e eLeginnenden techniſche wiſſenſchaftiichen Veranſtaltungen Aigenblick ihren Wert al ten ggganeg- die Erbengniſſe der eder und er größere Nachfrage doch blieben die Säte un m
ſag Strahenban uns Hochbat d die Bann vorher le a e chei- induſtrie untergebracht. Jn den Meßpaläſten Herän e erigkeiter ſofür S t ſſe voraus kommen t de J e der inneren Stadt d die berändert. Man rechnet nicht mit Schwierigkeitenſichtlich noch eine weitere Belebung erfahren. en kann und dann als eine Art Wirſſchafte der inneren Stadt nehmen noch die Erzeuaniſten der an dieſem Tage. D ren eher gefragt Mai ſtebarometer, das die Konjunkturbewegungen am natio- verſchiedenen Porzellanfabriken einen breiten Raum ſo d et e n eebeeiee t n ogge

nalen oder internationalen Markt auf das feinſte ein. Daß gerade in dieſer Branche zur Zeit eine An ehe et e gern

Ewnteſinanzierung h e et me n en e n Leipziger d n n auf dem Markt und dem r der e ent helebte ſich das Ge Vangeht, ſo beſtätigt ſie, im allgemeinen noch augen uguſtusplas. ä ärkh v trund Scheuer-Konzern fälliger als ſonſt, die Erfahrung, daß die bei wWenen Originell wiederum die Ausſtellung der Re e Be e e ehe ſe
Die Verhandlungen über die Erntefinanzierung ſind, größere Bedeutung ſowohl in Kreiſen der Käufer klamefachleute. Mehr Licht lantet die Deviſe, hen Brarukehle e Rheinſtahl, hatten bei n

wie verlautet, neuerdings bei den maßgebenden Stellen ſ wie der aneet der Frühiahrsmeſſe beigemeſſen werbe mit Licht, nur bewegliche Reklame uſw. uſw. Ieſten Kursgewinnen lebhafte Amſahe aufenweiſen 9
ſortgeſeht wotden, haben aber zu einem endgültigen Er wird. Jn mancher Hinſicht mag ja auch die augen Es kann ſich hier natürlich nicht darum handeln, Auch Polyphon zogen auf die heutige Generalver
gebnis noch nicht geführt. Es iſt edoch bemerkenswert, blickliche Konjunkturflaute ſchuld ſein. Troßdem, es irgendwelche Vollſtändigkeit ekwa in der Aufzählung ſammlung mehrere Prozent an
daß bei den Erwägungen der Gedanke auftaucht, die ſind immerhin an die 9000 Ausſteller vertreken. Das der einzelnen Branchen erzielen zu wollen. WeſentScheuerſche Getreideyandelsorgantſa en entſällt mit über 7000 auf die a I lich iſt es, den einen Gedanken herauszuſtellen, unter Berliner Produktenbericht vom 28. Auguſt. n
i on zum Zwecke der Erntefinanzierung nutzbar zu e erne uſtermeſſe. San die Leipsiger Herbſtmeſſe ſteht. Das Ge Unter dem Eindruck der enttäuſchenden Meldungen vz ach en. Es ergeben ſich dabei zwei Möglichkeiten Von den Ausländern intereſſteren vor allem die ſchäft iſt durchaus ſaiſon artig beſtimmt. hem Verlauf der Liv ler Bo ing die f ne 9

Erſtens kann der ScheuerKonzern mit den landwirt Sſterreicher und Tſchechoſlowaken, die Das laſſen nicht nur die bisher vorliegenden S n h e Vo rn ſp r ren und der E
ſchaſtlichen Abſahgenoſſenſchaften preis und ker in beſonderen Meßhäuſern ausgeſtellt haben. Die Situationsberichte erkennen, ſondern geht ſchon aus Predukten ſt en e ne er ſchwacher d
minmäßig feſt beſtimmte Lieferungs Oſterreicher bieten Erzeugniſſe des Bekleidungs- und der ganzen Anlage der Meſſe hervor. Erſtaunlich Haſt et e en 58 e Sluſt
verträge in dem Umſang abſchließen, in dem er Luxusgewerbes, während die Tſchechoſlowaken die bleibt gerade in dieſem e der außer hieſiger Mi e ad Hand War de n e von
ſeinerſeits in der Lage iſt, die ſo abgeſchloſſenen Mengen Produkte ihrer Glasinduſtrien, daneben auch in vrdentliche Erfolg der Baumeſſe, die Dre p. n den n e d s 9 nd und f
per Termin weiter zu verkaufen ohne auf die Preiſe zu ſtarkem Maße Galanteriewaren zur Ausſtellung allerdings durch ihre Reichhaltigkeit aus dem n e n er en Prener a u We E 3
drücken. Soweit der Weiterverkauf gelingt, würden die bringen. allgemeinen Rahmen herausfällt. u n n en re haft n delandwirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten bzw. die Landwirte überraſchend gut beſchickt iſt die Tertilmeſſe Jm übrigen iſt Leipzig „wohl eine Meſſe wert Kaufer h u 9 en on berſee
auf die Kontrakte Vorſchüſſe erhalten. Dieſe Regelung Aufſallend hier wie auch in der Abteilung Kunſt Wer ſeine Erwartungen nicht zu hoch ſpannt, wird h die r e en erhoht Se egneten jedoch
Hätte den Vorteil, daß der Landwirt einerſeits nicht ge und Kunſt gewerbe da ſtarke Herbortreten von der Herbſtmeſſe kaum entkäuſcht ſein, die, Um keinerlei Kan v d n e n et ei t ſich
zwungen wird, à tont priz der Kaſſe zu verkaufen, und „indanthrener“ Farben. Von den weiteren Ab- es noch einmal Zu wiederholen ſich durchaus in für Weizen T es e ſt ue allen be oiders bie
daß er anderſeits trotz Verkaufs auf Termin ſofort einen keilungen der Muſter meſſe ſind beſonders die normalen Grenzen hält, aber auch ſo über das rein Sept en e n Prei Senat Weizen
Seil des Erlöſes, wenn auch als Vorſchuß, erhält. Bei Spielwaren- und Geſchenkartikelinduſtrien mit reich Geſchäftemäßige hinaus als Schäu deutſcher Wirt Ro enmehle e e u n Abſah, bei
der zweiten Möglichkeit denkt man daran, daß der haltigen Kollektivnen vertreten. Die Abteilung ſchaftsgeltung imponiert. n drt ehe Wer en er ter n en nete en Roggenmehl drückt nahe Wäre auf die Preiſe. Hafer iſtieferungs auch in guten Qualitäten reichlich angeboten, ſelbſt beiverträge abſchließen ſoll, in denen lediglich feſtgeſtellt iſt,daß die Lieferungsverträge innerhalb beſtimm e e e n n e meiAusmaße Umſätze zuſtande. Gute Braugerſte ziem ich

Börſen, Oeviſen, Märkte n en neten ne betragener Zeit man denkt an etwa ſechs Monate nach Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Wahl der Genoſſenſchaften zu erfolgen hat zum danngeltenden Tagespreiſe. Auf Grund dieſer Verträge ſoll Der Riebeck Abſchluß. Amtli imtliche Deviſenkurfe. i rei r ei e wer den Genoſſenſchaften ebenfalls Vor Nach erfolgter Abrechnung mit der J. G. Jarben- Hhne Gewähr. (In Reichsmarh) Ohne Gewähr.g on Jjnduſtrie ergibt ſich für das Geſchäſtsjahr 1927 28 (Für 1000 Kilo 29. (Für 100 Kilo)

Der ScheuerKonzern verſchafft ſich die Mittel hierfür einſchl. V d 26 29. 28. 8durg u itte ür einſchl. Vorkrag aus dem Vorjahr von 404826 RM. 28. 8. 28. 28. Feigen mar e er Serieervſenurch e e der Kredite, die ihm bei ſeinen bis ein Reingewinn von insgeſamt 4282 442 (3986 044) oren rt. e uttererbfen
herigen Bankvberbindungen zur Verfügung ſtehen. Da KReichsmark de e berei emeld Buenos 1 Peſo 1.7657 1.766 Jugoſt, 100 D. 7.372 7,270Rauhgerſte 234 254 eluſchken

ehe deichsmark, aus dem, wie bereits gemeldet, gemäß so smit ſoll für den Landwirt die Möglichkeit geboten wer ſti J Zaren e Kopenb. 100 la a n. Induſtrie Agerbohnenden ch Held n eng 5 g er den Beſtimmungen des IJntereſſengemeinſchaſteber- Zonſt. t e e e e e Wicken 30.00 22.00
zu beſchaffen, ohne daß er gezwungen iſt, trages mit der J. G. Farbeninduſtrie eine Dividende Lond. 1 Pfd. St. 20.330 20.534 Sslo 100 Kr. 111.7a8 141.80 Keue Winkerg 204 218 Blaue Lupinen 15.00- 16.00um jeden Preis zu verkaufen. Welchen von beiden don 7,2 Prozent gegen 6 Prozent i. V. auf die Peuyork t Doll. a. toro ans ar 100 Frk. 18.35 16. s Safer, märt 200- 208 Gelbe Lupinen 16.50-17.50

Wegen man wählen wird und ob der ScheuerKonzern y i n Rio 1 Milr. 9.5005 0.3985 Schweig 100 Frkf. 80. s 80.675 Mais lok. Berl. 208-211 Serradella, altein der Sat fur die S W s Stammaktien zur Verteilung kommen oll. Der Annſterd, 100 G. 168. 187.98 Sofia 100 Seva 027 3.027 (Fur! 100 gilo) Serradella
er Tat für die Erntefinanzierung nutzbar gemacht nach Uberweiſung von 198 905 (179 086) RM. an den Ah 160 Orſchm. 2.225 425 Spann. 190 Peſ. 69.65 e. Weigzenmehl 26.50- 30.25 Rapskuchen 19.30—19.80

werden ſoll, ſteht indeſſen noch nicht feſt. veſp i Srüſf. 100 Velg. s58.2551 Stoch. 100 r. 112. 112 25.25—30.75 Leink 23.50—23.80Reſervefonds, von 84 210 (52 681) RM. für ſatzungs San 190 Huth. er. at.a2 Vudapeſt 10o0 7308 d e e aans mäßlge Tantieme des Aufſichtsrates wieder ver Se e Wien 100 Schill. ss.-oss s9 Noenentlete n 16.25 en 21100 u
Wiederaufnahme des Börſenverkehrs bleibende Reſt von 404 827 RM. (unv.) wird vor Italien 100 Lire 21.99 21. 965 Raps, 1000 kg 330 335 Torfmelaſſe

d gekragen. Jm laufenden Geſchäftsjahr war der Ab Berli Bö 29. A Leinſagt, 1000 s S Kartoffelflocken 24.00--24. 40
an den Sonnabenden. ſ. Il in Briketts, bish i rliner Börſe vom 29. Auguſt. Viktoria Erbſen 42—51 Rübenſaß, vor allem in Brike s, bisher ſehr gut. Die a den er tDie Wiederaufnahme des Sonnabendverkehrs ab Er öſe waren aber für alle Produkte weiter unzu wonn s Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. Auguſt

1. September ſteht nunmehr endgültig ſeſt. Der An reichend. Zeigte ſchon der Vormittagsverkehr ein recht Preiſe Ochſen 1 Kl 2 5krag des Deutſchen BankbeamtenVereins, die Wieder Ammendorfer Papierfabrik freundliches Ausſehen nach dem geſtrigen Liquida- e T Hullen Kl. h 2. biseröffnung des Börſenverkehrs an den Sonnabenden um 12 pzent Dividend tionstag, ſo war die Tendenz zu Beginn der Börſe 25 ullen I. S. 2 ieinen Monat herauszuſchieben, war von vornherein aus Prozen tvtdende durchaus feſt. Es lagen verſchiedene Momente vor, 52, 3. Kühe Kl. a 2.33
ſichlslos. Die Börſenzeit iſt für die Wertpapierbörſe auf In der Aufſichtsratsſitzung der Ammendorfer die günſtig zu bewerten waren, vor allem beurteilte bis 40, 3. 24530, 4 18 Järſen Kl. 55—6,I bis 13 Uhr ſfeſtgeſett. Die Börſenräume werden an Papierfabrit, Ammendorf wurde veſchloſſen, der auf man die außenpolitiſche Lage beſſer. Die Neuvorker 2. 388 Freſſer Kälber 1. l. 4
den Sonnabenden, wie dies ſchon früher der Fall war, Freitag. den 26. Oktober 1928, mittags 18 Uhr in Vörſe lag zum Schluß nach anfänglicher Abſchwächung 2, 68-77 Schafe 1. h
um 102 Uhr geöſſnet. Die Feſtſetzung der erſten Kurſe Halle a. d. S., Hotel „Stadt Hamburg“, einzuberüfen feſt und die hieſige Spekulation nahm das zum An 62 2. 62 66, 3. a) 5761, 45—54
für die zum Terminhandel und zur fortdauernden den Generalverſammlung die Ausſchüttung einer Divi laß von Deckungen und vereinzelten Käufen. Von 5. 33-42 Schweine 1. Kl. 76 78, 2. 78-80, 3. 78
Notierung der talſächlichen Umſätze zugelaſſenen Papiere dende von 12 Prozent auf die Stammaktien vorzu außenſtehenden Wellen ſollen enfalls einige Kauf bis 80, 76- 78, 5, 71--75 Sauen 70 72. Auf
beginnt an den Sonnabenden um 11 Uhr, die Feſtſetzung ſchlagen. orders vorgelegen haben, an einzelnen Märkten be trieb. 1378 Rinder (darunter 278 Ochſen, 374 Bullen, e
der Einheitskurſe ſowie der Deviſen und Noten um Erfurter mechaniſche Schuhfabrik A.G. in Erfurt obachtete man wieder Intereſſe des Auslandes. Jm 726 Kühe und Färſen), 2850 Kälber, 4257 Schafe,
12 Uhr. Nach der offiziellen Schlußnotiz darf zur Ab Nord. Das Unternehmen war trotz der außerordentlich Vordergrund ſtanden heute, wie ſchon Na en Farben. 10883 Schweine, 2279 zum Schlachthof direkt, 673
wicklung bzw. Glattſtellung von Engagements an den ſchwierigen Verhältniſſe in der Schühinduſtrie als Folge Hier lagen erneute ſehr gſtie achrichten vor. Auslandſchweine. Marktverlauf. Jn allen e
Sonnabenden nur bis 13 Uhr gehandelt werden. Nach der tſchechiſchen Konkurrenz uſw. im laufenden Jahr gut Kaliwerke waren hauptſächlich geſragt, da, abgeſehen Gattungen ruhig. Ab Oktober 1928 finden die
dieſer Zeit iſt jeder Handel in Wertpapieren in de beſchäftigt und arbeitet auch jetzt unter Ausnutzung der von den großen Abſatzziffern und günſtigen Aus Schlachtviehmärkte am Dienstag und Freitag jeder e
Börſenräumen unterſagt. vollen Arbeitszeit mit voller Belegſchaft. ſichten, die Zuſammenſchlußbewegung in der Kali l Woche ſtatt.
o eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrereoccmWmwctteèeèzj' n ca ehe S S n d h h
Reichsbankdiskont 7 Prozent. Koagsgettel t28. 8. 27. 8. E. 26. 8. 27. 8. 20. 27. 26. 27. 8. 20. 8. 27. 8.s 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 166.50 166.50 Dtſch. Wolle 48.25 Leipzig Riebeck Bier 150.50 182.75 Stöwer Nähmaſch. 45.62 Freiverkehr.
Berliger Wörſe Irat Bodenkredit Hall. Bankverein T26.-128.- Dürrkopp Werke 53.251 93 Loewe, Ludw. 240.-241.50 L. Tie 257.-257. Adler Kali 100. 98.Mikgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 73.20 73.25 Leipg. Ered. Anſt, 135.84 136.87 Dyckerh. u. Widm Lorens, C. A.G. 150.- st. er. Glanzſt. Elb. 585. 590. Halle Sali 220. 216.und Privatbane Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 2.60 5.50 Mitteld. Creditb. 187.50 187.50 Dynam. Nobel 125.25 136.75 Mannesmann Röhr. 137. 137.50 Ver. Thür. Metall 70 Krügershall 2065. 107.

8 Mein. H. B. Reichsbankant. 301.34 302.50 Eilenburg. Kattun 80.-30.50 Mansfeld. Bergb. 112.50 112.50 Wanderer W. 138. 140. Glückauf t. a. 80. 76.Gpf. Em. 3 g4.80 95. Sächſ. Bank 163.-188. Elektra Dresden 198.75 198.50 Maſchinenf. Buckau 128. 138. Wegelin Hübner 100. 89.50 Kabel Rheydt 198 167.J 28. 8. J 27. 9.6 2 D. Zuckerwert Elektr. Leferungsg. 185. 164 Mi S Genneſt 120.50 120.50 WerſchenWeißenf. 159.-158.50 Sochfrequeng 185. 185.anleihe 16.251 16.40 Induſtrie -Aktien. Engelhardtbrauerei 239.25 233.50 Motoren Deutz s61.- Weſteregeln Alkali 264. 264. Zhen Metall los. 109
Deut Accumulatoren 174. 174. Eſſen Steinkohlen 129.75 128.50 Nationale Auto 81.251 682.75 R. Wolff S Ufa 90. 90.entſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. ar ar Srcelſior Fahrrad 79.75 76.850 Vorddeutſch. Fabel 122. s 138. Wrede Mäalserei 132 133.Deutſche Anl. Aus 4 All lek Ammend. Papier 219.50 2160.12 Fahlberg Liſt 12112 12175 Norddeutſche Wolle 186.12 187.25 Zeitzer Maſch. 157.50 158. hloſ. Rechte einſchl. ſ 350 S t Anhalter Kohlen 93. 97.70 J. G. Farbenind. 265.12 204.-Oberſ Eiſenb. 103.75 104.50 Zellſt. Waldhof 236. 2688. ö
s Ablöſ Anleihe t 5 N. 85. Aſcchaffenb. Zellſt. 216.75 162.- Feldm. Papier 247.-248.75 Oberſchleſ. Koksw. 112.50 112. 25Nr. I 60 000 51.-51.10 4 5 D. Solway W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 73.50 173.50 Hrenſtein Koppel] 119. 118.25 z S S rDto. Nr. 60 001 bis t. d es soll WMaſchinen 105. 102.50 Gelſenk. Bergw. 127.25 127.28 Oſtwerke 295.50 288. Des3sger Bötrſe
90 000 56.66.10 4,5 Geſ. f. elektr Bamag. Meguin. 20 19. Genth. Zucker e Poonir Bergbau 93.75 93.87 9Otſch. Ablöſungs Untern. von 88 Barop. Walzwerk 94.75 85.50 G. f. el. Untern. 268.25 270.75 Phönir Braunk. 87.50 87. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent.) t
ſchuld ohne Aus 1960 u 24.s0 84.80 Baſalt 76.251 79. Glaugz. Zucker 106. los. Pinſch A.G. 178.26 178.25lwſungsſchein 16.751 16.90 5 Klöckner Werke J. P. Bemberg 514.-619. Görl. Waggon Fittter A. G. 29. 28. 8. 29. 28. 8 t

Landſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 415. Greppiner W. 129.75 127. B. Polack 102.25 101.87Pfandbrieſe, aus aktien) 83.10 83.26 Dergmann Elektr. 195.60 201.59 Gruſchwitz Terkil 57. 5s6. 78 Pöge, Elektron 103.12 101-25 ans Lindner Gottfriedgeſtellt bis s1. 12.17 16.88 16.80 4,5 Riebeck- Mon. Berl, Holz Kontor 92 92.68 Hackethal. 91.87 692.62 Polvphon s 163. Adea Hrivb 136.75 135.7 Mansferd 43. 43. öSächſ. landſchaftl. tanwerke v. 19121 34.25.) Berl. Karlsr. J. W. 73.75 76. Hall. Maſchinen 121. 121. Rhein Braunk. 276. 277. Commerz u. r 186 164.50 ikelda Baum 115. 112.50Pfandbriefe, aus Veton u. Monierb. 127 12 SZammerſen S Co. 144. s Rhein Elektrizit. s 152.25 Sächſiſche Ban it 188.25 133-25 212. 212geſtellt bis 31.12.17 15.75 15.85 R. Blumenfeld 53. s63.50 Harp. Bergbau 154.25 153. n Sprengſtoff 101.50 101.50 Sächſ. Bodenkred t 164.50 184.50 N ort w u 148.50 140.506 DOiſch. Zucker Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 181. 180.75 Sarim. Wäaſch. 2125 21.- Rhein Stahlw. tas. Ia Altenbg. Landkredit 118. m s a r en 198.50 197.kredit-Goldanl. 14 Allg. Lokalbahn U. Braunſchw. Kohlen 2 220.— Seld Franre S Riebecſch. Montw. 157. 168.50 gaſſeler Jute t 285. 28. en es Maſcht 118. 118.
s Prov. Sächſ Kraftwagen 159.50 179. Brown Boveri Akt. 152. 152. Hildebrand Mühl. 53. 60.s0 Roſitzer Zucker 756. 175. Chromo Najor t 114. 113.75 Jiltler Wert inen 69. 66Pfandbriefe 93.75 93.75 Elektr. Hochbahn s so so Buderus Eiſenw. a s4.67 Hirſch Kupfer 130.135. Kütgerswerke 108.25] 108.50 e e e n werbe erts. 359. 358.
5 Prov. Sächſ. Id. Halberſt.-Blankbg. 66.50 66.50 Buſch Waggon 69.751 665. Hoeſch Stahlw. 130.50 134.50 Sachſenwerke 121. 121. Dermatoid-Wer S 176. 1786. Je 5 n 463. 155.Koggenpfandbrieſfe Halle -Settſtedt a. 174.12 Byt Guldenw. 67. Sohenlohe e o Sahzbeturthegan a d nen e e al Vant e5 Sachſ. Gold Hamburg Amerika 160.78 161.75 Calmon Aſbeſt 49.12 49.50 Holzmann, Ph. 142.50 143.50 Sangerh. Maſch. 132.50 132.50 Gautſch le ar a e S r e r er 113.50 113.

tursanleihe SamburgerHochbahn 160.751 77.50 Charl. Waſſer 123.75 124.57 Subeldt Mühle 50. 50. Sarotti Schok. 200. 202.75 Geraer Jute e 2 r e Riſte Zuck o. 126.25 126.2510 Berl. Hyp. Hamburg- Süd 197. Chem. Buckau 95. 94. Ilſe Bergbau 253.50 256. Scheidemandel Slcueiger er 3350 e h e 14.G. Pf. S. 2 103.50 103.50 Hanſa Dampfſch. 192.50 182.50 Chem. Heyden 126. i l25 Ille, Genußſcheine 114.50 115. Schering chem. 315. 315.75 Halle Zimmermann 20.50 20.60 San er al 120. 118.
s dto. S. u. 6 Rordd. Lloyd 151.76 152.25 Chem. Gelſenkirch. 76. 16.560 Kahla Porzell. 135.50 138.50 Schleſ. Textil 46.12 47. S ucker n ert Se 354. 355.7 dito S. 7 89. 363.25 Verein Elbeſchiff. 61.50 60.50 Chemn. Spinnerei s59.12 Kali Aſchersleb. 260.25 260. Schneider, Hugo 109.75 1609.50 Harpener Bergbau 152. Sie e tier 73. 73.6 dto S. 10 84.25 34. 25 Ehillingworth g6.12 67.87 Karſtadt A.G. 214. 216. Schubert Salzer 354.75 a. Kraftwerk S v 252. 284.4 dto. Liqu. Vankakti Conti. Caoutſch. 135. 175. Kirchner S Co. 123. 121.- Schuckert Elek. 208.-204.50 Sa i ren ad 82. Seine Wo 160.25 168.12Goldpfo. Ser. s 75.80 25.80 antartten- Exröllw. Papier 153.25 153. Klöckner Werke 122.50 122187 Schulth. Pahenhofer 840. Landkraft e n 43.5 es rer s W 168.50 168fr. do Anteilſcheine 20.10 20.s0 Varmer VBankv 106. 94 103.12 Köln-Neueſſen 134.12 133 Schulz jun. 73.12 74. Leipziger Baumwolle 196.50 93.5 ränkner vker 60.25 60.s D. Hyp. Br. Berl. Handelsgeſ. 2 t. 745.87 144. Gebr. Körting 70. s68.25 Sieg. Solingen 34.351 34.63 Leips. Bier Riebeck 152. 153. gittauer Mech. Web. 95. 96.
Gold 26 95. 96. Braunſchw. Bank 1 ſch. Erdol 149.97 140.25 Kyffh e Siemens Halske 378. t 378.12 Zeipsig. Buchb. Fr. 47.50 42.50 erT do 57. 6.90 Comm. u. Priv.B. 124. Dtſch. Kabel 70.601 71. Lahmeyer Co. 176.50 179. Staßfurter chem. 39.50 31.37 Leipziger Kammgarn m Bachmann &Ladewig 208.- 209.

8 Pre. Bod. Kre Darmſt. u. Rat 268.-269. Deutſche Linoleum Laurahütte 74.251 175. Seett. Chammotte 87.7 81. Leip Malzf. Schk Pöge Elektr. 101.G. Pf. Em. 3 9s.s0 98.50 Deutſche Bank l 164.50 werke Bln. a68. Leonhärd Braunk. 144. 144. Stock Motor 56.75 86. KSeips. J. Zimmern 118.50 116.59 Rieſaer Bank7 do. Ent. 10 87.25 897.a0 A DiscontoVank s S 19.20 1 Dich Maſch. l Leopold Grube 72.28 73 I Stöhr, Kammaarn 259. Seips. Wolkämmereil n Weida Jute n
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Die Pnderdarſten und originellſten Zeitſchriften

Nr. 203. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 29. Auguſt 1928. Setke
Ein neuer Oieſelmotor

Berlin, 28. Aug. (TU.) Als ein Ergebnis
ihrer Erfahrungen im Bau von kompreſſorloſen
Dieſelmotoren hat die Motorenfabrik Deutz, wie die
V. D. J. Nachrichten melden, vor kurzem einen
ſchnellaufenden Dieſelmotor für Fahrzeuge auf den
Markt gebracht, der durch die große Erſparnis an
Brennſtoffkoſten, die er ermöglicht, dazu beſtimmt iſt,
den Vergaſermotor beſonders in ſeiner Verwendung
für Laſtkraftwagen und Motorboote zu erſetzen.

Der neue Motor arbeitet im Viertakt und leiſtet
mit vier Zylindern von 115 mm Bohrung und
170 mm Hub bei 1000 Uml. Min. PS8. Sein
äußerer Aufbau iſt dem des Vergaſermotors möglichſt
genau angepaßt, und auch die Bedienung eines Kraſt
wagens mit dieſem Motor unterſcheidet ſich nicht von
der eines Kraftwagens mit Vergaſermotor. Auf dem
Führerſitz eines Laſtkraftwagens mit Dieſelmotor-
antrieb iſt zum Unterſchied gegenüber dem Führerſitz
eines Laſtkraftwagens mit Vergaſermotor am Brenn
ſtoffbehälter ein Handhebel angebracht, der beim
Anlaſſen mit Hilfe des üblichen Elektromotors dazu
dient, den Verdichtungsgrad des Motors zu ver
mindern. Außerdem iſt in Verbindung mit dem elek
triſchen Schaltgerät links vor dem Führerſitz ein
Druckknopf vorhanden, mit dem man Glühſpiralen
in einzelnen Motorzylindern elektriſch erhitzen kann,
um das Anſpringen des Motors aus dem kalten Zu
ſtand zu erleichtern. Bei den Fahrten mit voll
belaſteten Wagen fällt die Leiſtungsfähigkeit des
Dieſelmotors bei verminderter Fahrgeſchwindigkeit
vorteilhaft gegenüber einem üblichen Vergaſermotor
von gleicher Nennleiſtung auf. Das liegt hauptſächlich
am Arbeitsverfahren des Dieſelmotors, deſſen Brenn
ſtoffverſorgung bei abnehmender Drehzahl nicht ſo
ſtark nachläßt, wie die eines Vergaſermotors. Jn
folgedeſſen zieht der Motor einen Kraftwagen noch
bei einer Geſchwindigkeit durch, bei der man beim
Wagen mit Vergaſermotor ſchon den miedrigeren Ge
triebegang einſchalten müßte. Eine der Haupt
ſchwierigkeiten des Fahrzeugdieſelmotors, das verhält
nismäßig große Gewicht, iſt beim Aufbau dieſes
Motors durch konſtrukkibe Hilfsmittel behoben wor
den. Der Motor baut ſich aus einem abnehmbaren
Zylinderkopf mit hängenden Ventilen, aus dem eigent
lichen Zylinderkörper mit beſonders eingeſetzter Lauf
büchſe und aus dem Oberteil des Kurbelgehäuſes auf.

Dieſe drei Hauptteile werden mittels langer
Schrauben zuſammengehalten, die von oben bis unten
durchgehen und die Gehäuſe gegenüber den ſtarken
Kolbenkräften ſo entlaſten, daß dieſe Teile nicht viel
ſchwerer ausgeführt zu werden brauchen, als bei
Vergaſermotoren. Bei der Kurbelwelle wird weiter
ein Teil des ſonſt notwendigen Mehrgewichts durch
vermehrte Lagerungen (fünffache Lagerung beim Vier
zylindermotor) vermieden. Das Kurbelgehäuſe und
der darunter angehängte Abſchlußdeckel ſind aus
Leichtlegierung gegoſſen.

Sonderbare Zellſchriften

erſcheinen weifel s in Frankreich und.in erſter e in Paris ſelb a
at ſein eigenes Blatt, teilweiſe auch mehrere Zeit

ſchriften, von denen dann die einen mehr der Unter
altung, die

Kampf dienen. So gibt es zum Beiſpiel für die
Kreiſe der Hausgehilfinnen und Dienſtmädchen eine
„Revue der Hausangeſtellten“, die dem erſten Zwecke
dient, während die ar „Die ne ein
Kampfblatt iſt, deſſen ſtreitbare Artikel in erſter
Linie von Dienern, Zofen, Köchinnen und Dienſt

mädchen geſchrieben werden. Selbſtverſtändlich haben
ch die 200 000 franzöſiſchen Midinetten, die die

fwansöſiſche Konfektion beſchäftigt, ihr eigenes Blatt
in der eleganten Revue „La Midinette In dieſer
Revue finden wir Beiträge, die der ökonomiſchen Lage
der Midinetten gewidmet ſind, kleine pikante Feuille
tons, Eſſays über Frauenfragen und ſogar wiſſen
chaftliche Heiträge, wie zu Beiſpiel „Die Frau und
er Tabak“. Die Zeitſchrift „Toril“ iſt einzig und

allein dem auch in Frankreich beliebten Stierkampf
gewidmet. Da werden Stierkämpfe angekündigt und
alle Fragen, die mit dieſem Sport in Zuſammenhang
ſtehen, diskutiert. Die reiſenden Künſtler, die Dixet
toren der Wandertheater haben ebenfalls eine eigene

Se rn Eine e bilden diezeitſchriften, Magazine und Revuen, die der Er
e und dem eben der Tiere gewidmet ſind. Le
Pönde Felin“ (die Katzenwelt) dient den literariſchen,

künſtleviſ en und wiſſenſchaftlichen Jntereſſen, die
Bezug auf die Katzen haben. Dieſe Heitſchrift hat
eine Rieſenauflage, ein Beweis, wie gern man die
Katzen in Frankreich hat. Analoge Zeitſchriften gibt
es für Hunde, Pferde und andere Tiere. Eine
griginelle Serie bilden jene Blätter, die eigenartige
Fragen behandeln, die dem Spiel, Sport und Okkul
tismus gewidmet ſind. Da gibt es Blätter, die ſich
mit Spiritismus, Roulette, Kartenſpiel, Domino,
Schach, Rennen uſw. befaſſen. „Das Echo aus dem
Jenſeits“ behandelt Probleme aus der vierten Dimen-
ſion, gibt einen Einblick in das zukünftige Leben.aſerd et Jen“ exploitiert die Naivität der
Maſſen. Es bringt Enthüllungen über die ver
ne Spieltheorien und über alle Syſteme der

vulette, es zeigt den Weg, wie man die Bank von
Monte Carlo ſprengen kann, wie man beim Bakkarat
„mit. Sicherheit gewinnt. Alle Beiträge ſind auf
Grund praktiſcher Erfahrung geschrieben. Dieſes
Blatt iſt in Frankreich ſehr beliebt und hat einige
hunderttauſend Leſer. Ein Beweis, daß es in Frank
reich noch genügend leichtfertige Menſchen gibt.
„Boulevardier“ iſt ein Blatt, welches die Jntereſſen
der Beſucher der Pariſer Boulevards verfritt. Es
behandelt alle Probleme, die in engem Zuſammen
hang mit dem Leben des Boulevards ſtehen und er
freut ſich einer großen Beliebtheit. Außer dieſen
originellen Blättern gibt es in Paris noch eine ganze
Reihe fremdſprachiger Zeitungen. Paris iſt bekannt
lich das Zentrum des Emigrantentums, in dem faſt
alle Nationen vertreten ſind. Von den Emigranten
blättern iſt zweifellos das originellſte das chineſiſche
vevolutionäre Blatt, das in Paris in einer eigenen
chineſiſchen Druckerei gedruckt und dann von Paris
nach China eingeſchmuggelt wird.

Ein künſtlicher Kehlkopf

Für die Erhaltung des Lebens ſind oft Eingriffe
notwendig, die die Geſamtfunktionen des menſchlichen
Organismus auf das ſchwerſte beeinträchtigen. So
iſt zum Beiſpiel beim Kehlkopfkrebs eine andere

ettung nicht gegeben, als durch die vadikale Ent
fernung des Kehlkopfes, oder wenigſtens einiger Teile
und e meiſtens der Stimmbänder, ſo daß, der
Kranke wenn er auch am Leben vleibt, ſo doch die
Sprache gänzlich eingebüßt hat. Nebenbei mag noch

Faſt jeder Beruf

anderen in erſter Linie dem ſozialen

Schwingungen ſo modellieren,

Seit e geht der Kampf in Deutſchland
e e e An ſeine Wer einervon der deutſchen Wirtſchaftspoliti über einerfolgerichtig und ſyſtematiſch zu berſolgenden Aus

fuhrpolitik hevorzugt werden ſoll. Die Vertreter der
Binnenmarktstheorie behaupten, daß die Ausfuhr für
Deutſchland gar nicht ſo wichtig iſt, während die Ver
treter der Forderung nach einer Ausfuhrpolitik be
haupten, daß die Gükererzeugung in Deutſchland viel
zu groß iſt, um vom Jnnenmarkt aufgenommen zu
werden.

In beiden Anſchauungen ſteckt ein Körnchen Wahr
heit. Und zwar inſofern, als wir ſowohl n
ſorgen müſſen, daß die Kauſkraft des deutſchen
Publikums ſoweit wie möglich geſtärkt wird, während
wir auch andererſeits auf eine er große Aus
fuhr bedacht ſein h In dieſer doppelten Ziel
ſetzung unſerer Wirtſchafts und Handelspolitik liegt
ja gerade die Schwierigkeit. Wenn in den letzten
Monaten dauernd davon geſchrieben worden e daß
die Konjunktur auf dem Binnenmarkt eine rückläufige
Tendenz e ſo leuchtet ohne weiteres ein, daß
in verſtärktem Maße der Anlaß e iſt, Ausfuhr
möglichkeiten für die deutſchen garen zu e
Dabei ſoll ganz davon abgeſehen werden, daß unſere
an e gegenüber dem Ausland, und zwar
e I die ſtaatsrechtlichen als auch die privatwirt
chaftlichen, nur mit Waren abgegolten werden
können, die das Ausland von uns kauft. Eine andere
Möglichkeit, unſere Schulden abzutragen gibt es
nicht. Hier liegt alſo der erſte Zwang zur Ausfuhr.

Hinzu kommt ein Zweites. Die deutſche Volks
wirtſchaft hat ſich in den letzten 4 Jahrzehnten immer
mehr von einem reinen Agrarſtaat zu einem Jn
t allerdings mit ſtarkem landwirtſchaft
lichen Einſchlag entwickelt. Der Grund dafür
liegt in der Bebölkerungsvermehrung während dieſer
Jahrzehnte. Die vergrößerte Bevölkerung brauchte
Arbeitsmöglichkeiten, die ihr die Landwirtſchaft nicht
bieten konnte. So entſtanden eine Reihe von Jn
duſtrien, ſchon vorhandene IJnduſtriezweige dehnken
ſich aus, deren Kapital nur dadurch verzinſt werden
konnte, daß in Deutſchland fabrizierte Waren aus
geführt würden, ebenſo war auf dieſe Weiſe die
Arbeiterſchaft diefer Jnduſtriezweige nur zu er
nähren und zu kleiden und zu behauſen. Das alſo
iſt der zweite Zwang zur Ausfuhr.

Und dann der dritte Zwang. Wir müſſen nach
Deutſchland eine ganze Reihe von induſtriellen Roh
ſtoffen und Halbfabrikaten einführen, die wir im Jn
land nicht beſitzen. Dieſe Rohſtoffe werden einmal
benötigt, um daraus Waren herzuſtellen, die im
Jnland verbraucht werden und weiter wurden dieſe
Rohſtoffe eingeführt, um daraus Waren herzuſtellen,

bemerkt ſein, daß dieſe Operationen wohl die ſchwie
rigſten und gefährlichſten ſind, die es in der Chirürgie
überhaupt gibt.

Die Zahl derer, die eine ſolche Operation durch
gemacht haben, iſt gewiß nicht größ, aber doch iſt der

rluſt der Sprache für ſie immerhin ſo ſchmerzlich,
daß man ſich bemüht hat, geeignete Apparate zu kon
ſtrüieren, die ihnen die Fähigkeit zum Sprechen wie
dergeben. Erſt in jüngſter iſt es eittem der be
kannteſten Chirurgen der Welt für Kehlkopfkrank-
heiten, Dr. Mackenty, ren eine Erfindung zumachen, die dieſes Problem reſtlos u löſen ſcheint.
Damit iſt auch den Unglücklichen wiederum die Hoff
nung gegeben, die Sprache wiederzuerlangen und
damit nicht mehr abſeits von dem gewohnten Leben
zu ſtehen.

Als Folgen der Operation klaffen am Halſe, dort
wo ſonſt der Kehlkopf iſt, große offene Löcher. Um
dieſes Loch wird ein weiches Gummikiſſen mit einem
haltenden Band feſt aufgelegt. Jn dieſem Kiſſen be
findet ſich ein Stück ſilbernes Rohr, an das ein nicht
allzu n der Gummiſchlauch angeſetzt wird. Dieſer
führt zu dem eigentlichen Apparat, der einer umge
kehrten Pfeife nicht unähnlich iſt. Jn dem Apparat
ſelbſt iſt eine dünne Membrane aus Gummi über
eine Spalte geſpannt die wiederum am Ende einer
knieförmig gebogenen ſilbernen Röhre ſitzt. Dieſer
kleine Apparat iſt in ſeinen Einrichtungen dem Kehl
kopf e die natürlichen Stimmbänderſind hier durch die Gummimembrane erſetzt

Der Luftſtrom tritt nun aus der Luftröhre durch
den verbindenden Schlauch über und bringt hier die
künſtlichen Stimmbänder ebenſo zum Schwingen, wie
es bei dem natürlichen Kehlkopf der Fall iſt. Doch

Im
Verkehrshbüro Mersehurg

Kleine Ritterstraße 3, Telephon 326,
erhalten Sie Flugscheine für alle von der

Deutschen Lufthansa Berlin
befahrenen Tinien zu Originalpreisen.
Vertretung des Mebamtes in Leiprig,
der Deutschen Lufthansa, Berlin, und
des Norddeutschen LIoyd, Bremen

Geöffnet von Uhr vorm. und
2—27 Uhr nachm.

die Sprache wird ja nicht allein durch den Kehlkopf
gebildet, ſondern die verſchiedenen Laute und ihre
verſchiedene Klangform und Klangfarbe entſtehen ja
erſt unter Zuhilfenahme der Zunge und ähne,
wobei auch die Reſonanz der Mundhöhle und des
Naſenrachenraumes eine weſentliche Rolle ſpielen
Die Beeinfluſſung des Luftſtromes beim Sprechen
durch dieſe würde ja an ſich bei dieſem Apparat ſort-
faällen, da der e re nicht mehr durch den
Mund, ſondern eben durch den kleinen Apparat ſeinen
Weg nimmt. Ein Sprechen wäre alſo ſo noch nicht
möglich, ſondern es kommt erſt dadurch zuſtande, daß
das zweite jenſeits der Gummimembrane aus dem
A n e e en n Rohr in den leicht geöffneten

und hineingehalten wird. Da ein Teil des Atem-
ſtromes auch durch den Mund an Zunge und Zähnen
vorbeigeht, wird es möglich, in der üblichen Art die

hingu daß eine völligverſtändliche und klangreine Sprache entſteht.

Zu ſeiner Erfindung wurde Dr. Mackenty auf
einer Reiſe durch Europa in Spanien vor etwa zwei
Jahren angeregt. Dort war in den erſten An
fängen bereits etwas Ahnliches im Entſtehen, dochne reichlich primitiv und ohne brauchbar zu ſein,

ein Schilfrohr. Der Erfinder hat
ſeinen Apparat weiterentwickelt, ſo

benutzte man doch
dann daraus

daß die vor etwa einem Jahre in Gebrauch ger
nommenen erſten Exemplare ſich als völlig brauch-
bar erwieſen. Gewiß gehört einige Ubung dazu, um
mit dieſem Apparat völlig normal re zu
können. Aber nach den Angaben, die über die
Gebrauchsfähigkeit vorliegen, ſoll die Sprache mitall ihren Modulationen wiedergegeben r

Der Kampf um die Ausſuhr
die wieder n wurden, d. h. auf dieſem W
warde deutſche Arbeitskraft an das Ausland verkauft.

Und ein weiterer Zwang zur Ausfuhr beſteht
davin, daß wir di e Lebensmittel bezahlen
können, die wir vom Ausland einführen müſſen, weil
unſere Landwirtſchaft ſie entweder nicht in genügen
dem Maße und in ausreichender Qualität erzeugen
kann, vder aber weil dieſe Lebensmittel bei uns
e nicht wachſen

Wenn man ſich darüber klav iſt, wir alſo aus
den verſchiedenſten Gründen wang zurAusfuhr überhaupt nicht entrinnen können, ſo
wird man der Meinung derjenigen, die von der Aus
fuhr nichts wiſſen wollen und nur immer von einer
Stärkung des Binnenmarktes reden, mit bevechtigtem
Zweifel gegenüber ſtehen. Deshalb war es eine
wirtſchaftspolitiſche d handelspolitiſche grundſätz
liche Verkennung der Struktur unſerer Volkswirt
ſchaft, wenn eines Tages der bekannte n
nationale Abgeordnete Dr. Hugenberg mit dem Plan
auftrat: man ſolle einfach die Einfuhr en ſie
nicht unbedingt nötig iſt, verbieten und ſich auf den
Binnenmarkt beſchränken. Wenn man alſo das Geld,
das Deutſchland jährlich für eingeführte Apfelſinen

B. ausgibt, ſparen wollte, ſo verbietet man eben
ie Apfelſinen-Einfuhr. Geht man aber weiter, ſo

muß man folgern, daß dann Jtalien und Spanien
ebenfalls die Einfuhr deutſcher Waren verbieten.
So würde es uns bei vielen Ländern gehen, die ihre
Produkte gegen unſere Auf dieſe Weiſe
wäre ein weltpolitiſcher Verkehr Knian unmöglich.
Und wir ſtänden eines Tages vor dem Problem, wie
wir die Millionen von Arbeitern ernähren ſollten,
e ihre Entlohnung in den Ausfuhrinduſtrien
inden.
Dieſe e ſcheint nun die Deutſch

nationgle Volkspartei vergeſſen zu haben.
Denn ſonſt wäre es nicht möglich, daß die Reichstags
fraktion n Partei in einem im Reichstag ein
gebrachten Antrag verlangt, daß in Zukunft von
Deutſchland die allgemeine e nicht
mehr gewährt werden ſoll. uf dieſerallgemeinen Meiſtbegünſtigung aber beruht das
ganze Handelsvertragsſyſtem in Europa und
zum Teil auch der übrigen Welt. Ein Shyſtem,
mit dem wir immerhin erreicht haben, daß unſere
Ausfuhr in den Jahren 1924 bis 1927 um 40 Prozent
geſtiegen iſt. Wendet man das Rezept der Deutfſch
nationalen an, ſo begeben wir uns in eine handels
politiſche Vereinſamung, die vor allem uns großen
wirtſchaftlichen Schaden zufügen würde. Es iſt des
halb verſtändlich, daß die geſamte e er
das deutſchnationale Rezept ablehnt, weil ſie ſich von
einer Verfolgung der bisherigen handelspolitiſchen
Methode mehr verſpricht.

Keberſee-Luftverkehrserkundung
Anfang Juli iſt zum erſten Male im Ramen der

Erkundung der Südatlantikſtrecke auf rein verkehrs-
mäßiger Baſis ein Flug nach den Kangariſchen
Jnſeln durchgeführt worden, um für die Einrich-
tung eines regelmäßigen Dienſtes Erfahrungen zu
ammeln. Zur Verwendung gelangte das Dornier-

aleFlugbvot D. 1443 „Lübeck“, ausgerüſtet mit

n e e z s PS., eine Maſchine desſelk Type der auchenth. e der Deutſchen Lu
Linien nach den ſtandinabiſchen
wendet wird.

Nachdem das Flugboot, welches gerade von den
Dornier Werken abgeliefert worden war, einige
größere Probeflüge unternommen hatte, bei denen
beſonders erfolgreiche Verſuche mit dem Telefunken

T c v S

anſa auf den
auptſtädten ver

im regelmäßigen

Eigenpeiler gemacht wurden, flog das Boot am
28. Juni von Piſa über Barzelong Cartageng.
Die Abſicht, Cartageng direkt a ern, mußte
wegen ſtarken Weſtſturms, der zwiſchen Korſika undden S in Stärke von 22 Sekundenmeter bei
Seegang 7 auftkam, aufgegeben werden, da der zehnſündige Betriebsſtoff für die Bewältigung der 1400

Kilometer langen Strecke nicht ausgereicht hätte.
Auf der Hälfte des Weges, h Korſika und
den Balearen, wurde deshalb auf Barzelona abge
dreht. Nach Betriebsſtoffergänzung wurde dann nach
Cartagena e n Am 29. Juni erfolgte
der Weiterflug nach Cadiz. Am 6. Juli, morgens
5.30 Uhr, ſtartete der Wal, den die mit der Deutſchen
LuftHanſa befreundete ſpaniſche Geſellſchaft „Jberia
gechartert hatte, unter deutſch-ſpaniſcher Beſatzung
zum direkten en nach Las Palmas und um 12.30
Uhr erfolgte hier die Landung in der Gandobucht.
Die 18783 Kilometer lange Strecke war alſo mit einer
mittleren Stundengeſchwindigkeit von über 180. Kilo
meter durchflogen worden. Jn den folgenden Tagen
wurden Rund und Erkundungsflüge über den
Kanariſchen Jnſeln ausgeführt und am 12. Juli,
morgens 7.20 Uhr, trat man den Rückflug an.

uf dem Fluge, ebenſo wie auch auf dem Rück
fuge wurden wichtige Erfahrungen auf dem Ge
ieke der Navigation geſammelt. So hat der Flug

bewieſen, daß die Luftnavigation über See auch bei
ſtundenlangem Fliegen ohne Landſicht trotz häufig
wechſelnder Windrichtung durch Sorgfalt und Auf
merkſamkeit mit abſoluter Sicherheit möglich iſt.

Die meteorologiſchen Erfahrungen, die auf dieſem
Fluge geſammelt wurden, waren beſonders inter
eſſant. Sie werden in Zuſammenarbeit mit dem
Referat „Seeflug der Deutſchen Seewarte“ ausge
wertet und als Grundlage für die Meteorologie
künftiger Ozeanverkehrsflüge benutzt

Jm Hinblick auf den kommenden Transozean
Luftverkehr verdient dieſer Flug der „Lübeck be
ſondere Beachtung, da er die Richtigkeit der vom
Seeflugdienſt der Luft-Hanſa in zweifähriger Arbeit
durchgeführten Methode der Spezialausbildung des
Seeflugperſonals bewieſen hat.

Rundfunk
Donnerstag, 30. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Ahr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Preſſedienſt. 11.45 Uhr:
Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und Eſperanto).
12.60 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr: Funkwerbenach
richten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.45 Uhr
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DeleRotig und Butter.
15.00 Uhr: Ubertragung von Dresden. Konzert. 16.00 Uhr:
Berliner Deviſen, Baumwolle und Landwirtſchaft, lau
fende Produkten, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle,
Schrott, Wiederholung von 14.15 Uhr. 16.30 Uhr: Konzert.
Leitung: Wilhelm Rettich. Jn der Pauſe (17.55 Uhr): Funk
werbenachrichten. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen. 18.20 Uhr:
Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden-, Kranken-, Angeſtellten,
Arbeits und Unfallverſicherung). 18.30 Uhr: Ubertragung von
Königswuſterhauſen. 19.00 Uhr: Dr. Ernſt Latzko: „Die Anfänge
des muſikaliſchen Journalismus.“ 19.30 Uhr: Leopold Lehmann:
„Von der Arbeit eines Weltparlaments.“ (Zur Jubiläumstagung
der Jnter parlamentariſchen Union 20.00 Uhr: Wetterdienſt.
20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr. Aus „Tauſend
undeine Nacht.“ 21.15 Uhr: Ubertragung von Dresden. Konzert.
22.15 Uhr: Funkpranger. 22.20 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.30 Uhr Funkſtille

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr Naturkundliche Zwiegeſpräche (Dr.

12.25 Uhr: Stud. Rat Thiel und Stud. Rat Scheiffler: „Kräfte
der Natur im Lichte der Phyſik.“ 15.00 Uhr: Zentrale der Haus
frauenvereine GroßBerlin „Ausbildung und Prüfung haus
wirtſchaftlicher Meiſterinnen.“ 15.35 Uhr Wetter und Börſen
dienſt. 16.00 Uhr Erziehungsberatung. (Or. Klopfer.) 16.30 Uhr:
Dr. Dr. Friedrich Lange: Deutſches Land und deutſches Schick
ſal.“ 17.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Konzert.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an ſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Perantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Faub. Schlafstelle fr.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
(2. Betten), 1 Bett fr.,
z. verm., 4,75. p. Wch.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zum 1. September zu
vermieten. Kretſchmann,

Brauhausſtraße 2.
Großes ſonniges,

möbl. Zimmer
a gebildete jüng. Dame

ſofort zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Guterhalten., weißer
Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Ang. Statt Karten
in. Preis u 295 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

De
preisw. zu verk. 3u er
frag. in der Geſch. d. Bl.

D. X. Hotorrad
4 P. S., mit elektriſchem
Licht und Sozius, ſehr
gut erhalten, preiswert
zu verk. RNeuRöſſen,
Spergauer Str. 37, II.
3 gr. Trommeln
mit Becken und Noten
zu verkaufen. Klein
Oftrau 36 b. Dürrenberg

3 prima Färſen

Fär die überaus wohl
tuende Teilnahme beim Heim-

gange unserer lieben Ent-
schlafenen sage ich im Namen
aller Hinterbliebenen herz-
hchsten Dank.

Merseburg, d. 29. 8. 1928.

G. Wolf
Kreis-Beuersozietats-

Inspektor i. R.

im Alter von bis eJahr, zu verkauf.
Breite Straße 22.

Jung. Ehepaar, Leung
handw. kinderlos, ſucht
möbl. Zimmer m. Koch
gelegenheit i. g. Hauſe.
Angebote unter 283 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Glober Ziehhunch

guter Wachhund
(deutſche Dogge)

zu verkaufen.

Neger 48Junge Frau ſ. leeres

Zimmer
Angebote unter 287 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Verh. Beamter ſucht
zum 1. September

fräl. möbl. immer

Ang. u. 294 g. d. Geſch.

Junges Ehepaar mit
1 Kind ſucht zwei
leere Zimmer (bei
alten Leuten bevorzugt).
Miete wird getr. Ang.
u. 289 a. d. Geſch. d. Bl.

1Ilahätzchen See
ünter Altenburg 4, I. n
ehe laufsteller

für ſtändig ſtellt ein
Keglerheim Funkenburg

Wegen Erkrankung m.
jetzigen, ſ. z. 1. od. 15. 9.
cuch lgesllaülsllädchen

nicht unter 18 Jahren.
Mit nur guten Zeug
niſſen vorzuſt. b. 4 Uhr.

lanckeſtraße 3.
Zwei möblierte, teil
weiſe möblierte, auch
leere Zimmer, in
gutem Hauſe ſof. geſ.
Angebote unter 293 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lagerraum
trocken und hell, ab 1.
September zu vermiet.

Neumarkt 48.

Hausygrundstfol

mit Stallung, Wagen
ſchuppen, Toreinfahrt
u. Nebenräumen, Mitte
d. Stadt z. verk. Ang. u.
291 an die Geſch. d. Bl.

Hühner Jagd
Beſchuß od. Anteil ab
zugeb. Evtl. Wohnung
frei. Angeb. unter 288
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Elsa Bettenfall
Stahblmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 frei. Elson-
möbelfabrlksunhl chär.)

lgdnhüche—

für bauband wehen

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Bouchruckere ſh. Römer

Merseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Zwei junge Mädchen
15 und 17 Jahre alt,
ſuchen Stellung in
kleinem Haushalt
Nähkenntniſſe vor
handen. Witwe Rothe
Döllnitz Jriedenſtr. 3.

luwun -Püchen

ür SMiete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.
Der ſchönen, ſchwarzen
frau Gretel Man

morgen zu ihrem Wie
genfeſte wünſchen wir

das allerbeſte.

Zwei Schwärmer für
ihren reiz. Bubenkopf.

Junge Witwe
30 Jahre alt, ſucht auf
dieſem Wege anſtän
digen Mann zwecks
ſpäterer Heirat kennen
zulernen. Angebote u.
6869 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

WitweNähe Leung Werk w.
einf. freundl. Arbeit in
50 er J. i. Koſt u. Logis.
Eig. Wohn. vorh. h
292 an die Geſch. d. Bl.
Suche f. meinen Bruder
anſtänd., jg. Mädchen z.
Spazierg. und Theater
beſuch. zw. ſpät. Heirat.
Angebote unter 296 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

IDDDDEEEHerrenfriſeur
und Bubikopfſchneider ſofort oder

ſpäter geſucht.

Guſtav Schaue,
Merſeburg, Kaufhausſtr. 2.

Tuuuuuuuumddvüddoordvvorrruum

III NeuRöſſen bei

Geſchäſtsſführer
für Krankenkaſſe Zweigſtelle wird ge
ſucht. Bewerbungspapiere mit Zeugnisabſchrift
und Angabe über Kautionsſtellung ſind ab
zugeben unter 6859 in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Erſtes Spezialgeſchäft für Haushalts und
Berufsartikel ſucht für den hieſigen Bezirk

tücht. Vertreter (in)
gegen Proviſion und Speſen. Angebote unt.
6862 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Perfekte

Kassiererin
f. Ladenkaſſe p. 1.10. 1928
geſucht. Ang. u. 6874
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

22 2
ſRunhgaus er fechniſtum

I ieur- dFrankenhausen SeeSechwach- u. Starkstr.- Technik für Masoh. und
el rabt dm h. Autowobilban.e

Gutachten Erled. techn.
Arbeiten. Unterricht in

logeneurdüro

Reennen und Zeichnen.

h Här die zahlreichen Beweise herz
licher Teilnahme beim Heimgange

unseres eben Entschlafenen sagen
Wir auf diesem Wege unseren herz
Hchsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Ver w. Minnu Kratsch

Merseburg, den 28. August 1928.

Heute morgen 6 Uhr verschied
plötzlich und unerwartet unsere Uebe

Mutter, Schwiegermutter, Grob-
mutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau verw.

Concordig Cutfchr
geb. Herfurth

im 75, Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familien Pflock u. Gutjahr.

Leuna 29, den 28. August 1928.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 31. August, 15 Uhr vom Trauer
hause aus statt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes ſage ich allen verbind
lichſten Dank. Beſonderen Dank dem
Ammoniakwerk, den Meiſtern und
Kollegen der Dampfzentrale ſowie den

Kameraden vom Turn u. Sportverein
Neu Röſſen für den Blumenſchmuck,
und Pfarrer Lüttke für dietröſtenden Worte am Sarge.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Anna Breſicke und Kinder

ReuRöſſen, den 29. Auguſt 1928.

Bettenhaus
gegr. 1881

reinigt täglich Bettfedern
Roßnarkt

Koſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578.
Hffentliche Aufforderung zur Ab

gabe von Stenererklärungen für die
Herbſtveranlagung 1928.

Die Steuererklärungen für die Einkommen
ſteuer, Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer
ſind von den Steuerpflichtigen, deren Wirt
ſchaftsjahr zwiſchen dem 1. Januar und 30.
Juni 1928 geendet hat, in der Zeit vom 1. bis
15. September 1928 unter Benutzung der vor
geſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuer
pflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung
verpflichtet ſind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugeſandt. Die durch das Ein
kommenſteuergeſetz, Körperſchaftsſteuergeſetz
und Umſatzſteuergeſetz begründete Verpflichtung,
eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn
ein Vordruck nicht überſandt iſt, bleibt unbe
rührt; erforderlichenfalls haben die Pflichtigen
Vordrucke vom FJinanzamt anzufordern.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1928.
Das Jinanzamt.

7 r

Uber das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Knauth in Merſeburg, alleinigen
Juhabers der Jirma J. G. Knauth Sohn,
daſelbſt iſt am 25. Aug. 1928, mittags 122 Uhr
das gerichtl. Vergleichsverfahren z. Abwendung
des Konkurſes eröffnet. Als Vertrauensperſon
iſt Rechtsanwalt Dr. Schmidt in Merſeburg
beſtellt. Termin zur Verhandlung über den
Vergleichsvorſchlag iſt anberaumt auf den
24. September 1928, vormittags 10 Uhr,
Amtsgericht, Zimmer 17.
Eröffnung des Vergleichsverfahrens nebſt
ſeinen Anlagen und das Ergebnis der etwaigen
weiteren Ermittelungen iſt auf der Geſchäſts
ſtelle zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1928. Amts
gericht.

fur Leuna
Neu-Rössen u. Umg.
Annahme Von

Anzeigen
H. Drucksachen
H. Abonnements
in unserer

Pakentrachen e industrietor Fernruf 1088

J C
Rep. Werkſtatt.

Zwelgstelle Leuna

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 29. Auguſt 1928.

Gestern vormittag s Uhr entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwester, Großmutter, Schwiegermutter, Tante und
Nichte Frau

Henriette Hoffmann
geb. Adler

im 68. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinter-

bhebenen an

Familie Hoffmann
Familie Harnisch

Merseburg, den 29. August 1928.
Koonstr. 11

Die Beerdigung findet am Freitag, nachm. 3
Vhr, von der Kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

Blobels
Reſtaurant

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

h
Morgen Donnerstag
Schlachteket

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſchu. Gehacktes

nachm. friſche Wurſt
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

M. Kops,
Johannisſtraße 11.

Tomaten
J win Eidheepflanen

empfiehlt

Otto Lippold
Gartenbaubetrieb.

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder

Noßmarkt 17,

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 250 M. ger.

Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.
4 M., Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Ich war am ganzengeibe mit

Der Antrag auf 9

goh Creme à
90 Pf

9

reinigt täglich
DOtto Jragteke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

C
J Be Anzahlung

l. 10--20 Monatsraten
kaufen Sie preiswert

Schlàafzimmer
Nußbaum und PTiche

Speisezimmer
echt Eiche

Küchen von 172 M.
Trumeaus, Sofas, Chaise-

longues, Metallbettstellen
braun, schwarz und weib

Nur Berliner Kredit-Gesellschaft

Gelgrube 7
Mitte Oele r beBitte genau auf Hausnummer zu achten

Großes Lager in Küchen,
Schlafzimmern und Speisezimmern
Schlafzimmer v. 475 M. an
Beamte u. alte Kunden ohne Anzahl.

30 Filialen

Fächſeche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4 e
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten.
Botttedern hedeut. D. zu Fabrlkprelsen

Werner prima detüinſett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Kkanduhr

Ihnen noch
Wir lUefern
solche auf

Jeileahluny

auch nach
auswärts wit

Auto frei Haus
Anzahlunnur 20 k.
Monatsrate

nur 12 Mk
c Verbngen Sie

Liste 11

Fichmann&C0.
alle a. S. Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Sohubstraßo

Wir ſuchen p. bald od. ſpäter in nur
verkehrsreicher Gegend

Haä den
und bitten um gefl. Angebote.

ſodſ Fabrik feinfterSchmiedicke Konfſitüren

Lutherftadt Wittenberg

Erſte Firma ſucht

mi i icher Lage.mit Ladenſtube in verkehrsreich diplomatische und Konsulare- Vertretungen, Schriftleiter
Angebote unt. 6828 an die Geſch. d. Bl.

S

Gut trockene

Kohlensteine
cnhe 901.96 be don

oWie geſagt
gnädige Frau,

ich bin erſtaunt, daß Sil, Henkels
Bleichmittel ſelbſt die hartnäckigſten

Flecken ſo raſch entfernt Ich freue
mich, dieſes ausgezeichnete Bleich

mittel, das die Wäſche gar nicht
angreiſt, kennengelernt zu haben

ſtimmt

Zur Errichtung einer

Vbruiederluge

werden dafür geeignete Räumlichkeiten ab
I. Oktober zu pachten geſucht. Schriftliche
Angebote mit näherer Beſchreibung u. 6847
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.

Besucht das

S. PLAMNEIARIUE
jetziger Vortrag:

„1928 1964 im Reiche der Sonne
Vorführungen: Wochentags I1 u. 16 Uhr.
Sonntags: 8 11 14 16 und 17 Uhr.
Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

mm

Das Zentral- Arcmio

für Politik uncl Wirtschaft
gründet sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen-
wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt. Aus der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und
Zuschriften des In- und Auslands wachsen der Sammlung
täglich zwischen 1000 und 1500 heue Aus
schnitte zu. Die Sammlung gliedert sich nach einem
erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte mit den ent-
sprechenden Unterabteilungen.

Die Auswertung dieser reichhaltigen Sammlung erfolgt
durch die Wochenschrift des Zentral-AKrchivs,
welche das wichtigste auf dem Gebiete von Politik und
Wirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen-
faßt und nach dem Anlageplan, welcher den Be
ziehern ausgehändigt wird, so ördnet, daß es in jedem
Augenblick greifbar ist.

Darüber hinaus erteilt das Zentral-Archiv den
Abonnenten seiner Wochensechrift Auskünfte und hat
zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen

Wochenspiegel der Presse
eingeführt, der wohl die geschlossenste Vbersicht über die

e Veröffentlichungen der Zeitungen und Zeitschriften bietet,
e die im deutschen Sprachgebiet überhaupt vorhanden ist.

Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artikeln
und Aufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-
schaft werden mit genauer Quellenangabe

durch jede Ausgabe des Wochenspiegels vermittelt. Die
nachgewiesenen Artikel bleiben dauernd in der Sammlung
des Zentral-Archivs aufbewahrt und sind auch später
e noch, wenn sie von den zitierten Blättern nicht mehr
nachgeliefert werden Können, vom Zentral-Archiv ab-
ſchriftlich zu beziehen.

Das streng überparteiliche Zentral-Archiv
mit seinem Wochenspiegel der Presse ist das unentbehbr-
liche Hilfsmittel für staatliche und gemeindliche Behörden
und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker

und Schriftsteller, Syndici, Privatsekretäre, Parteibeamte,
Industrie und Handel, Handels- und Handwerkskammern,
Landwirtschaftskammern, Gewerkschaften, Verbände poli-
tischer, wirtschaftlicher, sozialer oder Kultureller Rich-
e tung usw.

Verlangen Sie Probenummern und Prospekte vom Verlag

Nünchen, Ludwigstraße 172
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